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Ein SMNdNWstt
in fchnmtt Seenet .

Kurz vor dem Sinken. — Dringende Hilfe angefordert — Die Ladung
infolge Sturmes verschoben. - Hilfsfchiffe unterwegs.

Wissel rechtfertigt sein Verhalten — Das Zentrum hinter dem Minister.
(Eigener Dienst des »Karlsruher Tagblaltes ".)

WTB. Neuyork. 12. Rov.
Der Dampfer „Bestris " befindet sich in

Seenot . Die Radio Corporation hat «m 10
Uhr amerikanifchcr Zeit eine» Hilferuf aus-
aefanaen, ans dem sich ergibt, daß der Dampfer
gegenwärtig auf 37 Grad 35 Minuten nördlicher
Breite nnd 71 Grad 8 Minuten östlicher Länge
liegt und sofortiger Hilfe benötigt. Die Position
des Dampfers , der am Samsmg von Neuyork
ansgefahrcn war . ist etwa 300 Meilen von
Hampton Roads . Der Dampfer „Vestris "
funkt , dasi er 32 Grad Schlagseite habe
«nd ein starkes Leck. Das Schiff sinke lang¬
sam. An Bord des Schiffes befinden sich 140
Passagiere, 210 Mann Besatzung . Diese besteigen
nach den letzte« Funkmeldungen die Rettungs¬
boote.

Ter Dampfer „Santa Barbara " funkt , dass er
in der Nähe des Dampfers „Vestris" sei . Nach
einer Mitteilung der Vestris Lampord Holt
Linie eilt der Dampfer „Voltaire ", der sich
ebenfalls in der Nähe der „Vestris* befinde , zu
Hilfe . Die „Vestris" ist im Jahre 1010 gebaut
und hat ein I » h a l t jon 10494 Sonnen .

Das Marineamt hat den Chef der amcrikant-
fchen Flotte . Admiral Wtley, angewiesen , dem
Dampfer .^Vestris" sofort Hilfe zu leisten . Die
Tropica ! Radio Company hat einen Funkspruch
des Tankdampfers „Vankee Arrow " der Stau »
dard Oil Co. anfgefangen, in dem er mitteilt ,
daß er der 70 Meilen entfernten „Vestris" zu
Hilfe eilt.

Der Dampfer „Vestris " war von Neuyork
nach Barbardos und den süöamerikanischen
Häfen unterwegs . Das Schiff ist Samstag
Nacht in der Nähe der Küste in einen
Sturm geraten , wobei sich die Ladung ver¬
schob, so daß das Schiff Schlagseite erhielt . Ein
Telegramm , das der Dampfer „San Inan " von
d«r „Vestris" erhielt , besagt , dah das Deck
auf Steuerbord unter Wasser ist
tind daß es dem Schiff unmöglich ist , weiterzu-
lahren . Es ĵeT ’•r '•̂ie ziemlich starker Seegang .
Der Dampfer „San Inan " hofft , um 4 .30 Uhr
Nachmittags nördlicher Zeit die „Vestris" zu er»
Zeichen . Außerdem sind noch andere Schisse zur
Hilfeleistung unterwegs , darunter fünf Küsten¬
wachschiffe , von denen eines iiber eine Ge¬
schwindigkeit von 32 Knoten verfügt , außerdem
der Dampfer „Creolc" der Morgan -Linie, ein
japanischer Dampfer , der etwa 100 Meilen von
dem Schauplatz des Unglücks entfernt ist , und
der Dampfer „Santa Barbara "

, der um 11 .10
Uhr nördlicher Zeit etwa 140 Meilen entfernt
war , im ganzen zehn Schiffe .

*

SOS ! Wieder ringt mitten in der unend¬
lichen Weite des Meeres ein Schiff mit den
Wellen . Wieder kämpfen Hunderte von Men¬
gen einen verzweifelten Kampf um ihr Leben .
Durch den Aether jagen in rasendem Tempo
drahtlose Wellen und fordern Hilfe in schwerer
« eenot.

Wenn heute ein Luftschiff den Weg über die
Dzeane antrttt , so bangen Millionen um das
gelingen dieser kühnen Fahrt . Tritt hingegen
kin Dampker die Reise über das Wasser an , >o
ist man geneigt, die glückliche Vollendung dieser
Eahrt als eine Selbstverständlichkekr zu be-
«rachten . Die modernen Ozeanschiffe weisen
bent ^ technische Sicherungen und bauliche Ver¬
besserungen auf , die ein Untergehen als nahezu
ausgeschlossen erscheinen lassen . Drei schwere
^ chiffskatastrvphen der letzten Zeit belehren uns
bier in schmerzlicher Weise eines Besseren . In
den ersten Auaustlagc» des vergangenen Jahres
stießen bet den japanischen Flottenmanövern
rwei Kreuzer nnd zwei Torpedobootszerstörrr
Zusammen , eine Katastrophe, die weit über
hundert Opfer forderte. Ende Oktober 1927
wurde der italienische Dampfer „Principessa
Mafalda" durch einen Sturm auf einen Felsen
du der brasilianischen Küste geschleudert , wobei
über 300 Passagiere den Tod in den Wellen
landen. Und Anfang Juli dieses Jahres tank
das chilenische Armectransnortschiff ..Angamos"
dicht vor der Küste und nahm nahezu 300 Men¬
schen mit sich in sein Wellenerab. Man könnte
diese erschreckende Liste nrnu . um vieles ver¬
wehren. Laut amtlicher Slatistif sinke ' - sedes

nnnefähr 400 Schiffe , so daß wir also min¬
destens jeden Tag eine Schissskatastrophe regi-
steieren können . - ' ich fordern nicht alle eine
derart hohe Anzahl von Opfern, .ja # "

Die neue Katastrophe der „Vestris"
, eines mit

allen technischen Ncuernngen versehenen Damp¬
fers , der seine Seetüchtigkeit schon in über 100
Fahrten bewiesen hat, gibt uns von neuem ein
beredtes Bild von den ungeheueren und nahezu
unerschöpflichen Gefahren, d >- der Ozean birgt.
Die vestris " ist auf kein Riff aufgelaufen, sie
stieß mit keinem Eisberg zusammen , keine
Feuersbrunst wütete an Bord und keine Felsen
schlugen ihrem Körper unheilbare Wunden. Der
Feind kam heimtückisch von innen . Ein schwe¬
rer Sturm , den das seetüchtige Schiff siegreich
überwand , rief im Innern des Dampfers , im
Frachtraum verhängnisvolle Veränderungen
hervor . Durch starkes Schlingern kam dre
schwere Ladung ins Rutschen , rollte nach der
einen Seite , und das stolze Schiff neigte sich
unter diesem einseitigen Druck zur Seite . Trotz
fieberhafter Bemühungen neigte sich der Rumpf
immer mehr nach Steuerbord hinüber , die
Wellen erreichten das Verdeck, überschwemmten
cs , und das Schicksal des Dampfers mar be¬
siegelt. Noch fehlen Einzelheiten von der Kata¬
strophe . Noch weiß man nicht, wieviele Opfer
das Meer fordern wird , wieviele von den hilfe¬
bringenden Dampfern gerettet werden kötmcn .
Aber wieder einmal hat der Ozean sich schreck¬
lich empört gegen Menschcnwerk uird Menschen¬
leben . Nnd die traurigen Skegister der Schiffs¬
katastrophen haben Zeinen neuen Fall zu ver¬
zeichnen. (Siehe auch Seite 3 .)

V . kk. Berlin . 12. Nov .
Der Reichstag ist heute nach mehrmonatiger

Sommerpause wieder zusammengetreten. Grau
wie der regnerische Novembertag war auch der
politische Horizont, und die Wiederbegegnung
der Abgeordneten aus dem heißen Boden des
Parlaments war zugleich von schweren Sorgen
überschattet . Schon am Vormittage herrschte
ein reges Treiben im Wallotbau. Eine Reihe
von Fraktionen hielten vor dem Plenum Sit¬
zungen ab , in denen sich die Fraktionen fast aus¬
schließlich mit dem E i s e n k o n s l i k t beschäf¬
tigten . Die brennendste un d alle Kreise des
deutschen Volkes bewegende Frage der großen
Anssperrung im Westen , die auf der Tages¬
ordnung der erste » Plenarsitzung stand , wurde
auch in den Wandclgängen des Reichstages leb¬
haft besprochen. Wie eine Sensation wirkte das
Urteil des Duisburger Arbeits¬
gerichtes , daS noch vor Beginn der Plenar¬
sitzung im Reichstag bekannt wurde. Wieder¬
holt hörte man die Ansicht äußern , daß damit
dem größten Teil der vom Zentrum und den
Sozialdemokraten gestellten Anträge der Boden
entzogen worden sei , da das Urteil feststellte,
daß kein Tarif bestehe und kein Tarifbruch von
den Arbeitern begangen worden sei .

Als die Glocke um 8 Uhr den Beginn der
Plenarsitzung verkündete, bot das Haus ganz
den Anblick eines „großen TagcS" . Nach einer

Wilhelm v . Bo-e ersucht in Doorn um Eingreifen .
8 . Berlin . 12. Nov .

Erstaunliche Auslandsverkäufe aus den Kunst¬
sammlungen der Schlösser , die nach der Fülstc '.i-
abfindung in Besitz der Hohenzollernsnmiliever¬
blieben find, haben einen solchen Umfang an¬
genommen , daß Wilhelm von Bode einen
Brief an den ehemaligen Kaiser nach Schloß
Doorn gerichtet hat. um ihn zum Eingrei ' en zu
veranlassen.

Tie Vorgänge, die zu diesem au ' schen-
erregendcn Schritt geführt haben , werden in den
eingemeihten Berliner Kreisen seit Jahr und
Tag besprochen. Man weiß , daß vor allem von
den Schlössern des Kronprinzen aus ein lebhaf¬
ter Kunst-Handelsverkehr betrieben worden ist
und ständig betrieben wird. Aber auch andere
Mitglieder der Hvhenzollcrn -Tynastie sind eif¬
rig dabei , wertvolle Stücke aus den Lknnsp

3 *
* Die Jnterpellatiousdebattc über den Eisen»

konflikt wurde im Reichstag, der gestern zu sei¬
ner ersten Sitzung nach der Sommerpause zu»
fammentrat, durch eine große Rede des ReickiS-
arbcitsministers eingcleitet.*

* Der Urteilsspruch des Duisburger Arbeits¬
gerichts im Metallarbeiterstreit lautet zugunsten
der Arbeitgeber.

*
Die demokratische Reichstaasfraktion hat eine»

Antrag eingebracht , der die Reichsregiernng er¬
sucht , in Ergänzung des Reichswahlgesetzes
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den den
im Reiche ansässigen Männern und Fronen
österreichischer Staatsangehörigkeit das Wahl¬
recht verliehen wird.

*
Gestern nachmittag trat das neue französische

Kabinett zu seiner ersten Sitzung zusammen ,
um mit der 'Ausarbeitung der Regierungs -
erktärnng . die Donnerstag vor den beiden Kam¬
mern verlesen werben soll , zu beginnen.

*
* Die von dem Bruder Litwinows gefälschten

Wechsel sind in Paris alle anfgefnndcn worden.
*

Im östlichen Erzgebirge ist am SamStag
Schnee gefalle ». Er liegt auf de » Höhe» etwa

bestünden nach dem Ausland zu schaffen. Man
spricht davon, daß die meisten dieser Geschäfte
durch den Berliner Kunsthändler Moier gehen
nnd weiß , baß der Zentralpunkt für die Aus¬
landsgeschäfte in Zürich liegt, wo der frühere
Wcinhändler und jetzige Kunsthändler Zuttinger
an der Arbeit ist. Man spricht in Zürich davon ,
daß im Laufe der letzten Jahre nicht weni¬
ge r a l ö 3 0 0 G e m ä l d e aus Berlin ,
Potsdam nnd sonstigen preußischen
Schloßgegenden über di - Grenze ge -
gangen sind .

Vieles ist ganz offensichtlich ver 'chlenöcrt ' wor¬
den , da man sich nicht beraten ließ . Manches
hätten vielleicht auch deuticlie öffentliche Stellen
erworben, wenn man es ihnen angeboten hätte .
Hoffentlich wird der bemerkenswerte Appell
Vodes etlvaS nützen.

8 Zentimeter hoch . Die Teniperatnreu betragen
8 Grad unter Rull . Bereits am Samstag waren
die ersten Skilünser eingctrofsen.

*
In Dublin wurden am Sonntag dnrch Bom¬

benanschläge zwei Denkmäler, die des Königs
William M. und des Königs Georg ll. inmitten
der Stadt schwer beschädigt. Offenbar sollte da¬
durch die Teilnahme der Bevölkerung au den
Wasscnstillstandsseicrn verhindert werden.

*
Wie aus Neuseeland gemeldet wird , ist im

Hafen von Otago eine mit 7 Personen besetzte
?)acht gesunken . Sechs von den Insassen sind
ertrunken , während der 7. von einen» zu Hilfe
eilende » Fährboot ausgenommen wurde.

*
In Havanna veranstalteten mehrere tansend

Zigarrenarbeiter eine Kundgebung gegen die
zunehmende Einführung des Maschinenbetriebes,
in der Zigarrenindnstrie . Tie Demonstranten
marschierten in einem etwa zwei Meilen langen
Zuge znm Präsidentenpalais und überreichten
dem Präsidenten Machado ein Protestschreiben .

*
* Nach den letzten Meldungen ans Catania

scheint die Tätigkeit des Aetna nachznlassen.

* Nähere » stehe unten .

geschäftsordnungsmäßigen Einleitung nahm so¬
fort der Reichsarbettsminister Wissel ! das
Wort . Die Spannung , die im ganzen Hause
herrschte , ließ eine lebhafte , vielleicht sogar stür¬
mische Debatte erwarten : aber überraschender¬
weise verlief die Sitzung in größter Ruhe. Der
Reichsarbeitsminister teilte den Duisburger
Urteilsspruch mit und gab dann eine längere
sachliche Darstellung des Lohnkonsliktes . Er
wandte sich in seiner Rede des öfteren gegen
den Standpunkt der Arbeitgeber und verteidigte
die Verbindlichkeitserklürung des Schieds¬
spruches , hielt sich aber doch im großen und
ganzen in gemäßigten Bahnen . Selbstverstänü«
lich will er eine Reformbebürftigkeit des
Schlichtungswesens nicht anerkennen. Aus
seinen Ausführuno^n ging jedoch deutlich her¬
vor , baß er seine Erklärung nur als Ressort¬
minister abgab und nicht, wie ursprünglich viel¬
fach erwartet wurde, im Namen des gesamten
Kabinetts . Auch die Erwähnung der vorliegen¬
den Anträge der Parteien brachte keine Ueber»
raschnng . da der Arbeitsminister erklärte , baß,
das Kabinett zu ihnen noch nicht Stellung ge¬
nommen habe .

Als nach dem ReichSarbeitsminister der Kom¬
munist Flor in die Rednertribüne betrat ,
leerte sich das Haus sehr rasch und füllte sich
erst wieder während der Rede des Zentrums -
abgeordneten Stegerwalb . Der Führer
der Christlichen Gcpierkschasten vertrat den
Standpunkt der Arbeitnehmer. Sehr eingehend
widersprach er der Auffassung des Reichsarbeits¬
ministers , daß das Schlichtungswesen nicht
reformbedürftig sei . Nach der Rede Stcger -
walds , die vom Hanse ebenfalls rnhia entgegen¬
genommen wurde, vertagte sich das Plenum .

Schon der erste Tag der Aussprache zeigte,
daß eine Lösung des Lohnkonfliktes durch den
Reichstag nicht gefunden werden dürfte , sondern
in erster Linie von den Bermittlungsversnchcn
im Ruhrgebiet selbst zu erwarten ist .

*
VDZ . B«rli « , 12. Nov .

Auf der Tagesordnung der heutigen ersten
Reichstagssitzuiig nach den Sommerferien stehen
die Llnträge und Interpellationen , die sich mit
der

Aussperrung in der rheluisch-wcstsälischeu ,
Hüttenindustrie 1

befassen.
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung und teilt!

mit , daß er anläßlich der glücklichen Ankunft
des Zeppelin- Lnstschiffes in Amerika namensi
des Jieichstagcs ein Glückwunschtelegramm an
Tr . Eckener gesandt habe .

Bor Eintritt in die Tagesordnung nimmt
Abg . Dr . Frick (Nationalsoz. ) zur Geschäfts¬

ordnung daö Wort . Er beantragt , an den
deutsch-österreichischen 2iationalrat ein Tele¬
gramm zu richten , in dem der Deutsche Reichs¬
tag seine Sympathie für den deutsch -österreichi¬
schen Zusammenschluß bekundet . Er beantragt
weiter, die Neichsregicrung möge auf der näch¬
sten Tagung des Völkerbundes erwirken, daß
die Bestimmungen in Wirksamkeit gesetzt wer¬
den, wonach das deutsche Volk selbst über den
Anschluß entscheiden könnte . Die sofortige Be-
ratting der Anträge wird gegen die Antragstel¬
ler und Deutschnationalen abgelehnt. (Lärm
bei den Nationalsozialisken.)

Tie Beratung der Anträge zur Auösperruirg
wird eingeleitet durch eine Rede des Sleichs'-
arbeitsministers .

ReichSarbeitsminister Wissell
leilt zunächst unter lebhaften Hört-Hört-Rufcn
der Linken mit , daß vor kaum einer Stunde
das Duisburger Arbeitsgericht die Berbinülich-
keitserklärung des Schiedsspruches für rechts¬
unwirksam erklärt , sich also dem Standpunkt der
Arbeitgeber angeschlossen hat. Eine Begründung
dieser Entscheidung habe der Vorsitzende noch
nicht gegeben . Es sei mit Sicherheit zu erwar¬
ten, daß das Reichsarbeitsgericht angerusen
werde . Die Rechtslage sei also nach wie vor
ungeklärt.

Der Minister schildert dann die historische
Entwicklung des LohnstreitS und der ersten
Schlichtnngsverhanblungen und sucht den
Schiedsspruch zu rechtfertigen .

Ich stehe auf dem Standpunkt , fuhr der Mi¬
nister fort, daß durch den für verbindlich er-
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klärten Schiedsspruch ein rechtsgültiger Tarif¬
vertrag zustandegekommen ist. Ich kann meine
Hand nicht dazu bieten , daß der rechtsgültige
Tarif durch eine von wir als unrechtmäßig be¬
trachtete Kampshandlung einer Partei geändert
wird . Ich halte es aber für möglich, auch noch
jetzt den Zustand herbeizuführen, der durch die
Werbindlichkeitserklärung herbeigeführt werden
sollte , daß nämlich tu den Werken der Arbeit-
« eberorganisatton weitergearbettet wird und die
strittige Rechtsfrage auf dem dafür vorgesehenen
arbeitögerichtlichen Wege ausgetragen und ent¬
schieden wird. Ein« unrechtmäßige Belastung
der Arbeitgeber könnte dadurch nicht eintretcn,
wohl aber würde durch das Beschreiten dieses
Weges eine schwere Bedrängnis von der deut¬
schen Wirtschaft genommen werden. Wenn sich
die Arbeitgeber auch jetzt noch nicht zur Wieder¬
eröffnung ihrer Betriebe entschließen können ,
müssen sie sich bewußt sein , daß sie die Verant¬
wortung für diese weder tatsächlich, noch recht¬
lich gerechtfertigten Entlassungen tragen . Ich
glaube, mich in dieser Meinung einig zu wissen
mit der großen Mehrheit der deutschen Oeffent-
Uchkeit . (Lebhafte Zustimmung.) Wer einen
so schweren Kampf beginnt, muß sich der Kon¬
sequenzen und der Mittel des Kampfes bewußt
sein , der muß wissen, daß bald die Kohlenwcrke
Feierschichten einlegen müsicn , daß weiter durch
diese Maßnahmen Handel und Wandel in den
Kommunen so schwer geschädigt werden, daß die
Gemeinden ihre Steuern erhöhen müssen, was
doch wieder die Industrie mitbezahlen müßte.

Auch der innerpolittschen Folgen ihres Vor¬
gehens müsien sich die für solche Kämpfe Ver¬
antwortlichen bewußt bleiben . Nicht der „Mut
zum Kamps " , wie Geheimrat Dnisberg in der
„Börsenzeitung" behauptet, sondern auch die
verantwortungsbewußte Verhinderung eines
unnötigen Kampfes zeichnet den aufrechtenMann aus . Die Unternehmer haben erklärt ,
daß ernste Sorgen sie zur Ablehnung des
Schiedsspruches trieben. Daran zweifle ich nicht.
Indessen hat «in preußischer Landgerichtsbirek -
tor öffentlich in der« .„Kölnischen Zeitung" er¬
klärt , die Unternehmer wollten nicht so sehr die
Revision des Schiedsspruches , sondern eine Aen-
derung des Schlichtungsverfahrens selbst er¬
reichen . Wenn das zuträfe, so wäre allerdings
die Negierung vor die ernste Frage gestellt
worden, ob nicht ein gesetzliches Eingreifen not¬
wendig ist . (Sehr richtig links. ) Es würde sichdann allerdings nicht um ein Eingreifen in das
Schlichtungswesen , sondern um ein Eingreifen
anderer Art handeln. (Sehr gut links. ) Aber
ich kann es nicht glauben , daß die Unternehmer
um einer Ncnderung des Schlichtungswesens
willen , ohne daß sie vorher den Weg über die
Reichstagsfraktion versucht hätten , Hundert¬
tausende auf die Straße werfen würden. Offen¬
bar hat jener Landgcrichtsdirektor in der „Köl¬
nischen Zeitung" in Uebereilnng über Dinge ge¬
schrieben, von denen er auch nicht die aller¬
geringste Ahnung gehabt hat . ( Er hat doch
selbst schon Schltchtnngsverhandlungen geleitet.)
Jedenfalls ist durch diese und ähnliche öffentliche
Behauptungen die große Erbitterung in die
Oefsentlichkcit getragen worden.

Es fragt sich nun,
' was für die Ansgcsperrte« geschehe» bum.
Nach § 94 des Arbeitslosenversicherungsgesetzeskann im Falle von Streik oder Aussperrungen
die Arbeitslosenunterstützung nicht gezahlt wer¬
den . Die Streitfrage ist die, ob das auch für
Aussperrungen gelten soll , die unter Tarifbruch
vorgenommen werden. Der Vorstand der
Neichsanstalt hat , dem geltenden Recht gemäß ,einen solchen Unterschieb nicht gemacht, vor¬
behaltlich der letzten Entscheidung des Spruch-
senats beim RcichSversicherungsamt . Die
Reichsregicrung hat zu den Anträgen auf Ge¬
währung Ser Arbeitslosenunterstützung noch
nicht Stellring nehmen können . Ich persönlich
möchte warnen vor der Tendenz, die Folgen
solcher Aussperrungen auf die Arbeitslosenver¬
sicherung zu legen . Solange kein anderer Weg

sichtbar ist , ist die gesetzliche Pflicht der
Gemeinden gegeben , helfend einzugreifen.
Um das den Gemeinden zu ermöglichen , will sich
die Neichsregterung mit der preußischen Regie¬
rung in Verbindung setzen , um nach Maßgabe
des Bedarfs mitzuhelfen. Zusammenfassend
kann ich sagen : Die Staatsgewalt hat alles ge¬
tan , was sie tun konnte , um diesen Kampf zu
vermeiden. Nachdem er ausgcbrochen war, habe
ich alles getan , um ein« schnelle Klärung der
Rechtslage zu ermöglichen , und schließlich
glaube ich , Ihnen auch den Weg gewiesen zu
haben , aus dem der Kampf ohne weitere schwere
Schädigung der Volkswirtschaft beendet werden
kann . (Beifall links und im Zentrum .)

Abg . F l o r i n (Kommunist ) begründet die
Interpellation seiner Fraktion und erklärt , bei
der Aussperrung handle es sich nicht um eine
Rechtsfrage , sondern um eine politische Macht¬
frage . Die Unternehmer wollten mit ihren
Kampfmaßnahmendie Arbeiterbewegung Nieder¬
schlagen und für sich noch mehr als bisher die
politische Macht gewinnen.

Abg . Dr . Stegerwald (Ztr .) begründet die
Interpellation des Zentrums ,

die an die Reichsregierung die Frage richtet ,
was sie zu tun gedenk« , um die durch das Vor¬
gehen der Arbeitgeber gefährdete Autorität dcS
staatlichen Schlichtungswesens und den Arbeits-
srieüen wiederherzustellen, sowie den der ge¬
samten deutschen Wirtschaft erwachsenen Schaden
abzuwenden. Es ist ein unerträglicher Zustand,
so führt der Redner aus , daß die Interessenten
darüber befinden , ob ein Gesehesakt wie ein
rechtsverbindlich erklärter Schiedsspruch als
rechtswirksam oder nicht zu gelten hat . Durch
die vom Ministerium angewandten Marimen
läßt sich dieser Zustand nichr beseitigen . Man
hätte verfügen müssen, daß durch die Austra¬
gung dieses Rechtsstreites die alten Löhne ans¬
gezahlt werden und der Rest rückwirkend nach
der gefällten Entscheidung gezahlt wird. Die
Unternehmer haben schon vor einem Jahre in
einem Rundschreiben angekündigt, daß sie bei
erster ^Gelegenheit dem Arbeitsminister die
Stirn bieten und zu diesem Zwecke einen um¬
fangreichen Kampf durchsechten wollten. Zu
diesem Zweck haben sie einen Kampfonds von
50 Millionen gesammelt . (Hört ! hört ! ) Für die¬
sen Kampf hat sich aber das Unternehmertum
die unrecht« Zeit und die Unrechte Stelle aus¬
gesucht , denn gerade in der nordwestdcutschen
Eisenindustrie sind die Löhne besonders schlecht
und di« Gewinne der Industriellen besonders
gut . Bei keiner Eisensorte machen die Löhne
mehr als 6 Prozent der Gestehungskosten ans .
Auch nach dem Schiedsspruch erreichen die Löhne
in dieser Industrie kaum den Betrag der Um¬
satzsteuer. (Rufe bei den Kommunisten : .. Zcn-
trnm -Klückner ist doch auch dabei !" ) Nein,
dessen Werke befinden sich nicht im Aus¬
sperrungsgebiet. Nicht nur im Lohn , sondern
auch in den übrigen Arbeitsbedingungen sind die
Arbeiter der nordlvestdeutschen Rohelsenindustrie
ungünstiger gestellt als der Dirrchschnitt der
übrigen deutsche« Arbeiter. Das Vorgehe« der
Unternehmer ist weder politisch noch psychologisch
zu verantworten .

Die jetzige Aussperrung ist ein Kampf
von unmittelbar politischer Be¬
deutung . Es geht einfach nicht, daß ein für
rechtsverbindlich erklärter Schiedsspruch von
einer Partei nicht anerkannt wird. Wir müs¬
sen eine Klärung haben : Entweder verschärfter
Klasienkampf oder verstärkte Friedensbereit -
schast in beiden Lagern. Die große Koalition
auf der politischen Seite , von der jetzt noch viel
geredet wird, hat nur einen Sinn , wenn auch
nach der wirtschaftlichen Seite hin der Boden
zur beiderseitigen Verstäudiguligsbereitschaft
resolut betreten wird. Es hat keinen Sinn ,
wenn wirtschaftlich das kaputtgeschlagcn wird,was wir polstisch aufbauen . Das ist der Hintrr -
grund für unsere Anträge. Wir sind am aller¬

ersten mit dem Minister einverstanden, wir
betrachten die Verbindlichkeitserklärung eines
Schiedsspruches als einen staatlichen Hoheitsakt
von ganz besonderer Bedeutung. Die Erfah¬
rungen der letzten Zeit haben gezeigt , daß es
nötig ist , diesen Hoheitsakt mit der ganzen
Autorität und Rechtskraft auszustatten , die sei¬
ner Bedeutung entspricht . Ein verbindlich er¬
klärter Schiedsspruch muß wie ein vollstreck¬
bares Urteil gegen jeden Widerspruch önrch-
gesetzt werden . Wenn eine freiwillige Ver¬
ständigung der Parteien nicht zustande kommt,
dann muß der Spruch des Rcichsarbeitsgcrichts
mit der vollen staatlichen Autorität durchgcsetzt
werden . Wenn es nicht anders geht , müssen
wir diese Frage in ähnlicher Weise regeln, wie
beim Arbeitszcitlohngesctz. (Beifall im Zentr .)

Um 18.16 Uhr wird die Weiterberatung auf
Dienstag 14 Uhr vertagt.

Oie Vermittlung beginnt.
B. Berlin , 12. Nov .

. In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter
des „Börsenkurier" teilte Regierungspräsident
Bergemann-Düsseldorf mit, daß bie Par¬
teien bereits zugesagt haben , an der
von ihm angeregten Aussprache teilzunehmen.
Auf bie Frage , in welchen Bahnen sich diese von
ihm unternommene Vermittlungsaktion be¬
wegen werde , teilte der Regierungspräsident
mit, daß er aus Zweckmäßigkeitsgründen eS
nicht für ratsam halte, schon jetzt Mitteilungen
über seine Verständigungsvorschläge zu machen,
bevor seine Sondierungen bei den Parteien
Möglichkeiten für eine Verhandlungsbasis er¬
geben hätten. Regierungspräsident Vergemann
betonte, daß er sich lediglich aus Gründen des
Verantwortungsbcnmßtseins gegenüber der Be¬
völkerung seines Regierungsbezirks eines der
größten Industriezentren des Reiches und ge¬
genüber der Gcsamtwirtschaft zu einer Vermitt¬
lungsaktion entschlossen habe . Tie Entwicklung
in seinem Verwaltungsbezirk mit zurzeit 140090
Ausgesperrten treibe bei längerer Tauer des
sozialen Kampfes unumgänglich zur Katastrophe .

Oas Ltrieil - es Duisburger
Arbeitsgerichts.

WTB. Duisburg , « . R»v.
In der heutigen Verhandlung über die Fest -

stellnngsklage des Arbeitgeberverbandes der
nordwestlichen Gruppe der Eisen - und Stahl¬
industrie gab bas Arbeitsgericht Duisburg dem
Klagebegehren in materieller wie in formaler
Beziehnng statt nnd verkündigte folgenden
Spruch :

Es wird festgestellt, daß ein Tarifvertrag ans
Grund des gefällten Schiedsspruches vom 26.
Oktober nicht besteht. Die Kosten des Verfah¬
rens , die 899 Mark betragen, rmchdem als Wert¬
objekt eine Million eingesetzt morde« war , haben
bie Beklagten zu tragen.

Der Vorsitzende des Arbeitsgerichtes erklärte,
daß die ausführliche Begründung des Urteils in
der Feststellungsklage des Arbeitgeberverban¬
des . Nordwest den Parteien noch zugestellt
würde. Nach der rein formellen Seite hin be¬
stünden über die Zulässigkeit der Feststellungs-
klage keine Bedenken . Die Beklagten hätten
mangelnde Passivlegitimation eingewandt. Das
Gericht hat jedoch die Einrede der mangelnden
Passivlegitimation nicht für begründet erachtet .
Es war der Meinung , daß die Beklagten, wenn
sie auch organisatorisch eine gewisse Selbständig¬
keit besäßen , doch ein Teil der großen Zentral¬
verbünde seien. Dadurch wird die Passivlegiti¬
mation nicht berührt . Das Gericht batte erst
zu einem Urteil kommen können , nachdem die

Parteien sich mit der Verhandlung einverstan¬
den erklärten . Materiell ist das Gericht der
Ansicht , daß die Fesistellungsklagebegründet sei.
Es war auch der Ansicht , daß für ein Schlich¬
tungsverfahren kein Raum war , weil
es in einen laufenden Tarifvertrag cingreift.
Es stellt ferner fest , baß auch in formeller Hin¬
sicht ein Mangel des Schiedsspruches vorlicgt.

Aufruf der drei
Meiallarbeiterverbä ; de.

WTB. Duisburg , 12. Nov .
Die drei Metallarbeiterverbünde habey an

ihre Mitglieder einen Aufruf gerichtet , in dem
des heißt : Das Arbeitsgericht Duisburg hat dem
Antrag des Arbeitgeberverbanoes, daß der
Schiedsspruch vorn 28 . Oktober rechtsungültig
sei , stattgegeben . Die drei Metallarbeitervcr -
bände betrachten dieses Urteil a.s ein Fehl¬
urteil und werden den Rechtsweg bis zum
Reichs arbeitSgericht durchsetzen . Das
Urteil ändert an der gegenwärtigen Lage nichts .
Die Gewerkschaften werden der Arbeiterschaft zu
gegebener Zeit entsprechende Anweisungengeben
und erwarten , daß nur diesen Folge gegeben
wird.

Demonstration
der Ausgesperrten.

WTB, Gelseukirchcn , 12. Nov .
Kurz nach Bckanntwekben deS Ergebnisses der

Feststellungsklage , bas durch Extrablätter ver¬
breitet wurde, sammelten sich mehrere Tausend
Ausgesperrte ans Gelsenkirchcn und der nähe¬
ren Umgebung auf dem Alten Markt und der
Wiese. Sie beabsichtigen, vor der heutigen
Stadtverordnetenversammlung zu demonstrieren,
um den Forderungen der Ausgespcrrten auf
Gewährung kommunaler Unterstützung Nach¬
druck zu verleihen. Die Polizei , die in all¬
gemeiner Bereitschaft ist , hält den Verkehr not¬
dürftig aufrecht . Zu Zwischenfällen ist es bis¬
her nicht gekommen .

Oer Aetna beruhigt sich.
WTB. Catania , 12. Nov .

Ter Ausbruch des Aetna scheint leicht nach-
zulaffen . Die Lavamassen , die in der Richtung
der Flecken Nunziata und Earrabba vorrücken ,
bewegen sich langsam vorwärts . Dieselben Fest¬
stellungen wurden von Prof . Ponte , dem Leiter
des Aetna-Observatoriums , während eines Flu¬
ges über den Ausbruchskratern des Aettra ge¬
macht. Der Hanptlavastrom folgt dem Laufe deS
Baches Maseali , ein anderer Arm hat die Rich¬
tung auf den Bahnhof, «nü ein dritter Arm
nähert sich langsam der Ortschaft Nunziata , von
der er etwa einen Kilometer entfernt ist .

Di« jetzige Naturkatastrophe ist die schrecklichste
feit 1669. Bis jetzt ist ein Gebiet von ungefähr
60 Quadratkilometer total vernvüstet wordeß.
Der angerichtete Schaden hat nach Schätzung
Sachverständiger ungefähr schon eine Milliarde
Lire erreicht . Die ganze Ernte , die in Berg-
kellern untergebracht war , ausschließlich Wein.
Apfelsinen nnd Zitronen , ist in diesem Gebiet
vollkommen verloren .

JSsxln führt ab , es tvirktsehr
milde , versuch es, und
Du bist im Bilde

Nächtliches Abenteuer
Kaspar Goethes im Apennin.

Im Jahre 1740 reiste Goethes Vater
nach Italien nnd erlebte auf dieser emp¬
findsamen Reise allerlei köstliche Aben¬
teuer, von denen er in seinem Reise¬
bericht ,L? iaggio in Italien " in trefflicher
Weise zu erzählen weiß. Diese Aufzeich¬
nungen werden jetzt in der großangeleg-
ten Biographie „Goethes Vater " von Dr .
Rudolf Glaser znm ersten Male ausge¬
wertet . Diesem interessanten Buch ent .
nehmen wir mit Genehmigung des Ver¬
lages Quelle 1». Meyer in Leipzig nach¬
stehenden Bericht eines nächtlichen Zwi¬
schenfalles .

Nicht wett hinter Florenz beginnt der Weg so
langsam anzustcigcn , daß ich mich nicht ent¬
halten konnte , uns mit der Schneckenpost zu
vergleichen . Wenn wir an einer Station an-
kanicn , waren selten Pferde da , und waren
solche vorhanden, so beeilte sich der Besitzer gar
nicht , ihnen Futter zu geben und sie zum Sau¬
fen zu führen. Es war , als ob gar niemand
da wäre, der sie verlangte . Je mehr man solche
Langsamkeit tadelte, um so mehr wuchs die
Bosheit der Leute und ihre Art zu handeln.
Genug , ich mutzte mich hier an Geduld gewöh¬
nen und mit Geld bei der Hand sein , weil die
Postlcnte selten mit ihrer Taxe zufrieden
waren . So überteuern sie die Reisenden , be¬
sonders wenn ein Einzelner den Weg macht.
Beim Bacchus ! Da war ich unter grobe , un¬
höfliche Menschen geraten , so hart wie die Fel¬
sen . zwischen denen sie leben . Ich hielt es des¬
halb für bester , mich zuvorkommend ihrer Un¬
billigkeit anzubeguomen , anstatt mich dagegen
aulzulebnen, was doch wenig genutzt hätte.

Da mir wenig Zeit bis znm Tage der
Himmelfahrt übrig blieb , war ich genötigt Tag
nnd Nacht zu reisen : dazu zwischen schrecklichen
Abgründen, wo nachts in der Dunkelheit selbst
der furchtlose Mann erschrickt . Und in der Tat
erlebte ich einen Zwischenfall , den ich erzählen
vlöchtc.

Ich legte einmal meinen Weg In einer tiefen
Finsternis zurück. Ter Postillon war mit
meinem Diener voran geritten, als plötzlich

mein Klepper stille stand und trotz Sporen nicht
zu bewegen war , weiter zu traben . Er
schnaubte ganz entgegen seiner Gewohnheit,und da war es, daß ich einen Augenblick die
Fassung verlor . Tenn als ich mit lauter
Stimme die anderen rief , antwortete mir
keiner . Sie kamen erst, als sie mich nicht mehr
hinter sich hörteic , von selbst zurück, um mich zu
suchen . Kaum hatten sie mich angetroffeu, als
auch mein Pferd wieder freiere Gangart an¬
nahm.

Ich wußte nicht, was ich von dieser Sache
halten sollte , möchte aber nicht als leichtgläubig
gelten. Andererseits irre ich vielleicht , wenn
ich durchaus nichts von Gespenstern wissen will ,
obwohl mein Erlebnis nnzweifclhaft ist . Ein
einziger Umstand ivürde mich an dem Aben¬
teuer irre machen, daö ist die Dunkelheit der
Nacht. Sie war so tief , daß ich kaum den Kopf
meines Pferdes sehen konnte . Infolgedessen
war ich leicht zu täuschen und konnte mir Dinge
« inbilden, die nicht waren , weil bei Ankunft
des Postillons und meines Dieners mein Pferd
bie Straße wieder aufnahm. Will ich nun dem
Postillon Glauben schenken , einem Manne , der
diese Straße genau kannte , und der sie als nicht
ganz geheuer bezeichncte, so muß ich auch an¬
nehmen , daß der Zwischenfall von Geistern her¬
vorgerufen wurde. Solche Dinge reizen die
Ungläubigen natürlich sehr zum Lachen : aber
man wird über sie immer im Zweifel bleiben .

Stuß im Jus .
„Vernunft wird Unsinn , Wohltat Plage"

, be¬
legen mir diese leider Gottes ewig wahre Tat¬
sache durch einige besonders hübsche Anekdoten .

In einem Restaurant , wo er Stammgast ist ,
sitzt Herr Rechtsanwalt Nicmann , wie immer
seine riesige schwarze Dogge neben sich und
verzehrt sein Junggesellenabendbrot, Ans ein¬
mal markt er, daß die Dogge verschwunden ist
und sieht mit gemischten Gefühlen, wie sie eben
ans der Gegend , wo die Küche gelegen ist , wie¬
der zurückkommt , eine große Wurst in der
Schnauze .

„Nun," denkt sich Niemann , ,dic Sache ivirü
schon ihren Gang gehen , ohne daß ich ein-
grcise !" Und richtig , einige Minuten später er¬
scheint die Wirtin etwas schüchtern, die Hände
an ihrer Küchenschürze abreibend, und sagt :

„Ach , verehrter Herr Doktor, ich hätte eine
Frage !"

„33U1 « schön , liebe Frau !"
„Wenn einem ein Hund etwas stiehlt , muß

dann der Besitzer des Hundes dafür auf-
kommen ?"

Niemann wiegt den Kopf und sagt : „Selbst¬
verständlich ! Ter Tierhalter hastet für alle
durch sein Tier angerichtcteu Schäden .

"
„Ja , dann , Herr Doktor , muß ich Ihnen schon

sagen — Ihr Tnras hat mir soeben eine Wurst
geklaut . Die kostet 2 Mark , und die müssen Sie
mir nun bezahlen !"

„Sehr richtig, liebe Frau, " antwortet Nie -
man schmunzelnd , „aber, wir haben da eine
kleine Gegenrcchnung . Nach der preußischen
Gebührcnordnnna für Anwälte ist eine Konsul¬
tation bei einem Anwalt ycit 2 Mark miirdestcns
zu begleichen. Ich bekäme somit , da Sie mich
eben konsultiert haben , noch 9 Mark von Ihnen .
Ich will aber nicht so sein , und will mich mit
den 2 Mark , bie den Ersatz für die von Tyras
gefressene Wnrft darstellen, begnügen !"

*
Justizrat Staub war vor vor dreißig Jahren

eine der berühmtesten juristischen Persönlich »
feiten seiner Zeit . Besonders gefürchtet war er
seines beißenden Witzes wegen . Zum Verständ¬
nis des Kommenden sei bemerkt , daß sich der
Mord vom Totschlag dadurch unterscheidet , daß
der erstcrc mit Vorbedacht nnd Ucberlegnng be¬
gangen sei muß . Staub hat seine Verteidigungs¬
rede soeben beschlossen , der Gerichtshof zieht sich
zur Beratung zurück. Nach einer Weile begibt
sich Staub auf den Korridor und trifft dort
einen der Richter , der ebenfalls das Bcratungs -
zimmer ans ein paar Minuten verlassen hat .

„Nun , mein lieber Staub, " meint der Richter ,
„eben haben wir Ihr Plädoyer gemordet !"
Staub lächelt fein und antwortet : „Herr Land¬
gerichtsrat, sollte es nicht ein Totschlag gewesen
sein ?"

*
Derselbe Staub übergab einst einem Richter ,

der als fürchterlich langweilig verschrien ivar,
einen Wechsel zur Protestaufnahme. Der Rich¬
ter las das Schriftstück sechs- bis achtmal durch ,
drehte es ebenso oft herum und sagte schließlich:
„Dieser Wechsel ist ja verjährt !"

^ „Pardon . Herr Amtsrichter," antwortete
Staub , „ais ich ihn Ihnen gab , war er ' s noch
nicht !"

Kunst uno Wiffenschast .
Ostgotische Deukmakpflcge in Rom . So kurz

der ostgotische König Thcodahad in Rom regierte
(585—536 ) , so unfähig er sich in der Politik
zeigte , er fand doch Gelegenheit, sich der bau¬
fällig gewordenen Elefantenstatncn auf der
^Heiligen Straße " seiner römischen Residenz
anzunchmen. Ter Stadtprüfekt Honorins hatte
ihm einen Bericht über die „von den Alten mit
vielen Denkmälern j ihres Aberglaubens ausge¬
stattete " Via Sacra eingesaicdt nnd dabei auf
die „ehernen Elefanten" hingcwicsen , die „in
jeder Hinsicht vom Einsturz bedroht seien"

. Der
König verordnet« daraufhin , wohl von seinem
Geheimschreibcr Cassiodor veranlaßt , daß man
diese Monumente an klaffenden Stellen mit
eisernen Haken zusammenbalten und ihren ge¬
senkten Bauch mit Mauern , Pfeilern aus Zie¬
gelsteinen stützen solle ! Denn wenn ihr leben¬
des Original über 1000 Jahre existieren könne
— Aristoteles mutzte von zweihundertjähriger
Lebenszeit des Elefanten — dann dürfte man
ihr ehernes Abbild nickt früher verfallen lassen.
Von diesen Kolossalstatuen hat sich keine Spur
mehr erhalten : sie stammten wohl von einem
Triumphbogen, den sie als Quadriga zierten.
Zurzeit Theodahads scheinen die Elefanten nicht
oft in Italien gesehen worden zu sein , während
sic früher von der Kriegsführung her wohl be¬
kannt waren . Cassiodor hat uns den Erlaß des
Königs überliefert und er benutzt die Gelegen¬
heit , seine aus Fabeleien und Tatsachen ge¬
mischten Kenntnisse pber den Elefanten weit¬
schweifig mitzuictleu, Zum Schluß wird der
Stadtprüfekt ermahnt : „Ucrd so ist es uns höchst
willkommen , die Elcsantenbildcr zu besitzen .
Dann können alle , die das berühmte Tier nickt
im Leben gesehen ^haben , wenigstens sein Ab¬
bild erblicken. Uno darum laß sie nicht zu¬
grunde gehen : gehört es doch zum Ansehen
Roms , ein Wesen aus Künstlerband in der
Stadt zu bergen , das die göttliche Natur in ver¬
schiedenen Gegenden der Erde hcrvvrgebracht
hat." DaS mochte gut gemeint sein , aber die
Technik der Konservierung war nicht über jede»
Zweifel erhaben! Pr».
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Die Katastrophe
der „Äestris".

Das Wrack verlassen.
WTB. Ncuyork, 12 . Nov .

Der Templer ^Vestrts" ist um 1 .25 Uhr ame¬
rikanischer Zeit von den Passagieren und
der Besatzung verlassen worden.

Der japanische Frachtdampfer „C (jio Maru "
hat den sinkenden Dampfer „Bestris " erreicht
und bleibt in der Nähe, um die Passagiere an
Bor- zu nehmen . Um 12 .25 Uhr mar die Funk¬
anlage der „Bestris" noch in Tätigkeit. Ein un¬
genannter Dampfer ist nur noch sieben Meilen
von der „Bestris" entfernt . Aus aufgesange -
nen Funksprüchcn geht hervor , dasi auch der
deutsche Dampfer „Berlin " zur Hilfeleistung un¬
terwegs ist .

Schwere Autounfälle in Berlin
WTB. Berlin . 12. Nov .

In der Nähe der Lutherbrücke stieben gestern
abend gegen 12 Uhr zwei Kraftdroschken zusam¬
men . Dabei wurden 5 Personen mehr oder
weniger schwer verletzt . Einer der Chauffeure,
der eine Gehirnerschütterung davontrng , und
?in Insasse, der einen Beinbruch erlitt , mutzten
ins Krankenhaus gebracht werden. Die übrigen
konnten nach Anlegung von Notverbänden in
ihre Wohnungen entlassen werden.

In der Maricnfelderstratze stürzten ungefähr
um die gleiche Zeit zwei Motorradsahrer mit
ihrem Motorrad so unglücklich , daß der eine aus
der Stelle getötet und der andere schwer
verletzt wurde.

An der Kreuzung der Friedrich- und Hedc-
Mannstratze stießen heute früh ebenfalls zwei
Kraftdroschken zusammen . Der Insasse der
einen mutzte mit einem Bruch der rechten Knie¬
scheibe ins Krankenhaus gebracht werden.

Für 75000 Mark
Seidenstoffe gestohlen.

8 . Berlin , 12. Nov ,
Große Beute machten Einbrecher, die gestern

in die Räume einer Berliner Seiden -Engros -
firma in der Marktstratze eingedrungcn waren.
Die Diebe brachen zunächst die über dem Ge¬
schäftslokal gelegenen, zurzeit leerstehenden
Räume auf , dann durchbohrten sie den Fußboden
und gelangten durch die Oeffnung in das Sei¬
dengeschäft. Dort stahlen sie für 75 000 Mark
kostbare Stoff«. Die Kriminalpolizei hat die
Verfolgung der Diebe ausgenommen und bereits
den Taxameterchauffeur verhaftet, der mit sei¬
nem Auto die Beute der Diebe fortgeschafft hat.

Wieder ein Riesen -
Spritschmuggel -prozeß .

TU. Hamburg. 12. Nov .
Am heutigen Montag begann unter Vorsitz

des Amtsgerichtsdirektors Dr . Böger ein um¬
sangreicher Spritschmuggelprozeß. Die Anklage
richtet sich gegen 56 Personen , die namentlich in
den Jahren 1921 bis 1925 140 000 Liter Fein¬
sprit, 73 000 Liter Rum und 5000 Liter Arrak im
Gesamtwerte von 1280 000 Reichsmark vom
Hamburger Freihafen in das Ansland ge-
lchmnggelt haben . An Zollgebühren wurden
dabei 278 000 , an Monopolausgleich 750 000 Rm.
Unterzogen. Der errechnete Ersatzwert an
^ aren beläuft sich auf 720 000 Mark . Die
Hauptangeklagten sind die Gebrüder Friedrich
und Gustav Berger , die beide nach Amerika ge¬
flüchtet sind. An dem Schmuggel waren ferner
^ pritlieferanten , Makler . Schiffer , Qnarticrs -
leute , Gastwirte und Destillateure sowie eine
Reihe von Zollbeamten beteiligt. Man rechnet
Uiit einer sechswöchigen Dauer der Hauptver-
«anblung.

Die Nepublikfeier in Wien .
Zwischenfälle bei der Parade .

TU. Wien, 12. Nov.
Nach dem Vorbeimarsch der Abteilungen des

Bundesheeres auf dem Stcphansplatz , anläßlich

der Feier der Republik, kam es am Montag
beim Rückmarsch eines Bataillons Infanterie
in der Kaserne zu stürmischen Szenen . An den
Straßen , durch die das Bataillon zog, hatten sich
viele Sozialdemokraten mit roten Nelken in den
Knopflöchern ausgestellt und empfingen die
Truppen mit Pfeifen und lauten Pfuirufen .

Diese Kundgebungen wurden von der spa-
lierstchendcn Menge mit stürmischen Hcilrufen
erwidert . Die Sozialdemokraten versuchten

mehrmals , den Märsch der Abteilung zu durch¬
brechen. Zwischen ihnen und den übrigen Zu¬
schauern kam cs zu Plänkeleien, denen die
Stcherheitöwache durch die Verhaftung der
Ruhestörer ein Ende machte. Als sich das Ba¬
taillon der Ringstraße näherte , nahm die Un¬
ruhe immer mehr zu . Erst ein slottcr Marsch
der Musikkapelle löste unbeschreiblicher Jubel
aus , worin die Pfuirufe der Sozialdemokraten
untergiiigeu.

Eine Sprit-
schmuggelfahrt.

Eine abenteuerliche Spritschmuggclfahrt be¬
schäftigte drei Tage lang das erweiterte Schöf-
sengericht in Harburg . Es handelt sich um
eine Angelegenheit, die auch schon Gegenstand
von Verhandlungen vor dem Hamburger Sce-
amt und Obcrseeamt in Hamburg gewesen ist
und damit endete , daß den Kapitänen T h o b e
und P e t e r s e n ans Hamburg das Schiffs¬
patent entzogen worden ist .

Beide hatten sich infolge Stellungslosigkeit
und Notlage dazu hergcgcben , eine Schmuggel -
sahrt mit großen Mengen Spirituosen von
Hamburg nach Amerika aus Anordnung
eines ganz gerissenen GaunerS S t r a l l o her -
zngcbcn , der in den Vereinigten Staaten eben¬
so gesürchtet , wie bekannt ist , aber noch nie ge¬
faßt werden konnte . Dieser Ttrallo , der sich
verschiedene Namen beilegte , hat zusammen mit
einer gut vrganisicrtcn Bande Schifssränbc-
reien in größtem Maßstab verübt . Er tauchte
im Hochsommer vorigen Jahres in Hamburg
auf und erwarb mit Hilse eines Schiffsniaklers
Josef Lassalle in Rotterdam einen Motvrschoner ,
der den Namen „Przemvsl" erhielt und in Ham¬
burg mit Spirituosen verschiedenster Art voll-
beladen wurde. Die Fahrt sollte nach Amerika
gehen und der Sprit ans hoher See an genau
auf der Karte bezeichneten Stellen ausgehändigt
werden. Vorsichtshalber war auch die An¬
bringung eines Ma s ch i n e n g c w e h r es
nebst Munition verfügt worden .
Schiffsführer waren Kapitän Thvde und erster
Steuermann Petcrseu.

Alles ging gut bis New Orleans , wo die
Kiistenwachen das Schiff belagerten, beschos »
s e n und beschlagnahmte » . Die gesamte
Mannschaft geriet in Haft und wurde erst nach
längerer Zeit cutlasscn . Strallo , den man hoffte
zu finden , war natürlich nicht an Bord . Tvll
ist bei der ganzen Geschichte , daß nach der Be¬
schlagnahme cö nach einiger Zeit doch noch mög¬
lich gewesen ist , die Hälfte der Sprits
ladung zu verschieben . Das haben un¬
bekannte Persönlichkeiten fertig gebracht . Wo
das Schiff jetzt steckt, weiß niemand, angeblich
soll cs in V a n c o u v e r liegen . Der Schiffs¬
makler war jetzt beschuldigt, die Eintragung des
Schiffes fälschlich in das deutsche Re¬
gister bewirkt und die deutsche Flagge
gehißt zu haben , obgleich er nur Strohmann
war und Strallo der eigentliche Eigentümer
gewesen sein soll . Den beiden Kapitänen war
zur Last gelegt, baß sie auch von vornherein
von dem Spritschmuggcl Kenntnis gehabt , aber
es vorgezogen haben sollen , durch ein verschaff,
tes Geleitschreibcu vom amerikanischen Kon¬
sulat in Hamburg bis zur Prohibitionsbehörde
zu kommen , um sich bei Verrat der Ladung
eine hohe Belohnung zu verdienen.

Nach umfangreicher Beweisaufnahme erkannte
das Gericht gegen den Las falle ans Frei¬
sprechung , weil er Eigentümer des Schiffes
sei und damit die Anklage gegen ihn entfiele.
Die Kapitäne Thvde und P e t e r s e n wurden
für überführt erachtet , schon bei Ncbernahme der
Ladung sich mit dem Gedanken getragen zu ha¬
ben , das Schiff nicht an den ihnen aufgegcbenen
Platz zu bringen , sondern es der amerikanischen
Behörde ansznlicfern , um sich eine hohe Beloh¬
nung zu verdienen. Geschehen sei das unter
Beihilfe des amerikanischen Konsuls, der damals
in Hamburg war und daß Gclcitschreiben ans¬
stellte. Auch wurden die Angeklagte » stir schul¬
dig erachtet , sich in Evlon noch 1000 Dollar er¬
schwindelt zu haben . Thvde wurde wegen die-
ser Straftaten , ferner wegen llnterschlngung
eines Chronometers zu n c n lt Monaten ,
Peterse» zu einem Jahr einer Woche
Gefängnis verurteilt .

Zur
Gesuntfhaltung !

HaupfnlederTage: ßflbm & Büßler, Zirkel 30, Tel. 255

Litwinows Millionenbetrug
Große Ausdehnung des russischen Wechseifchwtndels

8 . Berlin . 12. Nov .
TaS Bekanntwerden des groben Wechsel -

üeuuges an der russischen Haudelsdclegalion in
Berlin hat in den Kreisen der deutschen Gc-
schästswclt naturgemäß ungeheures Aussehen
bervorgcrufen. Es besteht jetzt die Befürchtung,
daß alle von der russischen Hgn e sdclegatio-n
ausgestellten Wechsel zu Prorcst gehen werden.
Wie wir erfahren , trifft ie 'wch nach den bis¬
herigen Feststellungen der Schaden di ?
Delegation allein . Die russische Handcls-
dcicgation wird nach wie vor ihren Berpslich-
tungcn Nachkommen.

De ' Wechselfälschcr Litwmow, der Bruder des
Volkskommissars, hat vor zwei Jahren Moskau
verlaßen , wo er als Agent kür kaufmännische
Angelegenheiten beschäftigt wurde. Nachdem
Litivinow kurze Zeit in 'Berlin war und hier
eine eigene Wohnung besaß, begab - r sich
w 'edcrnm nach Paris . Er lebte hier wie bent
aus großem Fuße . In Paris muß Ltlnnnow
seine Wechselfülschungen » orgcnvminen haben .
Tic russische Handelsdelegation in Berlin hat
zwei Bevollmächtigte nach Paris entsandt, um
bei der dortigen Polizeibehörde nie Unrenuchnng
eivzuleiten. Sämtliche falschen Wechsel im Be -
trage von rund 200 OCX) Psu .id Sterling konnten
dabei beschlagnahmt werden . Einer der Wechsel
befand sich im Besitz eines Handelsagenten
namens Lutz Blondel , die sechs anderen im Be¬
sitz des Bankiers Monier , Direktor der „Ban -
que Centrale pour d 'Europe" .

Im Verlaufe der Untersuchung wurde aber
noch eine Reihe von Dokumenten bcsthlagnahmt ,' deren Prüfung noch nicht abgeschlossen ist . Bor
allem hat man fcstgestellt, daß sich der Bruder
LitwinowS noch vor wenigen Tagen in
Paris aufhielt und nun spurlos verschwunden

ist. Man vermutet , daß er entweder noch in der
französischen Provinz sich verborgen hält oder
nach Belgien geflüchtet ist .'Nach Ansicht der russischen Handeisdelegalion
sowie der in Frage kommenden Polizeibehörden
müssen die Wechselfülschungen von einem gan¬
zen Konsortium ausgc ' ühii worden
sein. Es besteht ferner die Möglichkeit , daß
einige Personen , denen die Wechsel angeblich
vorgelegt worden sind, mit der ganzen Affäre in
Zusammenhang zu bringen sind .

Inzwischen bat sich der ebenfalls genannte
Michael H o l z m a n n , der sich gegenwäriig in
London aufhält , gemeldet und hat durch seinen
Berliner Anwalt erklärt , daß ec mit der gan¬
zen Sache nicht das Geringste zu mn habe . Die
Akten über den ganzen Vorfall befi .roen sich be¬
reits in den Händen der Staatsanwaltschas!
Berlin , die gemeinsam mit der Berliner Krimi¬
nalpolizei die Wechselfülschungen weiter verfolgt.
Litwinvw soll sich , wie oben erwähnt , zurzeit in
Brüssel aushalten. Auch die belgische Kriminal¬
polizei ist bereits verständigt worden.

Michael Holzmann wohnt zurzeit im Picca-
dilly - Hotel in London , wo er mit englischen Fi-
nanzleuten und Großindustriellen über den Ban
großer Petrolcumraffinerien verhandelt . Er hat ,
als ihm die Berliner Presieberichte zu Gesicht
kamen , an seinen Berliner Rechtsanwalt Tr .
Herbert Fuchs telegraphiert , daß er sich in der
Angelegenheit völlig unschuldig fühle . Wie uns
der Anwalt aus Anfrage bestätigt , erklärt Holz-
mann mit aller Entschiedenheit , daß an den Mel¬
dungen . soweit seine Person in Frage stehe , kein
wahres Wort sei . Er erklärt , daß ihm weder
der russische Volkskommissar Litwinvw noch ein
Bruder von ihm bekannt sei und daß er nie¬
mals mit der russischen Handelsdelegation ' n
Berührung gestanden habe.

8,5 Kilometer in der Minute .

still '

Der englische Fliegerleutnant D ’Arey Greig

aus dem Wasserflugzeug „Supermarine Napier" flog elne Stnndcndurchschuittsgcschwindigkett
von über 514 Kilometer und schlug damit den von Major Bernardi gehaltenen Tchnelligkcits -

rekord für Flugezuge.

Jeder schlecht beleuchtete Raum widerspricht der hohen Cntwicklungs
stufe der heutigen Lichttechnik . Für jeden Leleuchtungszweck
gibt es passende Leuchten und passende Osram - Lampen .

Lassen Sie sich vom Elektrofachmann lichtwirtschaftsich beraten
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Der Besreiungsfel-zug
- er Bali . Landeswehr.

Vt . Riga , im November .
AlS auf Grund des von der Entente diktierten

Waffenstillstandes die deutschen Truppen die
okkupierten ehemals russischen Gebiete räumen
mußten , drangen sofort starke sowjctrussische
Heeresleitungen in die Ostseeprovinzen Livland ,
Kurland und Estland ein . Die Ersten , die sich
ihnen entgegenwarfen und das Baltenland vor
dem Untergang im Bolschewismus zu retten
versuchten , waren kleine beutschbaltische Frei -
willigenabteilungen , in höchster Eile formiert ,
ausgebildet und notdürftig ausgerüstet . Die im
Norden kämpfende deutsch-baltische Truppe
wurde später als „Baltenregiment " in die eft-
ländische Armee eingegltedert , während die von
Riga aus unter dem Namen „Baltische Landes¬
wehr " operierende Truppe , von der hier weiter
anläßlich ihres 10. Gründungstagcs die Rede
sein soll , bis zur Krönung ihrer Kämpfe durch
die Wiedergewinnung der Landeshauptstadt völ¬
lig selbständig blieb .

Anfangs waren es nur wenige Kompagnien ,
die mit dem Mut der Verzweiflung die sich her¬
anwälzende bolschewistische Heereswelle auszu¬
halten versuchten , nach einigen glücklich verlau¬
fenen Scharmützeln jedoch in der Neujahrsnacht
1918/19 vor Riga von der vielfachen feindlichen
Uebermacht unter Verlust der wenigen vorhan¬
denen Geschütze besiegt wurden und nicht nur
Riga selbst , sondern auch fast ganz Kurland räu¬
men mußten . Schon schien auch das Gebiet um
Libau , der letzte Flecken baltischer Erde , nicht
mehr zu halten und damit eine mehr als sieben -
hundertjährige stolze Epoche deutscher Selbst¬
behauptung im Nordosten an ihrem Ende ange¬
langt . Denn daß die in Riga proklamierte let¬
tische Sowjetrepublik nicht viel Zeit brauchen
werde , um in ihrem wütenden Deutschenhaß in
kurzer Zeit alle deutschen Bürger ins Elend
oder gar an den Galgen zu bringen , daran war
nicht zu zweifeln . Darum leistete die äußerst
dünne Front der Baltischen Landeswehr auf
ihren letzten heimatlichen Positionen dem roten
Ansturm verzweifelten Widerstand , wobei sie
von einem lettischen bürgerlich gesinnten Batail¬
lon , der reichsdeutschen „Eisernen Brigade " und
einer kleinen rusiischen Abteilung unterstützt
wurde .

Unterdeffen werden in Libau in aller Eile
einige weitere Kompagnien der Landeswehr aus¬
gestellt und von reichsdeutschen Offizieren aus -
gebildet , einige Batterien mit deutschen Ge¬
schützen versehen und an die Front gesandt . Aus
Deutschland trafen einige an Kopfzahl nicht
große , aber kampsesfreudige Freikorps ein . Das
Oberkommando über die Baltische Landeswehr

übernimmt der preußische Major Fleischer ,
und sobald man es nur wagen kann , stoßen die
Abteilungen der Landeswehr gegen die von den
Roten besetzten Städte Kurlands vor . Doch nur
mit höchster Beweglichkeit und mit einer lleber -
rumpelungstaktik kann man dem mehrfach über¬
legenen Gegner etwas anhaben . Auf flinken
Bauernschlitten jagen die Landeswehrkolonnen
durch den kurländischen Winter , fahren bis dicht
an die vom Feind besetzten Städte noch vor
Morgengrauen heran , machen kühne Um¬
gehungsmanöver . Tann wird abgescssen und
nach kurzer Beschießung durch Artillerie und
Maschinengewehre die Stadt im Sturm genom¬
men . Reiterattacken gegen feindliches Maschinen -
gewehrfeuer , Geschütze, die in der vordersten
stürmenden Jnfanteriekette mit vorgeschoben
werden , und ähnliche militärische Absurditäten
sind in der Landeswehr gang und gäbe , denn
immer wieder gilt es , den starken Feind durch
Verblüffung aus dem Felde zu schlagen . Nach
mit der alten Hcrzogsstadt Mitau zurückerobert ,
und nach wird so der größere Teil Kurlands
und in der ersten Morgenstunde des 22. Mai
1919 beginnt dann der Angriff auf Riga , das
von den gesamten roten Streitkräften verteidigt
wird . Auch hier kann nur Ueberraschung und
höchste Geschwindigkeit zum Erfolge führen ,
wist man dem Feind nicht Zeit geben zur Ver¬
nichtung der Dünabrücken und Ermordung der
Tausende von Rigaschen Bürger , die in den Ker ,
kern schmachten. Und so stoßt denn die Landes¬
wehr mitten durch fast unwegsames Snmpf -
gebiet in äußersten Gewaltmärschen vor und ist
schneller an den Brücken und in der Stadt , als
die sich zurückziehenden feindlichen Regimenter
von der durchbrochenen Front . Nach erbitterten
Straßenkämpfen ist Riga befreit , die größte Auf¬
gabe der Baltischen Landeswehr siegreich gelöst .

*
Bei der Erstürmung Rigas zeichnete sich ganz

besonders die Baltische Gebirgsbatterie und
Maschinengewehrabteilung des Freiherrn von
Medem ans , die lediglich aus badischen
Freiwilligen bestand und der Stoßtruppe der
Baltischen Landeswehr zukommandiert war . Als
die ersten Infanteristen der Stoßtruppe die
Dünahrücke besetzt hatten und die Bolschewiken
mit vielfach überlegenen Kräften einen Gegen¬
angriff auf die Brücke unternahmen , sprengte
eines der Medemschen Geschütze über die Brücke ,
trotzdem aus den gegenüber der Brücke gelege¬
nen Häusern ein mörderisches Feuer auf die
Brücke gerichtet wurde . Mitten in diesem Feuer
wurde abgeprotzt , und auf kaum 100 Schritt
Entfernung sandte das Geschütz Granate auf
Granate mit direktem Schuß in die vom Feind
besetzten Fenster , die denn auch bald gesäubert
waren . Ein zweites Mcdemschcs Geschütz nebst
einigen Reitern der Abteilung Medem bgab
sich mit einem Jnfantcriezug der Stoßtruppe
unter Führung des Stoßtruppkommandenrs

Hans Baron Manteusfel mitten durch die noch
vom Feinde besetzte Stadt bis vor die Zitadelle
und trieb dort mit einigen Schüssen die Ge¬
fängniswache in die Flucht , worauf viele Hun¬
derte gefangene Bürger in letzter Stunde vor
einem bolschewistischen Masienblutbad gerettet
wurden , Manteusfel jedoch den Heldentod fand .

Der Zugführer , dem diese beiden Geschütze
unterstellt waren , war Leutnant Schla -
g e t e r , der später von den Franzosen im Ruhr -
gcbiet hingerichtet wurde .

Das Ende einer Fabel:
Professor § ay über die Schuld amKriege .

Von
Harry Eimer Barnes.

Die Berliner Monatshefte „Die Kriegs-
ichuldsrage" lBerlin NW 8 ) stellen uns aus
dem soeben erschienenen Novemberbaft die
nachstehenden Auszüge aus einem Auf¬
satz des Nortbamvtoner Profestors Barnes
,ur Verfügung, in dem Barnes daS neu«
Buch des amerikanischen KriegSschuldsor-
Ichers Sidno B . Fan bespricht.

Das Erscheinen des seit langem versprochenen
und mit Spannung erwarteten Buches von Pro¬
fessor Fay <„The OriginS of the World War ")
über die Kriegsschuldfrage wird zweifellos das
historische Ereignis dieses Jahres werden .

Es erübrigt sich wohl , im einzelnen darzu¬
legen , daß die Teufelsadvokaten , die mehr oder
weniger vollständig die Kriegslegenden von der
alleinigen Schuld Deutschlands sich zu eigen ge¬
macht haben , Prosesior Fay nicht als ihren
Kronzeugen anrufen können . Liest man Fays
Darstellung der Tatsachen , so wird einem klar ,
daß solche Anschauungen wie die , daß der Kaiser
und Franz Ferdinand in Konopischt Europa
unter sich anfgeteilt haben , daß der Kaiser in
Potsdam von seinen Plänen , Europa ein Blut¬
bad zu bereiten , Kunde gegeben habe , daß die
Deutschen den Oesterreichern ihre serbenseind -
liche Politik vorgeschrieben und daß sie alle
diplomatischen Vermittlungsvorschläge mit rück¬
sichtsloser Arroganz beiseite geschoben haben ,
daß das schon nachgebende Oesterreich in der
letzten Stunde der Krise wider seinen Willen
'' t’ rrf) die überstürzte und ungerechtfertigte
Kriegserklärung Deutschlands an Rußland in
den Krieg mit Serbien gestoßen wurde , vor
einer wissenschaftlichen Kritik nicht besser be¬
stehen können , als die Heilmethoden von Kur¬
pfuschern oder propagandistisch frisierten Par -
tcistatistiken .

Professor Fay deckt die abscheuliche Fälschung
der Nummer 101 des französischen Gclbbnches
auf , eine Fälschung , die beweist , daß man sich

in Frankreich im Jahre 1914 wohl darüber klar
war , welche Rolle die Priorität der russischen
Mobilmachung für Re Kriegsschuld spielte :
„Daß das französische Außenministerium , der
Herausgeber des Gelbbuches im Jahre 1914 , es
für nötig befunden hat , zu einer solchen Fäl¬
schung seine Zuflucht zu nehmen , zeigt , daß es
sich der großen Schuld Rußlands , und vielleicht
PalSologues und Frankreichs , an der verhäng¬
nisvollen Entscheidung Petersburgs bewußt
war . Man versuchte daher , diese Maßnahme
durch Fälschung von Dokumenten zu entschul¬
digen und zu rechtfertigen ."

Dem Artikel 231 deS Versailler Vertrages gibt
er den Todesstoß : „DaS Urteil des Versailler
Vertrages , daß Deutschland und seine Verbün¬
deten allein verantwortlich sind , müsien wir
fallen lasten . ES war ein dem Besiegten vom
Sieger unter dem Einfluß der Kriegspsychose ,
der Verelendung , der Unwissenheit , des Hastcs
und der propagandistischen Wahnvorstellungen
abgepreßtes Eingeständnis . Es gründete sich auf
unvollständige und nicht immer vernünftige Be¬
weise . Es wird allgemein von den besten Histo¬
rikern aller Länder anerkannt , daß cs nicht mehr
zu halten und zu verteidigen sei ."
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Amtliche Nachrichten
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen

der vlanmäbigen Beamten .
Ans dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Zurnhegesetzt: Oberpfleger Eugen S d><t b i tt « t r
bei der Heil» und Pflegeanftalt Wiesloch bis rur Wie¬
derherstellung seiner Gesundheit . Oberpflegeriu Marie
Stcinert bei der Heil- und Pslegeanftalt Emmcn -
drngen bis »ur Wiederherstellung threr Gesundheit .

In den Rnhestand versetzt bis zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit : BcrmgltungSafsist « nt Otto Ikrctz
beim Bezirksamt Heidelberg.

Ministerin « des Kultus und Unterrichts .
Bersetzt: Turnlehrer Josef Blatt » er am Re>rl-

«vmnasillm 1 in Mannheim an di« Oberrvalschul« in
Heidelberg : und Dtudienrat Karl Eberhard ! an
der Oberrealschule Heidelberg an das Rcalgnmnaüum I
in Mannheim.

PlanmLhia angestestt: Lehrer Joses Mötsch an der
Gewerbeschule in Emmenbingcn als F-ortbildungslchui -
hanmlehrer daselbst.

In den Ruhestand versetzt : Hauptlehpcr Ga . Eckert
an der Volksschule in Mannheim auf sein Ansuchen.

Entlasten ans Ansuchen: Professor Albert Daibcr
am Realaomuastum tn Freiburg.

Gestorben : Krimiuakoberinspektor Wilhelm Stöck¬
li n in KarlSvirhe. Berwaltungsoberickvetür Max
Heber an der Universität Heidelberg.
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Statt Karten.
Heute naeht entschlief mein lieber Maas, uhmt

guter Vater «ad Großvater
Geh . Hofrat

Dr. Ludwig Klein
inakt . o . Professor der Botanik

an der Techn . Hochschule Karlsruhe
im eben vollendeten 71 . Lebensjahre .

Karlsruhe , 12 . November 1928.
Kaiscrstr . 2

Maria Klein , geb. Rummel
Annemarie Wandt , geb Klein .
Dr. Werner Wandt , Frauenarzt

in Stuttgart
and 3 Enkel .

Die Einäscherung findet in aller Stille Mittwoch .
12 Uhr, statt .

verkante ich

Ecke Sotienstrafie
einige

Posten
Oamen -MtrUmpfc
■itoder -^ trUmiife
- terren •Socken
feieidene Wüeu ' lie
tlerren Wflsche
/ rikotngen

Günstige Ge egenhen
lür

Wiedenrcrkäufer.

v cftnumpfhaus » ;LANDSMMti

- f nimmt »le ■
fSciiko *

Für die überaus herzliche Anteilnahme, die uns
beim Heimgang unserer lieben Mutter entgegengebracht
wurde , sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Karlsruhe, den 12 . November 1928.

Maria Sauerwein .
Martha Sauerwein .
Toni Sauerwein

GelichtSvsl. , Manicure
iii a I [ a g e

Walöstr . 83. 2 Trcvv..
Eingang Blumenstr

ZM )t . Walchsrau
nimmt noch Wasch - » .
hiutzolätze an . Ange¬
bote unter Ar . 8285
ins Tagblattbüro .

Tiilitt. nnabb. Fra »
sucht Arbeit t . Waich .
iT ' -crln und Flicken
Angeb . uni . Ar . 8294
ins Tagblattbüro .
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Familien {ftacbridjten.
Verlobungen.

Lina Hettinger und Willy Stntins , Karls '
ruhe-Worms .

Gestorben.
Frau Hauth , geb . Gutmann , Karlsruhe , 79

Jahre . — Frau Agnes Hahn , geb Meier ,
Müllenbach, 52 Fahre . — Frau Maria Anna

-Burkert , geb . Schneidenberger , Sasbach , 69'
Fakob Stroh , Rastatt , 8l Jahre .Fahre .
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Als kluge und wirtfchaftlich
denkendeHausfrau interediert
es Sie doch Geher , iu wißen , wie
auch Sie diefen Nutzen erzielen
können. Am Abend vor dem
Wafchrag weicht man die Wä¬
sche in kalter Henkolöfungein.
Ober Nacht lockert Henko
dann behutsam allen Schmutz

Henko , Henkels
bewährtes Ein »
weithmittel , macht
das lästige Vor¬
wäschen der Wä¬
sche überflüssig .
Darin liegt ein
außerordentlicher

Vorteil , den
Henko bietet.

u?es» Heribo b **&u*hk$
wäscht billig «

elbstAufwerkung
ist das Ziel jedes Vorwärtsstrebenden .

Wer sich über Selbstaufwertungs - Möglichkeiten , den Wertpapier ,
markt , Vermögenserhaltung und Sicherung , sowie über die Vorgänge
der in- und ausländischen Finanz Wirtschaft laufend unterrichten will,
liest das Bayer . Börsen - u . Handels¬
blatt . Nürnberg (37 . Jahrgang ).

Abertausend « verdanken den
in diesem Blatt gegebenen Richt¬
linien d .Vermögenserhaltung bezw.
die Neugewinnung von Vermögen
und Existenz .

Wollen Sie vorwirlskommen .
dann bestellen Sie sofort das

An das Bayer . BUraen - .u . Handela -
blntt . Nürnberg , loh wünsche ein Abon¬
nement und zahle gleichzeitig 2 .70 Mk .
für ein Vieiteljahrauf Ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein .
Die Nr . bis I . Her, werden gratis geliefert .
Name :
Straße :
Ort ,

Bayer . Börsen - U. HandelSbtatt , Nürnberg Diesen Coupon Ausschneiden und einsenden

. Seit Jahren peinigten mich

© oHenjtetoe
anö ich darre. tronDem ich lange irr Behandlung war,reine Hilfe gegen diese » Leiden gefunden. Seitdem ich

steinanfiille, welche sonst fast täglich auftraten , haben
nach Gebrauch de» Maoksvrudel» vollständig nachge-
lassen , anch habe tch schmerzlosGallensteine verloren ,
fo daß ich jedem Gallensteinleidenden nur warm Ihren
Altbuchhorfter Marllvrude ! emvfehlen kann. Josef L."
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San zahlreichen Aerzten und berühmten Professorena -schiitzt und warm «mpsohlen. ssregen Sie Ihren« rztl Heute noch ! glelnveriaus in allen Apotheken .
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in verschiedenen Preislagen , bei nur bestem
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Ta pestermeister .
Akadcrotevt . 44
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Lud . Reinholdt

Billiger Ueihnochts-Verkauf
Chaise¬
longues

neue v . 31* M
an , moderne
Diwans

vonlOO ^ &n
Polstermöbe haus R . Köhler, SchützenstraCe 25

(Ratenkaufabkommen an geschlossen .)

Telefon *419

Die Gebart eines

Kräftigen Buben
beehren sich anzuzeigen
Rechtsanwalt Dr . R . Andern

und Frau Barbara , geb. Ftomherz
Karlsruhe, 10. November 1928.

Habe meine Tätigkeit wieder
aufgenommen und führe meine
Praxis unter dem Namen

frau L. Mer -Simm
weiter . — Zur Ortskrankenkasse
sowie sämtl , Krankenkassen zu¬
gelassen : Teleion 3621

Sotlenstraße Nr . 12 »
im Hause des Zig&irenj .eschafts

fra» l GteMirraii
staatl . gepr . Dentistin .
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Aus der Landeshauptstadt .

Geheimrai Mein 1%
Am Alter von 71 Jahren ist der ehem. ord .
üfeifor der Botanik an der Technischen Hoch-
»le Karlsruhe hier gestorben . ^ _ . .
Der 1857 bei Wertheim geborene Dr . Ludwig

; Mn widmete sich dem Studium der Natur -
. ^enschasten und war 1882/83 als Lehramts»
: -lktikant am Karlsruher Realgymnasium tätrg.

.. lch weiteren, spezialwissenschaftlichen öotanr-
rn Studien habilitierte sich der Dr . phrl . der

i liversität Göttingen in Freiburg i. Br ., wo
- » 1890 der Charakter als a .o . - Profesior ver-
^ ßen wurde. . - ,

Am W .S . 1891,92 erfolgte Kletns Berufung
* ordentlicher Professor der Botanik an die
>rlsrnher Technische Hochschule . Daneben be¬
tete der Genannte zeitweilig mehrere Neben-
>ter so z . B . das des Vorstandes der Botam -
kn Versuchsanstalt. Im Jahre 1924 trat der
^ zum Geheimen Hofrat ernannte Gelehrte
den Ruhestand in Beibehaltung der vollen

'demischen Rechte. „ .
ließen seiner Vorlesetätigkeit war Klein mit
kkem Erfolg literarisch tätig , wobei er über
>i eigentliches Fachwissen hinaus auch für die
Gemeinheit wertvolle Arbeiten veröffentlichte ,
i sei an seine „Aesthetik der Baumgestalt" , an
'»rteiiBIunten " erinnert : in der Kenntnis der

' >ie und ihrer Verwertung galt Klein als be¬
fere Autorität .
Hit Geheimrat Dr . Ludwig Klein vcrschwin-
> eine bedeutsame und -charakteristische Per -
Uichkeit der badischen Landeshauptstadt. Schon
de Rednergabe, seine in der Regel humor-
Mrzte Schlagfertigkeit, sein erstaunliches
^emetnwissen , das stets präsent war , machten
d Gelehrten in allen Kreisen wert und be -

-■ Dem „Karlsruher Tagblatt " war Ge-
' 'dirat Dr . Klein nicht nur ein langiähriger

er, sondern auch stets freundwilliger Berater
° gelegentlicher Mitarbeiter in seiner wett-
!»l>nnten Wissenschaft. Wir werden dem Ge¬
llen und Mitbürger ein treues Gedenken be¬
eren.

t
Aus Beruf und Familie .

Alberne Hochzeit. Am morgigen Tage feiern
'll Otto Leonhardt und feine Gemahlin

c geb . Heizmann, welche die Wirtschaft „zum
dhelmsgarten" führen und sich allgemeiner' "ebtheit erfreuen , ihre silberne Hochzeit. —

' gleiche Fest können heute Schreinermeister'»delin Braun und seine Gattin , Bciert -
> !?>, Bulacherstr. 19. begehen . Unsere herz¬

en Glückwünfche.

Ltnfälle.
Astern nachmittag 4 Uhr wurde einem ver¬
dateten Hilfsarbeiter in eiqer Fabrik am
^uihafen beim Arbeite» an einer hydrau-
M Presse der rechte Arm abgedrückt . Der
llinglückte wurde durch die Rettungswache
°as Städtische Krankenhaus eingeliefert.

*

Promenadekonzerte .
^ i günstiger Witterung findet am Mittwoch ,
, 14. d . M„ am Durlacher Tor und am Frei -
x den 16. d . M . , aus dem Schloßplatz in Dur -
5 leweils von 12—1 Uhr mittags ein Prome -
^ koyzert der Polizeikapelle unter Leitung
" Dbermusikmeister Heistg statt.

*
^ gestrige Sonnenfinsternis war nicht zu
Achten , konnte also auch nicht wissenschast-
. ausgewertet werden.
putsche Volkspartei . Auf die am Mittwochy im Krokodil, 8.15 Uhr , stattfindende Mit-
^ rversammlung der Deutschen Volksparrei,

die Lanötagsabgevrdneten Dr . Mattes
^ ESjlser über „Die deutsche Wirtschaft "
^ en werden, wird hingewiesen .

Aufgaben des modernen Verkehrs.
Das geschärfte Auge .
Jugend und Straßenverkehr.

Daß unsere heutige Jugend für die Gefahren
des Straßenverkehrs schon einen schärferen
Blick bekommen hat, ist eine Folge der systema¬
tischen Schulung in dieser Richtung . Schul -
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und Verkehrsorgane haben die Mittel zur Auf¬
klärung angewandt, um hier für das Leben zu
erziehen . Sehr wesentlich sind die Beratungen
durch den Film , dessen unterhaltender Charak¬
ter wesentlich zur Erreichung des Zieles bei¬
trägt .

Neuerdings will man die Kinder in Verbin¬
dung mit der Denktätigkeit zum eigenen Schaf¬
fen erziehen , indem man sie Zeichnungen fer¬
tigen läßt , die . das Thema zum Gegenstand

haben . Eine solche Abbildung ist hier festge¬
halten.

Ohne Zweisel hat die nachdenkende und pro¬
duzierende Tätigkeit den Vorteil , daß sich alles
viel nachhaltiger einprägt und die Sinne ge¬
schärft werden. Als ergänzendes Erziehungs¬
mittel darf man das vorerwähnte als ganz
vortrefflich bezeichnen. Außerdem ist es geeig¬
net, graphische und andere Talente aufzuspüren.
Der originelle Versuch , auf diesem Wege
Straßenunfälle zu verhüten , ist in Berlin , einer
allerersten Verkehrsstadt, gemacht worden. —di.

Leuchtende Eisenbahnschranken
Im modernen Straßenverkehr ist die Kenn¬

zeichnung von Warnungszeichen und Bahnüber¬
gängen ein bisher noch ungelöstes Problem .
Wohl fehlt es nicht an Vorschlägen über An¬
bringen und dergl . Aber alle diese Vorrichtun¬
gen sind wegen der erforderlichen Herstellnngs-
und Unterhaltungskosten praktisch wertlos . Auch
Versuche , Warnungstafeln oder Schranken mit
Leuchtfarben zu bestreichen, hatten nicht den ge¬
wünschten Erfolg , weil die Leuchtkraft von
radiumhaltigen oder phosphorartigen Stoffen
viel zu gering ist.

Einen neuen Weg hat kürzlich die Reichsbahn
beschritten : Sie ließ Versuche mit kleinen Glas¬
perlen anstellen , die , auf die Schranken gestreut,
daö Licht des Scheinwerfers auf große Ent¬
fernung hin reflektieren und die Schranken
deutlich sichtbar machen. Zur Verwendung
kommt ein mit Ballonit bezeichneter Glasgrieß ,
der ans den frischen Lack der Schranken aufge¬
streut wird und beim Trocknen darauf haften
bleibt. Besonders wertvoll ist , baß die Glas -
perlchen nicht blenden, wenn die Scheinwerfer
auf einige Meter Entfernung wirken. Auch die
Straßenbahnvcrwaltungen stellen jetzt mit Bal¬
lonit Versuche an , weil es ein gut wirksames
und äußerst billiges Mittel zur Kennzeichnung
von Wagen , Wegweisern . Verkehrssignalen
u. a . m . zu sein scheint.

Badischer Baumeistertag .
Mit der silbern « » Nadel des Ban -

meister - Bundes wuröen ausgezeichnet:
Altenbein Karl, Be ».-Baumeister, Lahr; Dörr Kart,

Baumeister. Kork, Amt Kebl ; Kalk Georg, Baumeister.
Ludwigs Hafen «. Rh . : Ktchthaler August , ReichSbatzn-
twspcktor, Karlsruhe : Krtehblin K . , Baumeister, Karlö-
ruhe ; Huber Josef, Bez.-Baumeister , Srnsheim o. E . :
Kuhn Jak .. Bauinspektor , Mannheim: 'Leibbrand Eng .,
Bez.-Baumeistcr. Donauelchingen : Lutz Adam , Bau¬
meister, Weinheim a. d . B . : Messung Rudolf, Architekt ,
Karlsruhe : Ochsner Otto, Baumeister. Bonndorf im
Schw . : Seeber Fritz , Bez.-Baumeister , Ucberlingen :
Schneider Jakokb , Bauamtmann a . D ., Mannheim:
Schräg Rudolf , Obevbausckrctär , Karlsruhe : Schwab
BartholomL Baumeister , .Heidelberg: Winterhalter Karl,
Baumeister . Furtwangen : Wolf Valentin, Architekt,
Plank stadt: Alt Wilhelm , ReichSbahnobcrinlpektor ,
Karlsruhe : Banschbach Adolf, Bauingenieur, Kranksurt-
Hctteruhetm : Bauer Heinrich, Reichsbahninsocktor , Froi-
birrg : Bernhard Karl, Bauoberinspektor a . D . . Weil»
LeovoldShöhc: Brand Wilhelm . Baurnspektor , Baden-
Baden: Wehet Wilhelm , Bauinspektor. Karlsruhe:
Avenmarg Gustav , Wi . . Karlsruhe : Handloser Heinrich,
t . Rbt. , Karlsruhe : Hirsch Vektor, Maschi. , Freiburg:
Mächte! Georg , Maschi. , Mannheim: Schilling Oskar,t. Rbl., Karlsruhe : Stöcker Eugen , Wi . , Karlsruhe.

Sitzung des Kirchengemeinde -
ausfchuffes.

Am Donnerstag , 15. November, findet abends
ü Uhr in der Kleinen Kirche eine Sitzung des
durch den Mühlburger Sprengelausfchutz erwei¬
terten Kirchengemeindeausschusses statt zur Be¬
ratung iiber die Pfarrwahl für die neue
zweite Pfarrei Mühlburg . Anschlie¬
ßend berät der Ausschuß allein über die Neu -
e i n t e i I u n g der Karlsruher Kirchen -
sprenget .

Expretzgutannahmcstellen eröffnet die Reichs¬
bahn ab 15. November beim Bahnhof Karls¬
ruhe West s.Keßlerstr . j und bei der Güterabfer¬
tigung Karlsruhe iKricgsstr . 9j . Siehe Anzeige .

Geschäftliche Mitteilungen .
Elektrische Schallvlatten -Anfnahmcn . Die Teulschc

Grammophon-Aktiengesellschaft bringt in ihrer „ Polr>-
far "-Rau m tvii-Tcha llpl atten-Serie herrlich gelungene
Neuaufnahmen, die jeden wahren Musikfreund be¬
geistern Müllen.

Korrzeri
des Karlsruher Liederkranz .
Der Karlsruher Liederkranz ver¬

anstaltet zur Feier seines 87. Stiftungsfestes
am Samstag , den 17 . d . Mts . , im großen Fest -
Hallesaal ein Konzert unter Mitivirknng des
Opernsängers Robert Butz aus Stuttgart , der
Pianistin Frieß - Bodfeld und des Kam¬
mervirtuosen Karl Spittel .

Die erste Abteilung ist als Schubert -
chrung gedacht und beginnt mit dem Idyll
„Das Dörfchen "

. Männerchor mit Klavierbeglei¬
tung . Eine einfache, heitere Melodie sv -Dnr )
leitet zu einem leicht schwebenden, figurierten
Satz über <̂ -Dur > und schließt in mächtigem
Aufschwung mit einem Kanon. Der Chor, ein
echter Schubert, gemütvoll und innig , von un¬
endlicher Hetmatliebe erfüllt , ist eine Perle in
der Literatur des Männerchores. „Nachthelle"
heißt der zweite Chor, für Tenorsolo, Männer¬
chor und Klavier . Duftig beginnt das Klavier,Bläser imitierend , in Sechzehnteln ; eine Tenor¬
stimme schwingt sich darüber , im zarten Piano
antwortet der Chor, eine wuchtige Steigerung ,
und wie ein Hauch zerfließen die letzten Töne.

Der zweite Teil beginnt mit zwei Chören von
dem Münchener Komponisten Podbertskn : „Die
Winternacht" und „Tief ist die Mühle ver¬
schneit "

. Der erstere , ein lyrisch beginnendes
Tonstück . das sich ganz allmählich steigert und in
einem sehr markanten Chorsatz endet : das
zweite , eine stimmungsvolle Komposition von
warmer Empfindung, das uralte Lied von der
Sehnsucht des Mägdeleins nach dem fernen Ge¬
liebten und von dem Jubel des Wtederfindens.
Drei Lieder im Volkston beschließen das Kon¬
zert : „Flamme empor " von Richard Trunk und
„Durch 's Wiesetal gang i jetzt na " von Fried¬
rich Silcher, die zwei in Wien vom Badischen
Sängerbund gesungenen Spezialchöre, und ein
übermütiges Schlußlied: „Studentengrnß " von
F . W. Berner .

Der Gesangssolist , Robert Butz , unser viel-
bekannter früherer lyrischer Tenor , der jetzt
am Württ . Landestheater in Stuttgart wirkt,
singt aus der „Schönen Müllerin " vier bekannte
Lieder und im zweiten Teil drei Wolf -Lieder .
Die beiden anderen Solisten, Elfe Frietz -
Bodfeld , unsere beliebte einheimische Pia¬
nistin, und Kammervirtuose Karl Spittel ,der erste Flötist des Bad . Landestheaters , wer¬
den die selten aehörten Variationen über das
Lied „Trockene Blumen "

, Duo für Klavier und
Flöte , und eine Komposition van Monanet . „Die
„Pansflöte "

, zum Vortrag bringen.

Uagesanzeigev
Nur bei Aufgabe von Auzeigeu gratis .

Dienstag. IS. Noo«« bcr.
Bad . Laadestbeater: 8— 9410 Uhr: Der Schwarzkünstler.
Eintracht : 8 Uhr : Zika-Qnartetl .
Colollcnm : abends 8 Uhr : Revue : Die grotz« Parade.
Künstlcrhans: 8 Uhr : TcmvnstrationS-Vortrag C . H .

Hüter : Schicksal und Sterne
Bad . Lichtspiele lKonzerthaus) : 8 .15 Uhr : Der Kampf

um die Scholle.
Gloria-Palaft : Zivei rote Rosen .
Palast-Lichtspiele: Verleumdung und Beiprogramm .
Rcsidenz-Ltcktsvicle : Pat und Pa-tachon tm Prater . Bei¬

programm .
BolkSrecht-Partei : 8 .15 Uhr : Leffentliche Versammlung

im Siowacksaale: Redner Oberbürgermftr. i . R .
Siegrist .

Geograph . Gesellschaft: 8 Uhr : Lichibildervortrag Pros .
Gcisler über „Das heutig« Australien lMaschi-
nenbausaal der Tech » . Hochschule )

Gesellschaft für geistigen Aufbau : 8 Uhr : Obering .
Herig über : Manusaktologte lGeol Hörsaal der
Tech », Hochschule ) .

Verband kath. Akademiker: 8 .15 Uhr : P Erich Przp»
wara über : Das Wesen der Religion lAulabau
der Tcchn Hochschule ).

Nestanraiit Ziegler : 8 Uhr : ArbetterdiSkusNonKabend:
Redner L . Haas-RHeinhausen .

Süddeutsche

Disconto -ßesellschaft A.- G.
Filiale Karlsruhe

Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost

Besorgung aller Bankgeschäfte
^ richtung V. Banksparkonten tei günst .Verzinsung.

Vermittlung von Hypothekengeldern.

klimm Pelzincken
Kaufen Sie jetzt am billigsten beim

Kürschner neumann
'^ prinrenstr . 3
^ ahionii nestatte

Telefon 5019
Enormes Lager. qröKtr Auswahl
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zÖep mapfe
Schimmer der yerlen

kommt erst auf einer vollkommen schönen Haut
ganz zur Geltung . Der Teint wird matt und
jugendfrisch , die Haut samtweich und zart , wenn
Sie sie tagsüber durch Matt -Creme — das edle
^ // " -Erzeugnis — schützen und vor der Nacht¬

ruhe mit “4711“ Cold Cream massieren .
Achten Sie beim Einkauf auf die ges . gesch .

"4711' und die
blau -goldenen Hausfarben .
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Matt -Creme
b reinen Zinntuben zu RM —£0 , L—

Glastopf RM iJO

"47H ’ Cold Cream
In reinen Zinutuben zu RM —.70,1.—
Id Glastöpfen zu RM —.75, L50, L50

D̂as edle
‘ftauCre

Icift-Creme
(Srxeugnis
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Badische Rundschau.
/ /„ Rauschender Wal - . . .

Oer neue Schwarzwald-Sängerfpruch
Der badische und der württembergische

Schwarzwaldgau deS Sängerbundes haben
sich einen neuen Sängcrspruch zugelegt , der von
Bürgermeister Keil - Triberg gedichtet und von
tHauchormeister Musikdirektor Bier - Triberg
vertont wurde.

Ter Spruch lautet :
Rauschender Wald , tosender Bach,

sonniger Hang,
Dchwarzwaldes Klang ,

Heimat so traut .
Die Gott hat gebaut
Dem B a d n e r und dem Schwab

reich in Gnad.
Der Spruch ist dem Vorsitzenden de» Bad.

Schwarzwaldgaues, Fabrikant Schultheiß
1» St . Georgen, gewidmet .

Wald-

lteb-

Spitzenkandidaten 1929 .
D « « tsche BoirSpartei .

Ein« star« besuchte Bezirksoersammlung der
Deutsche » VolkSpartei fand am Sonn¬
tag unter dem Vorsitz des Herrn Dr . Gerber
in Breiten statt . Generalsekretär Wolf sprach
über „Unsere wirtschaftlich« Lage" . Es wurde
beschlossen , di« Kandidatenaufstellung am 1 . De¬
zember vorzunehmen. — Ter Bezirksverband
Sinsheim -Wiesloch trat in Wies loch zusam¬
men. Landwirt und Wagnermeister Brixne .r-
Brühl (M . d . L .) , wurde als Spitzenkandidat
aufgestellt , ihm folgt an 2 . Stelle Dr . Göller
(Syndikus des Badischen Gastwirteverbandcs) .
— Am Samstag tagte der Bezirksverband Ober-
kirch-Offenburg in O s f e n b u r g. Zum Spitzen¬
kandidaten wurde einstimmig Prof . Dr . N e s e r
gewählt.

Ein Kriegsanleihefchwindler
an der Grenze ausgeliefert.

bis . Neuenvnrg bei Müllhetm. l2 . Nov . Bon
den französischen Behörden wurde an die deut¬
sche Polizei ein österreichischer Staats¬
angehöriger ausgeliefert , der in den
Kriegsanlciheschwindel StinneS verwickelt ist,
und als ihm die Lage zu brenzlich wurde, nach
Paris geflüchtet war . Der Ausgelicferte wurde
nach Müllheim ins Amtsgefängnls verbracht
und später dann nach Berlin transpor¬
tiert .

Zum Salemer Kirchenraub .
' Sr. Salem . » . Nov. Die Nachforschungen
»ach den (am 8. Mai ) au8 der Schatzkammer
»es Münster - gestohlenen Koftbarkeite » «no
nach dem Täter selbst sind bis jetzt er -
s o l g l o S verlaufen . Der katholische Stif -
tunssrat Sal ^in , die Gemeinde Salem und die
Markgräfliche Verwaltung haben nun . eine B e-
loh nun g von Ivo » Mark für die Auf¬
klärung des Falles ausgesctzt .

*
dz. Sippenheim. 12 . Nov . Unterhalb der

Kirche fuhr ein Personenauto in voller Fahrt
> in ein mit Möbeln beladenes L a st a n t o hin¬

ein , das umgcworfen wurde . Dabei wur -
den die Wagen sehr beschädigt und der größte
Teil der Möbel zertrümmert . Personen kamen
nicht zu Schaden , der Sachschaden beträgt einige
tausend Mark.

Ungeklärte Todesfälle .
bld .Pforzheim, 12. Nov . Am letzten Donners¬

tag wurde eine verheiratete 2 8jährige Frau
in ihrer Wohnung im Bvrort Tillstein tot anf-
gefnnden . Schon damals kreisten Gerüchte , die
sich nun anscheinend verdichten . Es wurden
nämlich jetzt der Ehemann und eine dritte
( weibliche) Person verhaftet. _ >

Ein ebenfalls unaufgeklärter Todesfall hat
sich heute nacht zngetragcn. Ter 38jährigeSchnei¬

der Ludwig Richard Nenninger wurde in
feinem Schlafzimmer aus dem Boden in einer
Blutlache liegend tot aufgefunden. Der Tote
soll in einer hiesigen Wirtschaft am Samstag
einen Streit gehabt haben. Die Staatsanwalt¬
schaft hat sich des Falles angenommen.

*
bld . Pforzheim, 12. Nov . (Verhängnis¬

voller Streit . ) Zwischen dem 17jährigen
Lehrling Willi Aich er t und dom 22jährigen
Arbeiter Wendelin Ohnmacht entstand in
einer Schreinerei Streit . Aichert griff um sich
zu wehren, zu einer Spachtel und schlug den
Ohnmacht so schwer gegen die Halsschlag¬
ader -, daß diese zerriß und der Getroffene
auf dem Transport infolge Verblutung ge¬
storben ist.

Ausschank selbstgebauten
Weines .

Slrautzwirtschafte» auch in Bade».
Durch Verfügung deS badischen Ministers

des Innern vom 29 . Oktober 1928 ist nun auch
in Baben der Ausschank selbstgebauten Weines
in sogenannten Stranßwirtschaften zugelassen .
Die Zulassung nimmt Rücksicht auf die wirt¬
schaftliche Lage der Winzer.

Bereits vor einigen Jahren schwebten Erwä¬
gungen über die Zulassung der Straußwirt¬
schaften in den badischen Weinbangebieten, wo
diese Einrichtung im Gegensatz zu den meisten
anderen deutschen Weinbaugebieten bisher nicht
besteht. Der Badische Weinbau ver -
b a n d hatte sich bereits damals für die jetzt er¬
folgte Regelung grundsätzlich ausgesprochen , da
er jede Möglichkeit begrüßt , den Absatz deutscher
Weine im Lande z» fördern.

Das Recht zum Ausschank des selbstgebauten
Weines ist an die Einhaltung einer Reihe Be-

Aus den Gemeinden.
Bürgermeisterwahl .

Md. Legelshnrft bet Kehl, 12. Nov . Bei der
heut« vorgenommenen Bürgermeister -
Wahl wurde der bisherige Bürgermeister I .
B a a S mit bedeutender Mehrheit wteder-
gewählt.

gn . Kork , 12. Nov . Kaufmann und Landwirt
Jakob Müll I , der im 83 . Lebensjahre stand,
ist zur großen Armee abberufen worden. Der
,A 11 e Müll " erfreute sich allgemeiner Be¬
liebtheit. Das Vertrauen der Einwohner über¬
trug ihm einstens das Amt eines Gemeinde¬
rates . Im Jahre 1928 durfte er auf eine 25»
jährige Zugehörigkeit zum Kirchengemeinderat
zurttckblicken. In Anerkennung seines Ver¬
dienstes tm Kirchengemeinderat wurde er zu
dessen Ehrenmitglied ernannt . Der verhältnis¬
mäßig rüstige Greis erfreute sich noch wenige
Stunden vor seinem Tode einer guten Gesund¬
heit.

n. Blankenloch , 12. Nov . Am 17. und 18 . No¬
vember findet (im Gasthaus „znm Bahnhof")
eine große Geflügelschau des Gaues 8,
Karlsruhe (Bad. Geflttgelzüchtervercin) statt .
Als Preisrichter sind gebeten : Inspektor Lan¬
ge n st e i n und Herr H a n n e r s - Legelshnrst.

bld . Weingarten (bei Bruchsal ) , 12 . Nov . Am
14 . November begeht der in allen Kreisen der
Einwohnerschaft sehr geschätzte Apothekerbesitzer
Friedrich Mühlberger sein goldenes Be-
rufssubiläum . Im Jahre 1897 hat er die hiesige
Apotheke übernommen nnd es trefflich verstan¬
den, sich in dieser Zeit das Vertrauen der Ein¬
wohnerschaft Weingartens und Umgebung zu
erringen .

Dasbach , 12. Nov . Der hiesige J « » s *>
männerverein hatte unter Leitung von
Vikar Schvrk nnd Anstaltslehrer Zirld -
wegen den „Freischütz" tadellos eingeübt und
hier und in Obersasbach mit gutem Erfolg auf-
gesührt. Ein Teil des Reinertrages soll zum
KirchenHnl in Obersasbach Verwendung finden .

Offenburger Einzelhandel
und die Freisonntage .

Forderung als berechtigt anerkannt , well
Offcnburg zu sehr aus ländliche Kundschaft an¬
gewiesen ist . Der Beztrksrat wird sich dem¬
nächst mit der Angelegenheit zu beschäftigen
haben .
Bürgerausfchuß Untermutschelbach.
Die emeinde beteiligt sich an der

neuen Wasserleitung .
p. Untermutschelbach , 12. Nov . Der Bürger -

auSschuß erklärte sich damit einverstanden, daß
die Gemeinde die anteiligen Kosten zum
Ausbau der Wasserleitung des Alb -Pfinzpla-
teaus übernimmt . Der Anteil beträgt nach Be¬
rechnungen des Kulturbauamts 730 Mark frei¬
bleibend . — Ter Bildstock , der unsere Orts¬
straße ziert, war durch ein Fuhrwerk um¬
gerannt nnd stark beschädigt worden. Die Ge-
meindeverwaltung hat sich die sofortige Repa¬
ratur angelegen sein lassen, was dankbar zu be¬
grüßen ist, da der Bildstock eines der ältesten
Steindcnkmäler unseres Gaues ist nnd seine
Erhaltung sicher allen Heimatfreunden warm
am Herzen liegt.

Vor - er Eingemeindung
Neufreistetts.

bld. Neusreistett bei Kehl , 12. Nov . Der von
der Regierung ansgcarbcitete Gesetzentwurf be¬
züglich der Vereinigung der Gemeinde Neufrei-
stett mit der Gemeinde Freistett ist diese Woche
den beteiligten Gemeinderaten zur Begut¬
achtung mit Einspruchsfrist vorgelegt worden.
Der Landtag wird sich nach Ablauf dieser
Frist mit der Angelegenheit beschäftigen.

Wetternachrichtendienst
«> g

DaS Hochdruckgebiet ist zwar über uns h Jü
weggezogen , doch kam es nicht zur Aufheller!» 'W
da in den höheren Schichten bereits die der <2 J

'8'"
land -Zyklone vorauseilenden Warmluftmaß £

!
neue Wolkenbildung verursachte . Gestern f * y;

*
reichte die Warmluft in Irland und Nordn»
frankreich bis zum Boden <18 Grab Wär>»
östlich davon liegt ein ausgedehntes Rcgengeb > , 6eDie über Skandinavien lagernden Kaltl» iriH
Massen (bis zu 19 Grad Kälte) werden in 2̂ -i ».
bindung mit der erheblich wärmeren ozcanisl» :
Luft die Erhaltung starker Truckgegensätze ü> '»gri
Europa vorderhand unterstützen.

Wetteranssichte« für Dienstag : Wechselnd tf1
kia mit Aufheiterungen, erheblich milder, »'
übergehend noch etwas Regen. Südwestwi» h ,

Rheinwasserftand.
'“
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fttmmuugeu gebunden. DaS NeG der babifü
Winzer zur Errichtung von StrcrußwirtschafH
ist auf die Zeit nach Herbstbeginn, längstens
doch bis 1. Februar des folgenden Jahres
schränkt. Die anderen übrigen deutschen Weif
baugebiete kennen dies« Beschränkung nicht,
hier im allgemeinen nur die Gesamtfrist für >4
einzelnen Winzer auf drei Monate innerhff
des Jahres begrenzt ist . Die Beschränkung
badischen Strauhwirtschaften auf drei Monals ^
unmittelbar nach der Weinlese , wird aber nsi
den Ansichten der Winzer nur einen ge '
gen Erfolg der geplanten Maßnahmen
ihre wirtschaftlich stärkende Rückwirkung
den Winzer bringen können , weil diese Zeit f
wenigsten für den Ausschank geeignet ersehet
Der größte Teil der Winzer hat außerdem
diesem Zeitraum wohl die Hoffnung, daß 1 a6t
sein Erzeugnis im ganzen ober doch in größer «,u„i
Mengen absetzen kann . Solange diese Hoffn » ! nai
beim Winzer besteht, wird er sich nur schN lNcht
für die Offenhaltnna einer Straußwtrtscb "b
entschließen können . Dazu gehören die Wink ?*»
monate wohl zu den vcrbrauchßärmsten und J 8'
können wohl in jedem Wcinorte auch nur ei ^
beschränkte Zahl von Rebbesitzern zn dieser V ! ^
kaufsweise übergehen, da bei gleichzeitig tn«großer Konkurrenz ein Absatz nennenßwen
Weinmengen nicht erwartet werden kann . Sbg

Es erscheint deshalb den Winzern wünschet »nrn
wert , baß die in der jetzt «rlasienen Verordn » j!»tn
getroffene Beschränkung hinsichtlich 1W
Jahreszeit aufgehoben wird nnd di« Frist »
hinsichtlich der Dauer deS eigenen offen«* «
AnSfchankeS festgelegt bleibt. Ebenso sollte tV
der Festlegung auf ausschließlich neuen W> (j
Abstand genommen werden. we,

"

* «
der Badischen Landeswetterwarte Karlsr^

2.5* |
IoG
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Eine Versammlung in Offen bürg , die
vom Verein selbständiger Kaufleute einberufen
war , befaßte sich mit der Offenhaltung der
Ladengeschäfte an den Sonntagen vor Weih¬
nachten nnd der Sonderstellung der Stadt
Offenburg in dieser Frage .

Der Vereinsvorsitzende, Kaufmann Klett ,
berichtete über die Offenburger Verhältnisse.
Die Geschäft« hatten am AUerheiligensvnntag
offen gehalten. Für diese Offenhalinng will
nun das Bezirksamt einen von den drei Sonn¬
tagen vor Weihnachten streichen. Ver¬
langt wird die Offenhaltung znm mindesten an
sieben Sonntagen im Jahr und zwar zwei
Sonntage vor Ostern , ein Herbstmesscsonntag ,
der Sonntag vor Allerheiligen und drei vor
Weihnachten . In der Aussprache wurde diele

Der Schwarzkünstler. -
Gautier de Grommclard, der reiche Landeöel -

mann, treibt seine bedeutend jüngere, ebenso
hübsche wie temperamentvolle und feinfühlige
Gattin durch seine ewige unbegründete Eifer¬
sucht schließlich soweit , daß sie , gekränkt und
erbittert , nicht länger ein Vertrauen zu recht¬
fertigen bemüht sein will, das >hr vom Herrn
Gemahl so hartnäckig verweigert wird. Als die¬
ser sich auf eine längere Reise begeben hat ,
schenkt sie dem Kapitän Robinet , der nicht ab -
lietz , die liebenswerte Frau mit keinen zudring¬
lichen Liebesbcteuerungcn zu belästigen , Gehör
und bewilligt ihm ein Stelldichein . Indessen
mischt sich Robert , ein fahrender Schüler, als ein
recht unwillkommener Störenfried ans gar schalk¬
hafte „Schrvarzkünstler "-Weise in den bedenk¬
lichen Liebeshandcl, in dessen durch peinliche
Ueberraschnngen belebtem Verlauf sich der zärt¬
liche Getan und grimme Haudegen von Kapitän

Lustspiel v . Emil Göit.
als ein jämmerlicher Hasenfuß entlarvt . Still1
das herb enttäuschte Weibchen, erkennt
reuevoll, zu welcher Torheit , in welch unwüff , »>

fip firfi hiiTfft tfiriMt <3"rntt trpihpn
. ai - , l;uer» t \
" 1 l, |

Lage sie sich durch ihren Trotz treiben ließ,
kehrt obendrein der Gatte früher zurück, als
vermuten konnte . Aber ehe dessen lauer»!
Argwohn noch den wahren Sachverhalt
durchschaut, greift wiederum der . Schwarzki »
ler" helfend ein und entwickelt in edelster
geisterung eine so hinreißende Beredsamkeit
Verherrlichung der rechten ehelichen Liebe. .
ihre Weihe vom unbedingten gegenseitigen -
trauen der Gatten empfange und darum
alle Versuchung erhaben sei, baß Gaurier , tick
griffen von diesen Worten, nicht die schawl»
Zerknirschung seiner Frau sieht, die ihm zu
ßen liegt , und sie , die nun erst eigenuich !»'
die Seine ist , verzeihend zu sich emporzieht .

iS
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BeKannlmachung .
Meiner verehrten Kundschaft gebe ich

hiermit bekannt , daß sich mein Geschäft
nach wie vor nur im Gründungshaus
Markgrafenstraße 52
b. Rondellplatz befindet. Um Verwechslun¬
gen zu vermeiden, wollen Sie bitte genau
auf Vorname und Straße achten.

Ungeziefer-Vertilgungs -Anstalt
Friedrich Springer , Markgrafmtr. sr

Telephon 3213,

Erbprinzen»
Ettlii

J1
< ,15^0 J15:

tälfertk MWM im?

c

mW
40a
50 *

efütterle Ia Seidenschirme

ü iü -udSm tÄi
17 - 40010.- 450 11 .- 350 7.50
ä- 50 * 13.- 55 * 15.- 40 - 3.5°

Sämtl. Zubehör zum Seibstantertigen von
Lampenschirmen: Gestelle , Seide , Batist
Kransen etc . und Ncutibmiehen billig.

..Japan«" Lnmoenschirmbedarf

dir . »ofcnbadi SfsrÄfS

Wenn Sie Ihre
Ungeziefer-

Vertilgungs - Mittel
Pflanzen-Schutz-Mittel

Desinfektions-Mittel
im leschäft

_ I . 10 u .
„ . „Jugerstr. 51 kau¬
fen, sparen Sie Geld
und haben die beste
Gewähr für guten
Erfolg.

D. V. G . U.
Anton Springer

Telephon:

EEEZ3
(£*tn Bmiebrlorasaral

tkt
Mul Kneisels
. .Saartinktur-

» ieleS bat N» fett üb.
60 ftqbren bet Kabl .
fielt . Haarausfall und
Haarpflege glänz , be¬
währt wo all« ande¬
ren Mittel verlagien .
Aerztl . empfohlen . —
Zu haben In 3 Grdß .bel

Lulle Wolf Wwe. .
Aarl -Krtedrtlhftr . 4 .

Sofdrog Carl Wort.

'«Ir
»««
!« j

,
'*s
»bo

[910] Mit nachstehenden Zeilen
erlaube ich mir höflichst meine volle
Anerkennung über die Güte ühres
von uns geschützten Kaffee Hag zu
übersenden. Bemerken möchte ich
noch, daf) meine Frau schwer herz -
leidend war , aber infolge Genusses
von Kaffee Hag ist eine wesentliche
Besserung eingetreten. Wir können
daher jedem den Kaffee Hag
bestens empfehlen in kranken aber
auch ln gesunden Tagen . Auch bei
pieiner grotzen Nervosität hat Kaffee
Hag mir grohe Dienste geleistet.
Kaffee Hag werden wir weitere
Treue bewahren. Albin Regler
Bus dem fl r di 1 v der

rO / ^> «

[485] Zugleich möchte lefi nlchf
verfehlen mitzuteilen , datz wir — tz
Personen — bis vor einem 3ahr
täglich v« Pfund Bohnenkaffee
tranken und demzufolge sehr an
Nervosität zu leiden hatten, auch
Herzschmerzen und Schlaflosigkeit
blieben nicht aus.
3m Ostseebad Ahlbedt tranken wir
dann im Cafö zum ersten lNale den
Kaffee Hag, der uns auherordent-
lich mundete, von dieser Stunde
an haben wir stets Uhren Hagkaffee
im Gebrauch und fühlen uns auher-
ordentlich frisch und wohl . Wir sind
sehr dankbar, Ihren Kaffee gefun¬
den zu haben, der anregend und
unschädlich wirkt . ü . Fröhlich.

^4)

1:
i
»>

| P

s
kJ«

Kaffee « Bändel s = Aktiengesellschaft . Bremen
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NDUÄTRIE - UND HANDELS -
Berlin schwankend.

S«I
t ,
c &
chli
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Schluß fest . — Montanwerte steigend,
eil Ws#, 12. Stov. ( Funkspruch .) Nach dem vor «

p *<<5cn Freivcrkehr , 6er eine freundliche Tendenz
C, und für Elcttrowerle sogar höhere Kurse hören

, , enttäuschte der offizielle Bvrsenbegtnn . Die
he ji Jiüj und die Bankeukundschaft hatten kaum nen -
^ 'werte Orders erteilt und die Spekulation neigte
P iu Abgaben . Die Börse eröffnete u n e t n h e i t-
» ^aber im allgemeinen behauptet . Die Grund «
gei wnng ,var auch weiterhin nicht unfreundlich , da
Nü Nach den neuesten , allerdings noch unbestätigten
chil sichren den Stand der Verhandlungen im Lohn-
tsch " kt günstig beurteilt . Auch die erfolgte Einigung
int Deutschland und Rumänien sowie der weiter
id ^ eldstand wirkten stimulierend . Dagegen mahn «

xi Befürchtungen über innerpolttische Schwierig «
«Ni man sprach sogar schon von einer Kabinetts «'

, lnfolge der Panzerkreuzerfrage — zur Zurück -
wrl Durchweg sester lagen Montanwerte , wäh -
leiP Tiektrowerte unregelmäßig waren und wicder -

^ bgaben dem Vernehmen nach für Schweizer
che> ming auf die Kursentwicklung drückten . Nur
»n >l ' tradio und Bergmann waren lebhafter uird fester.

i Weidenwerte zogen weiter an auf Auslandskäufe
f li, °>e Meldung von der Beteiligung der Glanzstoff
! ert • an der Neugründnng In Rumänien . Auch
{ ( 1 konnten ihre Aufwärtsbewegung weiter fort -
D < Im Zusammenhang mit der festen Haltung^ ^ rammophonwerte a# der Londoner Börse und

weitere Jnterefienkäus « lagen Polyphon recht fest .
Karstadt regte die Nachricht, nach der die Ame-
Anleihe der Gesellschaft noch im Laufe dieser

rum Abschluß gelangen solle , an . Stärker be -
^ waren auch Deutsch -Atlanten . Bemerkenswert

irU lagen Farbenaktien .i Geldmarkt hielt die Flüssigkeit an . Der
! S1

,,mr TageSgeld konnte sich auf 4,5— 7 Prozent
■rill ' °>gen, der Satz für MonatSgeld stellte sich auf
r Ä Prozent .
naß ^ internationalen Devisenmarkt lag die

fl y, etwas schwächer . Kabel —Mark stellte sich aus
Kabel —London auf 4,8485 und London —

jiij o#T -M.mys .
-><>61 I Festsetzung der ersten Kurse wurde dt« Ten -
lttt ^ kleiner werdendem Geschäft schwächer auf

oi . von den Schwierigkeiten einer Schweizer

tiffj ' s Verlauf war■ucnnitT war uneinheitlich . Nach der
! glichen Abschwächung, die in erster Linie auf di«

.^ reichen Abgaben für Schweizer Rechnung in
h jji

,# t *( , Chade und in A .E .G . zurückzuführen wa-
»i t.

^ wrde die Tendenz , ausgehend von Schuckert,'
*llctt große Orders von Auslandsseite — man®
A von Pariser und Brüsseler Aufträgen — zur
whrung kamen , wieder f e st e r . Bergmann wur -

steigenden Kursen gefragt . Ebenso waren
und I . D . Riedel weiter fest und lebhaft ,

'' "
^ konnten weiter anziehen . Man verwies auf
istzt ersolgtc Freigabezahlung . Ruhig und schwä -

2.9 , wgen Bankaktien , ebenso Schiffaürtswerte . Der
4 « . " atdtskont blieb mit 0,26 Prozent für beide
i v 4ta " "verändert . Die Entscheidung des ArbeltS-
| g 7,

® in Duisburg , wonach aus Grund der Ber «
j

'
g " wkeitserklärung deS Schiedsspruchs kein Tarif -

,1
® bestehe, wirkt « sich nur wenig aus . Die Börse

° ruht « , aber fest , unter Bevorzugung von
' st. Bergmann und der Montansverte . Nach »

Uich blieben Me Kurse durchweg unverändert .
Montanwerte konnten weitere KnrSbessernngen'sn.

frankfurter Abendbörse .
Befestigt .

' Wsksnrt, 12. Nov . (Drahtbericht .) Di « Grund «
isnng der Abendbörse war freundlich und stützte

« lisi » , Speztalbewegnugen . Otavt erreichten"
-z, » der Stabilisierung höchsten Kurs von 61,50 .

.
’ .j ?srmutet Aufkäufe durch einen Interessenten

'uIS . sucht so sehr Begründung durch höhere Kupser »
. ^

i»
' . Montanaktien au » den bekannten Ursachen

befestigt und lebhaft . Auch Kaliaktien wieder
er»'
! <*
jfit ]
: r
eit Ü

»
'
1iiti

tief
ioo q.

tu -1 ^ lrcs IPe«.
.) ö"
it .

^.erholt ; desgleichen bestand Interesse für Kar -
>- chnckert und Siemens . Farben zwar freunb -
" vch immer noch ruhig . Am Rentenmarkt Ru -

Oevisen .
Berlin , den 12 November 1928
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{.1* Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse

( Mitgeteilt von der Basler Handels «
itjjwtu 20.29H , Berlin 12S.72M , London 25.19K,
t: o 27.21^ . Brüssel 72.21 , Holland 208 .55, Neu «
Hat a6ct b.l »°°

> Scheck 5.18' °, Eanada 6 .19^ , Ar «
15 2.19 , Madrid und Barcelona 83.75 , Oslo

g « >ipenhagen 138.50, Stockholm 138.85, Belgrad
il' karest 8.18, Budapest 90.55, Wien 73.—, Mar «
*■-25, Prag 15,40 , Sofia 8 .75 .

(Jnnotierte Werte .
KarUruhe , 12. . November

von B * er & Kien u . Knrlenb «
Alles lirkr
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mänen gut gehalten . Goldrumänen 10. Fm weiteren
Berlauf blieb die Abendbörse fest . Kali -Industrie
234, Krügershall 805 , Siemens 410. Die Nachbörle
war gut gehalten . Lebhaft blieben Elektro - und Mon¬
tanaktien . Mannesman » 128,75, Schuckert 239,5 ,
A .E .G . 184,25 , Siemens 410, Farbeniudustrie 250,5 .

Anleihen : Altbesitz öl , Ncubcsitz 14,50, 4 Dt . Schutz¬
gebiete 6,05 .

Bankaktien : Barmer Bankverein 140,5 , Bay . Hyp.
u . Wechselb . 165,5 , Berl . HandelSges . W4 , Commerz
u . Privatb . 188, Darmst . u . Nationalb . 289, Deutsche
Bank 167, Disconto -Gesellsch . 162,5, Dresdner Bank
108.5 , Metallbank 135.5, ReichSbank 303 , Oesterr . Cre¬
dit 34,50 .

BergwerkS -Aktien : BuderuS 88,75 , Gelsenk . 125,
Harpen 186,25 , Ilse Bergbau 247, Kilw . AscherSl. 286,
Westeregeln 290, Klöcknerwerke 109, Mannesmann -
röhren 128,75 , Otavt Minen 61 .5, Phönix Bergbau
92,75 , Rhein . Braunk . 275,5 , Rhein . Stahl 135,25 ,
Ber . Königs « u. Laurahütte 67, Ber . Stahlwerke
94.25.

Transportwerte : Hapag 147,5 , Nordt . Lloyd • 144,35 .
Jndustrieaktien : Adlerwerke Kleyer 112, A .E .G.

Stamm -Akt. 184, Bergmann Elektr . 228,25 , Zement
Heidelberg 137,5 , Daimler Motor 85,5 , Dt . Erdöl 139,
Dt . Gold Scheideanst . 205 , Dt . Linoleumwerke 805,
Elektr . Licht u . Kraft 388,75 , J .«G. Farben 260,75 ,
Kelten u . Guilleaume 149, GcSfürel 268 , Goldschmidt
Th . 98, JunghanS Gebr . 86, Lahmeyer 167,5, Main¬
kraftwerke 117,5 , Neckarsulm Fahr, . 22, NütgerSwerke
105.5, Schuckert El . Nürnb . 239,25 , Siemen » » . HalSke
410 .25, Sübb . Zuckers. 150, Zellstoff Aschaffenbnrg
202.5, Zellstoff Waldhof 278,5 .

Zunahme der Arbeitslosigkeit .
Di « Verschlechterung ber Arbeitsmarktlage hat sich

in der Berichtszeit vom 1. bis 7. November hanpl «
sächlich sür die Außenberufe nach Matz und Tempo

erheblich verstärkt . Die Gesamtzunahme der
unterstützten Arbeitslosen betrug 2881 Personen (1970
Männer und 861 Frauen ) gegen 1695 ( 1445 Männer
und 250 Krauen ) in der Vorwoche . Am 7. November
bezogen 32 908 Personen die versicherung - mäßige Ar «
bettslosnunterstützung und 4400 die Kiiscnunterstüt «
zung gegen 80 651 bezw. 4320 am 31 . Oktober . Die
Gesaintzahl der Unterstützten ist von 34 977 auf 37 308
gestiegen. Davon waren M 725 Männer (gegen
27 755 ) und 7588 Frauen (7222 ) . Auf die Arbeits¬
ämter in Württemberg und Hohenzollern trafen 10 155
(8762 ) und auf die Arbeitsämter in Baden 27158
<26 215 ) HauptnnterstühungSempfänger . Im Gefamt «
bezirk des LanbeSarbeitsamts kamen am 7 . November
auf 1000 Einwohner 7,4 Unterstützte gegen 7,0 ain
81. Oktober .

Wieder einmal
ein Monopolgerüchi .

Mehrere Tageszeitungen veröffentlichen die Nach¬
richt, daß das Retchöfinanzmtnistertum und Reichs»
wirtschaftsmintsterium zusammen einen Gesetzentwurf
über die Einführung eine » Tabakmonopol »
in Deutschland auSarbeitcn . Der Gesetzentwurf
set soweit fertig , daß er voraussichtlich schon in aller¬
kürzester Zeit dem Reichskab ^ rett vorgelegt werden
könne . Man rechne mit einer einstimmigen Annahme
deS Entwurfs durch das Kabinett , zumal der Staat
schon heute bet 45 Prozent der Zigarettenfabriken
durch ausgelaufene Steuerschulden beteiligt sei .

Die „Süddeutsche Tabakzeitung , Mannheim " ist in
der Lage , mitzuteilen , daß auch dieses Gerücht
wiederum vollkommen au » der Luft
gegriffen ist. Weder im Reichsfinanzministerinm
noch im ReichswirtschaftSministerium wird ein Mono «
polgesetzentwurf ausgearbeitet . Die Nachricht ist in
vollem Umfange falsch .

Eisenwerke Gaggenau.
Einleitung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens. — Zusammenlegung

8 : 1 und Wiedererhöhung auf 3 . 6 Mill . RM geplant. — Große
Aufträge vorliegend.

Rechtsamvalt Homburger beantraste die

Einsetzung einer Revifionskommiffio «.
In der gestrigen ordentlichen Generalver¬

sammlung her Eisenwerke Gaggenau A.°G .
wurde von der Verwaltung folgende Erklärung
abgegeben:

^Durch das völlige Stocken deS FahrradgcschSf«
tes in den Saisonmonaten April bis Juni d. I .
sowie durch die langsamen Zahlungseingänge
eines großen Teils unserer Kimdschast ist unser
Status sehr angespannt. Wir haben daher seit
längerer Zeit versucht , zur Wiedererhöhung des
Aktienkapitals nach erfolgter Zusammenlegung
ein Garonttekonsorttum zustande zu bringen.
Das ist nicht gelungen . Infolgedessen haben
wir «nö entschlossen , in einer alSbalö einzuberu¬
fenden antzeroridentlichen Hseneralversammlnng
zur Dnrchfiihrung der Sanierung an die Aktio¬
näre direkt heranzntreten . Endgültig stehen die
Vorschläge noch nicht fest, jedoch ist eine

Zusammenlegung des Aktienkapitals tat Ver¬
hältnis 8 : 1 und Wiedererhöhung anf bis zu

8,8 Millionen gedacht .
Da bis zur beschloffenen Sanierung neue Bank¬
kredite nicht zur Verfügung stehen , werden wir
uns , um ruhig Weiterarbeiten und unsere um¬
fangreichen Aufträge erledigen zu können, mit
dem heutigen Tage mit unseren Gläubigern zur

Einleitung des gerichtlichen Vergleichsver¬
fahrens

in Verbindung setzen . Wir hoffen, bei llnter «
stützung aller Beteiligten unser Unternehmen in
gesunden Bahnen foriführeu zu können."

Diesem Antrag wurde von der Verwaltung aus
finanziellen Gründen widersprochen, da jede
unnötige Ausgabe von den ausländischen Geld¬
gebern abgelehut werde, Schliestlich wurde der
Antrag auf Einsetzung einer Revistonskommis-
sion mit 13 446 Stimmen gegen 3 Aktionäre mit
213 Stimmen abgelehnt. Gegen die Abstimmung
wurde zunächst Protest eingelegt , ebenso gegen
di« (f>enehmigung des Abschlusses . Nachher kam
«S jedoch zu einem Vermittlungsvor¬
schlag , ber einstimmig angenommen wurde.
Danach beschließt die Generalversammlung , eine
Revisionskommission von drei Per -
sonen einzusetzen , die aber erst und nur
dann in Funktion tritt , wenn daS Vergleichs¬
verfahren zu einer Einigung mit den Gläubi¬
gern geführt hat . Me Mitglieder dieser Kom¬
mission werden von der Verwaltung laufend
über die Vergleichsverhandlungen unterrichtet.
Auf dieses Ergebnis hin wurden von den Oppo-
nennten die Proteste zurückgezogen. Bei der
Abstimmung über die Enilastung der Vermal -
tung enthielten sich die genannten Opponneute«
der Stimm «.

FndenAufsichtsrat wurden gewShktbezw.
wtedergewähtt die Herren Richard Schreib, Dr .
Erich Schreib, Bankier E . Fnld und Bankier
R. Fuld -Pforzheim und Direktor Sieinsik,

Warum keine Oiskvntermäßigung ?
Oie Gründe der ReichSbank nicht stichhaltig.

Die Entspannung , die am Geld- und Kredit¬
markt in den letzten Tagen eingetreten ist, hat
die Frage nach einer Ermäßigung des
Diskontsatzes der ReichSbank wieder ak¬
tuell werden lasten. Wenn au der Börse bereits
Gerüchte über eine baldige Herabsetzung um¬
liefen , so waren die sachlichen Bvraussetzungen
hierfür zweifellos gegeben . Weist doch die
Spanne zwischen dem 7proz. offiziellen Diskont¬
satz und dem Privatdiskontsatz von Prozent
eine ungewöhnliche Disparität auf und waren
doch am offenen Geldmarkt die Tagessätze be¬
reits bis auf 4M Proz . zeitweilig herunterge¬
gangen . Aber nach unseren Informationen
denken die zuständigen Stellen auch jetzt noch
nicht daran, in absehbarer Zeit den Diskontsatz
herabzusetzen, obwohl auch der letzte Reichsvank-
ausweis eine weitere Entspannung gebracht hat .
Vielmehr dürften die Hoffnungen der Wirt¬
schaft enttäuscht und die Diskontherabsetzung
abermals auf die lange Bank geschoben werden.

Die Gründe , die von den Verfechtern der Bei¬
behaltung der bisherigen Rate ins Tressen ge¬
führt werden, erscheinen aus den ersten Blick hin
ziemlich einleuchtend. Man weist darauf hin,
daß wir biv zum Jahresultimo nur noch eine
Frist von 6 Wochen vor uns haben und daß die
Vorbereitungen für den Ultimo wahrscheinlich
eine Verschärfung der Geldmarktlage herbei¬
führen werden. Außerdem seien die internatio¬
nalen Gelbverhältnisse noch durchaus ungeklärt .
Vor allem sei es noch ungewiß , ob sich London
nicht doch noch zu einer Heraufsetzung des Dis¬
kontsatzes berettsindcn müste . Der Pravatdis -
kontmarkt sei außerdem gegenwärtig so eng
begrenzt, daß er zu einer Richtlinie für die Ge¬
staltung des offiziellen Diskontsatzes nicht die¬
nen könne. Bei einer Erörterung über die Mög¬
lichkeit einer Diskontherabsetzung dürften außer¬
dem nicht nur die Wcchselbcstände der Reichs¬
bank, sondern auch der relativ hohe , nunmehr

5,2 Milliarden Rm. betragende Banknoten ,
umlauf herangezogen werden.

Im großen und ganzen sind das die Gründe,
die die ReichSbank noch stets zum Vorwand ge¬
nommen hat, um die immer wieder von der
Wirtschaft geforderte Diskontherabsetzung abzu-
lehncn . Besonders stichhaltig sind sie nicht.
Die Vorbereitungen sür den Jahresnltimo wer¬
den in diesem Jahre voraussichtlich nicht beson¬
ders schmierig sein. Bei der bisherigen Ab -
wartetechnik könnte man folgerichtigerweise nach
Ueberwindung des Jahresulttmos wieder das
Abwarten des nächsten Quartals - Ultimos for¬
dern. Die Gefahr einer englischen Diskont -
heraufsetzung aber, darüber sind sich die Beur¬
teiler der englischen Geldmarktlage einig , besteht
nicht. Wenn auch der Privatdiskontmarkt eng
begrenzt ist, so gibt er doch gegenwärtig ein ge¬
treues Bild von den wirklichen Verhältnissen
am Geldmarkt, die bereits den rapiden Kon¬
junkturabstieg der letzten Wochen erkennen las¬
sen . Auch der Banknoten -Umlauf ist im Ver¬
hältnis zur Kapazität unserer Wirtschaft durch¬
aus normal . Andererseits aber ist an einer Dis¬
kontherabsetzung Industrie und Handel stark
interestiert. Von dieser Seite aus könnte allein
die dringend notwendige Belebung der Kon¬
junktur erfolgen und die Konkurrenzfähigkeit
Deutschlands auf dem Weltmarkt wieder ge¬
bessert werden . Wir dürfen schließlich nicht ver¬
gessen , daß unsere hautpsächlichsten Auslands -
kvnkurrenten mit viel billigerem Gelde arbeiten
können als wir . So steht dem Berliner Dis¬
kontsatz von 7 Proz . ei » Londoner von 4 )4 , ein
Pariser von 3 )4 Proz ., ein Brüsseler von 4 Pro¬
zent, ein Schweizer von 3 )4 Proz . und ein Neu¬
yorker von 6 Proz . gegenüber . Hierbei ist noch
zu bedenken , daß der Ncuyorker Satz im Kampf
gegen die Börsenspekulation künstlich hochgehal¬
ten wird.

Sette 7

ZEITUNG
Badischer Tabakmarki .

DaS Geschäft war bei dem diesjährigen Erträgnis
sehr verschiedener Qualität besonders leb¬
haft . Durchschnittlich hörte man Preis « von 65 bi»
70 Rm . pro Zentner . In den Orten deS rlngelbach -
talcs werden die Sandblätler diese Woche zum Ber -
kauf kommen . Die Qualität in diesen Orten ist in¬
folge der größeren Feuchtigkeit besser . Man rechnet
damit , baß pro Zentner 68— 75 Rm . bezahlt werden .
Bet dem Sandblüttervcrkauf in Hockcnheim wurde
ein Durchschnittspreis von 80 Rm . pro Zentner er¬
zielt . Fn Reilingen erfolgte ber Dcrkauf geschloffen
durch di« Tabakbanvereine : pro Zentner wurden 76
Rm . mit 20 Prozent Zuschlag bezahlt .

Märkte
Produkte und Kolonialwaren .

Mannheim , 12. Nov. (Drahtbericht . ) Prodnkteu -
börse . Die überseeische» Forderungen lauteten gegen¬
über der letzten Börse eine Kleinigkeit höher . Bei
reichlichem Angebot gab jedoch inländische - Brot¬
getreide nach . Di « Forderungen sür Roggenmehl
wurden herabgesetzt . Man verlangte für je 100 Kilo
waggonfret Mannheim , ohne Sack, in Rm . : Weizen ,
inlänb . 23,75 , auSlän « . 26- 28,- Roggen , lnländ . 22,75
btS 28: Hafer , inländ . 23,25—24, Braugerste , badische ,
hessisch« und württcmberglsche 25—26, pfälzische 25,56
bis 26,75 : Futtergerste 30—20,25 : Mais , mit Sack
23,75 : südd. Weizenmehl , Spezial Null 34,35 : südd.
Noggenmehl , je nach Ausmahlung 29,75—82; Kleie
13,25.

Berlin , 12. Nov. (Fxnksprnch. ) Produktenbörse.
Nachdem die Deckungen im Berliner Getreidegeschäst
aufgehört haben , das Inland sich aber eher zu Ver¬
käufen geneigt zeigt , ließ sich ein« leichte A b -
schwächung nicht umgehen . Die Tendenz der AuS -
lanbsbörsen war im großen und ganze » eher nach¬
giebiger , und auch in den Eis -Forderungen trat eine
Ermäßigung hervor . Trotz der Nächgiebtgkett der
Verkäuler besteht aber doch noch zwischen dteser und
den Geboten «tue Differenz , die nur schwer zu Ab¬
schlüssen führt . Die Nachfrage zum Export ist In
beiden Brotgetreideartcn zurückhaltender geworden .
Aefcrung eröffnet « durchweg etwas über 1 Rm . schwä¬
cher . Für Gerste überwiegt daS Angebot . Hafer ist
nur schwer billiger zu erwerben .

Berlin , 12. Nov. ( Funksprnch .j Amtliche Prodnk -
tennotiernugcu (für Getreide und Oelsaaten je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo ad Station ) : Weizen :
Märk . 310- 213, Dezember 227,60 u. Brief , Mär , 236
n. Brief , Mai 241,95—240 ; Tendenz matter . Rog¬
gen : Märk . 200—208 , Dezember 217,60 , März 227,75
bi » 227,50 , Mai 283,25 —282,75 ; Tendenz matter .
Gerste : Braugerste 290—244, Futter » n. Jndustri - e
gerste 202—210 ; Tendenz etwa » matter . Hafer :
Märk . 197—206, Dezember 214,75 , Mär , 227,25 u.
Brief , Mai 286,50 ; Tendenz matter . M a i S : loko
Berlin 220—222 ; Tendenz ruhig . Weizenmehl 26,25
bi» 29,50 ; Tendenz ruhig . Roggenmehl 25,50—28,85 ;
Tendenz ruhig . Weizenkleie 14,60—14,80 ; Tendenz
leicht abgeschwächt. Roggenklele 14,80—14,80 ; Tendenz
matt . Wetzenkleie -Melasse 15—15,25. RapS 840— 850 ;
Tendenz behauptet .

Biktoriaerbfen 44—58, Wicken 27—29,50 , SiapSkuchen
19,80—20,20 , Leinkuchen 24,60 —34,80 , Trockenschnitzel
14,20—14,50 , SojaextraktionSfchrot 22—33,70, Kartof -
feloflocken 19,80—19,70 Rm .

Magdeburg , 12. Nov . Wetßzucker ( elnschlleßk. Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo drntto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
33,75—24, November 34, November —Dezember 28,75
bi» 23,87—24, Januar 24,16 , Januar —März 24,12 bi»
34,56—24,80 , Februar 34,30 , Mär » 34,15 Rm . Te «.
den, fest .

Spinnstoffe .
Breme », 12. Nov . Baumwolle . Schlußkurs .

American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 30,86 DollarceutS .

Metalle .
Berlin , 15. Nov. Metallustleruuge « für je 169 Kg.

Elektrolytkupfer prompt elf Hamburg , Bremen oder
Rotterdam (Notierung der Vereinigung f. d . Dt .
Elektrolytkupfernottz ) 151,75 Rm . — Notierungen der
Kommiflio « des Berliner Metallbörfeuvorstaude » idie
Preise verstehen sich ab Lager in Deuifchlaikd für
prompte Lieferung und Bezahlung ) : Originalhülten -
alumintum , 98—99 % in Blöcken 190 Rm ., deSgl . in
Walz - oder Drahtbarren 90% 194 Rm ., Reinnickel
98—99% 859 Rm ., Antimon -Regulus 84—87 Rm . ,
Feiufilber (1 Kg. fein ) 79,50- 81 Rm .

Biehmarkt.
Karlsruhe , 12. Nov. Viehmarkt . ES waren zn-

gcführt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt : «8 Ochsen: a ) 51—66, b > 40—51 , c > 46—48,
d > 45—46 ; 50 Bullen : a) 48—49, b ) 45—46, c ) 44—45,
b ) 42— 44 ; 50 Kühe : a> und b ) —, c ) 20—82 , d > — ;
130 Färsen : a ) 60- 56, b > 42—50 ; 103 Kälber : a> — .
b ) 75—79, c ) 68—75, b) 64—68, e> 50—56 ; 1425
Schweine : a ) 75—78 , b ) 77—80 , c ) 78—80, d ) 79—81 ,
e ) 75—78 , s > —, g) Sauen 71 —74. Beste Qualität
über Notiz bezahlt . Die Preise sind Marktpreise sür
nüchtern gewogene Tiere nnd schließen sämtliche Spe -
sn de » Handels ab Stall für Fracht , Markt - und
VerkanfSkostcn , Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über
die Stallpreise erheben . Tendenz : Mit Großvieh
und Schweinen langsam , Uebcrstand ; mit Kälbern
langsam , geräumt .

Mannheim , 12. Nov . (Drahtbericht .) Großvieh -
markt . E » rvaren zngeführt und wurden je 50 Kilo
Lebendgewicht gehandelt : 258 Ochsen 80—56, 160 Bul -
len 80—50, 375 Kühe 16—49, 472 Färsen 86—57, 747
Kälber 43— 75, 65 Schafe 44—46, 9 Ziegen 10—22, 3534
Schweine 65—79 , 110 Arbeitspferde pro Stück 1000
bis 1700, 165 Schlachtpferüe pro Stück 30—120 Rm .
Verlauf : Mit Großvieh und Schweinen rnbig ,
Ueberstand ; mit Kälbern mittelmäßig , geräumt : mit
Arbeitspferden mittelmäßig ; mit Schlachtpferdcn
ruhig .

Söla , 12. Nov . (Drahtbericht .) Biehmarkt . Zu¬
fuhr 575 Ochsen, 168 Bullen , 701 Kühe , 149 Färsen ,
1 Fresser , 1105 Kälber , 152 Schafe , 7297 Schweine .
Verlauf : Mit Rindern schleppend, mit Kälbern
und Schafen ruhig , mlt Schweinen sehr flau , doch
noch geräumt . Preise je 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht: Ochsen 22—50 , Bullen 82—17, Kühe 18—49 ,
Färsen 40—52 , Fresser 80—48, Kälber 45—110, Schafe
80—54, Schweine 68—77, Sauen 60—67 Rm .

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 12 . Nov . Der
Flelschgroßmarkt in der Fleischnroßmarktballe des
Stadt . SchlachthofeS war beschickt mit 102 Rinder -
viertcln und 8 Hämmeln . Preise für ein Pfund in
Pfennigen : Knbfleisch 86—52, Rindfleisch 87—95, Far -
renfleisch 76—87, Hammelfleisch 88 —92. Markt schlep¬
pend.
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Zu Gunsten -es Lenser
Kriegerfrie -Hoses .

Das historische Konzert der Harmonielapelle
in der Festhalle .

3fit diesen Tagen der zehnjährigen Wiederkehr
des Waffenstillstandstaaes werden wohl die Ge¬
danken vieler Badener drüben in Noröfrank -
reich geweilt haben , wo Tausende unseres badi¬
schen Volkes bet den schweren Kämpfen im Ge¬
biet der Lorcttohöhe ihre letzte Ruhestätte ge-
funden haben . Von all den letzten Ruhestätten
der in Feindesland gefallenen Deutschen hat
der deutsche Kriegersriedhof in der
nordfranzösischen Stadt Lens für das
Land Baden , vor allem für die Stadt Karls¬
ruhe , eine besondere Bedeutung , da dort die
Mehrzahl der Badener beigesctzt wurde , die in
den monatelangen Kämpfen im Gebiete der
Lorcttohöhe gefallen sind.

Der Volksbund deutscher Kriegsgräberfür¬
sorge , vor allem sein Landesverband Baden ,
bat schon manches Stück Arbeit für die würdige
Ausgestaltung der deutschen Kriegerfriedhöse
auf ehemals feindlichen Gebieten geleistet . Er
kann aber seine Ziele nur erreichen , wenn er
aus allen Teilen der Bevölkerung , die an der
Frage der Ausgestaltung der Kriegerfriedhöfe
ohne Unterschied der Parteien interessiert ist ,
weitgehende Unterstützung erhält . Es ist daher
nur zu begrüßen , daß das Mustkhaus Schlaile
tm Einvernehmen mit der Kameradschaft badi¬
scher Leibgrenadiere am Mittwoch , den 1s .
November , abends 8 Uhr , im großen Festhalle -
saal ein großes historisches Konzert veranstaltet ,
deffen Reinertrag dem Fonds zur Pflege und
Erhaltung des Lenser Friedhofes zuslteßen soll.
Man darf wohl erwarten , daß bei den beschei¬
denen Eintrittspreisen nicht nur alle , die drüben
in Nordfrankreich Angehörige verloren haben ,
»u diesem Konzert erscheinen , sondern die weite¬
sten Kreise der Karlsruher Bevölkerung , die
schon anläßlich des letzten lOSer-Tages baS
größte Interesse für eine Sammlung zugunsten
des Lenser Friedhofes bewiesen hat . Die
Kameradschaft badischer Leibgrenadiere will mit
der Uebernahme der Patenschaft für den Lenser
Kriegerfricdhof nach Erstellung des Ehrenmales
bei der Hauptpost und der Herausgabe öer Re¬
gimentsgeschichte ihre dritte Aufgabe erfüllen
und hofft dabei auf eine verständnisvolle Unter¬
stützung in allen Kreisen der Stadt .

Das historische Konzert der Harmoniekapelle
am Mittwoch , den 14. November , bet dem außer
einem Trommler - und Pfeiferkorps unter Lei¬
tung des ehemaligen Regtmentstambours Wil¬
helm H u n k l e r , der Männergesangverein
„Eintracht ", ein Knabenchor und Herr Ehr .
Lorenz fOrgelj Mitwirken , gilt übrigens auch
dem Gedächtnis des unvergeßlichen Musikdirek¬
tors Adolf Boettge , unter dessen Leitung die
Leibgrenadierkapelle zu großem Ansehen nicht
nur in ganz Deutschland , sondern auch tm Aus¬
land gekommen ist . Jeder Freund Boettgeschcr
Musik wird dieses Konzert nicht versäumen .
Im Interesse der Stärkung des Fonds für den
Lenser Friedhof kann man nur ein ausver -
kaustes Haus wünschen , damit die Kamerad¬
schaft badischer Lcibdrenadiere ihre Tätigkeit
möglichst bald in vollem Umfange anfnehmen
kann .

Veranstaltungen .
Jtka -Qnartett . Die Kusterer -Gemeinte bat tm Der .

binbung mit 4< in Laute Sucreui »Badische Heimat " das
bekannt« Zila -Oanett ans Prag zn einem Äoinpo-
fittonsabend tes badischen Tonkünstlers Artdur
Kust« r« r « ingelate » , der bente . Dienstag , 18. Stove In¬
der, abendS 8 Uhr im Eintrachtsaale stattfindet . Zur
Ausführung gelange » di« Streichanartette Nr . 4 nnd
5 (letzteres wird zum allerersten Mal « , also irraus»
gefiihrt) , dazwischen steht dt« Serenade für Streich-
Trio . Karten find noch tm Borverkauf bet Kurt Nen-
feld sowie an der Abendkasse erhältlich .

Joses Scheid, der geschätzt« Pianist und Lehrer am
badischen Konservatorium , bat den Negimn seines Kla-
vierabend -ZyklusseS verlegen müsse « , da er den ehren¬
vollen Antrag erhielt , den berühmten Violinvirtuosen
Juan M a n 6 n , mit dem er bekanntlich diesen Som¬
mer in Südamerika war , auf einer mebrwöchentltchen
Konzertreise durch Spanien zu begleiten . Ties« Tournee
findet tenniächst feinen Abschluß, so dab Herr Scheid
beim dieSjäbrtgen Monön -Konzcrt am 27. November
auch Im seiner Heimatstadt KarlSrub « dem gefeierten
Geigenvirtuosen am Klavier sekundieren wird.

Schubcrt -GebSchtuIskonzert. In Gemeinschaft mit der
Gesellschaft für teirtsche Bildung nnd tem Theaterkul -
tnrverband veranstaltet das Bad . Konservatorium für
Musik am Montag . 1« . Nov . dS . JS „ dem 100. To¬
destag von Franz Schubert , eine Schubert -Gedächtnis-
feier. DaS aus ten Lehrern teS Bad . Konservatoriums
Georg Mantel (Klariert , Jvfef P e i f ch « r (Bto-
lin «) und Paul Trautvetter (Violoncello ) znfam-
mengefetzte Karlsruher Klavier -Trio wird das Es -Dur -
Klavier -Trio . Opu « 100, von Schubert , rnm Bortr -ig
bringen : ferner wird die entzückende DÄuhirtsche Oper
. Der häusliche Krieg" durch eine vom Konservatorium

veranstaltete konzcrtmäßig« Ausführung zu nenem Le¬
ben erweckt werden . Zwischen beiden Werken wird ,
einer Einladung der Gesellschaft für deutsche Bildung
folgend, Herr Dr . Otto zur Nebben . Pforzheim ,
einen Bortrag halten mit tem Thema -Schuberts Be-
beutirng für die Entwicklung des deutschen Lictes " . Um
dieser Feier , die abends 8 Uhr tm kleinen Saal der
Stadt . Festhalle stattfinbet , volkstümlichen Charakter
zu geben, wurden die Eintrittspreise sehr niedrig ge¬
halten . (Statt beachte die folgende Anzeige.)

Alsons Simon , der auch bei uns nicht unbekannte
Forscher auf okkulten Gebieten , kehrt nach mehrjähriger
Abwesenheit wieder in Karlsruhe ein und wird am
17 . und am 20. November ( SamStag und Dienstag ) im
Bürgerfaal « des Rathauses zwei Erperimcntalvorträge
halten , die er unter tem Gesamttitel »Die Wunder im
Menschen" bezeichnet . Die Kvnzcrtdirektion Kurt Neu-
fcldt hat die Vorbereitung übernommen ,

Jazz ans vier Flügeln . Ein« Weranstaliuug ganz
ungewöhnlicher Art zeigt bi« Konzertdirektion Kurt Neu»
felbt an , nnd wir dürfen wohl annehmen , dab diese
Tatsache genügt , um jedes Mißtrauen »u beseitigen.
Tem musikalischen Karlsruhe scheint auch wirklich am
kommenden Donnerstag , den 1(5. November , ein« Sen¬
sation beoorzustehcn. schon die Wahl de» Saales läßt
vermuten , daß auf Massenandrang gerechnet wird , denn
die vier »Flügelmänner " werden im größten Saale der
Stadt , in der groben Festhall« , ihre sicherlich ungewöhn¬
liche Kunst vvrsühren , di« vier Pianisten , die sich »u
diesem ersten Klavierguartett »usammengetan haben
nnd jetzt in alle»' Musik entre » Triumphe ernten , heißen
Adam Gelbtrnnk , Leopold M i t t m a n n , Alexan¬
der Z a k r n und Julia » Pomeranc .

Di « Tauzgrvvv « Kraft »« hat sich vor Jahresfrist fo
vorteilhaft in Karlsruhe «ingeführt , daß sie sich ent¬
schlossen hat , Donnerstag . 20. November , wieder tm
KonzcrthanS einzukehren . Dies« Tanzgruppe st«llt di«
Elite der berühmten Schule Hellerau dar , die vor
einigeu Jahren den Wohnsitz von Dresden nach
Schloß Laxenburg bei Wien verlegte und dirrch Auf¬
nahme neuer Ideen ihre früher auf klassischem Gebiet
liegenden Tanzvorführungen wesentlich erweitert hat.
Der Vorverkauf für diesen erlesenen künstlerischen
Tanzabend bet Kurt Neufcidt , Waldsivatz« W, hat be¬
gonnen .

Hntcr -Borträae . Heute und morgen Nbend 8 Mir
hält tm KünftlerhanS der bekannte Astrologe <£. H. Hü¬
ter , Dresden . Borträg « über »Schicksal und Sterne ".
Der Vorverkauf hat schon rege eingesetzt. Karten sind
noch erhältlich in der Musikalienhandlung »nid Kon-
zertdirektion Fritz Müller , Eck« Kaiser- und Wabdstraße
und an der Abendkasse.

Eine neu« Wissens,hast von der Hand ( Mnnnsavolo -
gie ) ist das Thema , das von Obering . Herig heute
Abend 8 Uhr im Geologischen Hörsaai der Technischen
Hochschule (Eingang Hauvtvortal ) behandelt wird . Der
Redner wird di« bedeutsame Nolle , dir die Hand im
Aushau der gesamt« » Kultur spielt, harlegen . Sh«

Einfluß auf Sprache . Schrift . Mimik , ihr Wes
Recht . Kult , Chiromantie und Graphologie , dir
als Komponente in der EntwickliingSgefchiihte u»
Faktor in der Technik wird dargcstellt werten .
»m Vorverkauf bei A . Bielefelds Hoffmchhandlniü
an der Abendkasse . (Ache die Anzeige.)

Koloniale Arbeitsgemeinschaft Narlsrnhe . ES 1
lunaen , den weit über Deutschlands Grensen 6
berühmt gewordenen Tibetforscher Dr . K>
F » l ch n « r für einen Lichtbrldervortvag über
letzte Tibet -Expedition »u gewinnen . Er wird
Donnerstag , 22. November , abends 8*4 Uhr , itf
tzen KonzcrthauSsaal über seine außerordentlich >>
lauten Fvrschcrerlebnisse sprechen und dabei «in «
Zahl gut gelungener Lichtbilder vorführen , die
ten photographischen Originalaufnahmcn ans«
sind , die der Forscher unter denkbar größten TÄ®
ketten im Innern tes geheimnisvollen Landes
angefertigt hat . Karten sind in der Musrkalicn
lung und Kvnzertdrrektlo» Fritz Müller , Ecke f
und Waldftraß « und an der Abendkasse «rhältlis
Reinerlös tes Abends rst für die -.utschen Lchut
Ost» und Südlvestafrika bestimmt.

Geographische Gesellschaft Karlsruhe . Heut«
lag , IS. November , abends 8 Uhr , spricht «n
schinenbausaal der Technischen Hochschule
Dr . W. G e i S l « r von der Universität Halle «
über sein « Reisen durch Australien .
war tu ten Jahren 1025 bis 1927 tm Lande m»
I» dieser Zeit Australiens Wüsten und Steppe «'
wälter und Gebirge fünf Mal oft »nter grob««
fahren und fast übermenschlichen Strapazen nit
Augen des Forschers dmrchqnert. Er ist so »um
Kenner dieses noch fo wenig bekannten Erdteils ,
eigenartigen Natur und Kultur geworden . Mo «
teshabb von seinem Vortrag « wertvoll « Aufschlüsst
ein Land erwart «» , das noch reiche Entwicklung
lichkettc» bietet.
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Mitteilungen -es Bad . Landestbeai
Die letzte Aufführung der Oper „Die

Ente " findet am Mittwoch , 14. November ,

Gt « ,desbuch .Stus»üge
Sterbesällc Berdtgunssrette ». st NooO

Kark Last , »1 Jahre alt , Ehemann , Oberverm '
(Rastatt ) . Siesel. S Monate , 11 Tage att , Batet
Helm Fahrer , Bahnarheiter (Wössingen) . — ll
oenstber : Karvline Hauth , 79 Jahre alt , Miw -
Ernst Hauth , Hauptlehrer (Söllingen ) . Joi «
Fromm , 73 Jahre alt , Ehemann . Bahnarbeit ««
erdigung am 14. November , ISstli Uhr . — 12. ^
der : Heinrich Rösch . 5« Jahve all . Ehemann ,
meister. Beerdig-uing am 14. November , 15 Uhr.
wig Klein . 71 Jahve alt , Ehemann , Doktor d<
tantk . Geheimer Hofrat » nd Professor. Beel®
am 14. November . 12 Uhr.

di träte HasBttM Engl. g«M. Stoffe
mH imit . Pelzbesatz

M Pf» ! 24.50 29.50 39.50
m . imit . Pelzbesatz , teile gefWtert

24 .50 39.50 40.00
mit reichem Petebeseta ,
ganz ge füttert

58 .- Ji- 95.- 125- -

Berliner Börse
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6 Dt. UterfS.
6% Reich ».
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51 81
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84 .26
95 .26

6 .10
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18.37 18.26
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1.90 1 .90
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Verkehrswerte .
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hamb.Patrtj . 146.5 147
Hamb.Hachd 76 5 76.25

Hemstl,
HnafaKtphm
R. ri «. »
Schau«»»«
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Aktioa .
1371. 136*!(
178 178
153 .5 154
1714. 169
140 .6 139 .5164 .5 166
160 't. 160
283 .5 283 .5
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B » sch wagg.
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105 105",
1614. 161 .5
167i» 1674,
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7 .80 7 .70
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295 295
210 .5 213
114 114
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AallenKet»
Faradit
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119.5 1189.
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160
151

Mets
Grnschaw
Aermania P.
C>«s.s.e.U»t.
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Gtadd .WaNe
«Na»Sch,IIe
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Galdsch « .
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Srafthala

Wedsi .
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» enschmttz
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Hadrrm . S.
Hackrt» D.
Halle Masch .
S

amd.Ct.
ammeesea

>ann .Masch .
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larb.Phinir
„ BrLite

Harpener
Haetm. M .
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HInde. Ans, .
Hirsch Knps.
Hi-schd.Ld .
» aes«
Hakim . S«.
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100
15
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93.25 '
185
2684t |251 !160 :
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36 5 :
98.75 96 .50121 121
234
169-6
81. 75
60.62
96 5
106.597
108
147 .5139
41
85.5
86 .75

233
167.6
83
60 .75
96 .5
106 .597.12
108
1474.
41
85
86

132
16 .591
274 .5
24 .37
88 .25
1024.

m131' ,
77.
62

75

1334,
16.5
91 .5
279
24 .25
88.25
1024,
132 .5
109
w*
62

HalM- Ph.
Harchwie.
Halcldet«.
C .M .H«t (ch.
Lar. Hatsch
Flsr «erg ».
Jndnstrir».
geserich
Jude,
Jung »an»
Kahla Parg.
Kali NschU
Karstadt
Ktörknrr» .
Knarr C. H.
K»»lm. St.
Kalb & Sch .
Köln Reuesi.
Kilnct « , «
Konti Wa » .
K»rt « ebr.
Kört Ct.
Krauß & C ».
KunzTreibr .
Küpper»».
Lahmcper
Laurahütt «
Lripz.Riebrii
Leapaldbgr.
Linde» Ci»
Lindsträm
Lingel Sch .
Lingnerw .
Lndw . Laewe
Laren» Tet.
Lüdenscheid
Magirn »
Malinesin .di .
Manösel»
Mas».
vusanWail

Mar Hütte
M . W. ein»

"
, SM »»

Metall»»»!
Miag
Miinmag
Mitleid . S«.
Mix & Sr ».
Mal . T - uq
Mülh . vg.
« atian .Aut ,
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Ndl. Kahle
Rordd .Ei,

„ Steingut
Nardd .Tril.

„ Walle
Rbg .HcrinU

Ist« .
1334.
115
195 .5
93
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245 .5
136
123
117
85 .75
1264.
2844.
236».
105 .5
143
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180V ,
1284.
00
25.5
75
108.5
565
120
1835
166
65.37' 444.
85
169
910
15 .75

*!7
37.37
124 .5
114 .5

« .11 .
132
115
197
92 5
135
2464.
137
123
118
87
124 5
2854.
242
108
1444,
103 .51804.
129 .5
90

103
67
120
183 .5
167.5
67
1434.
86
168
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32
94 .5241 .6
1^6 .5

1254.
114 .5

140
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223
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75
1344.
136
1204.
1124.
70
103
23
132 .5
159
1204.
181
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1784.
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232
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134 .5
136
170 .5123 .5110 .569
101
58.62
22
134
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1204.
181
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München
Rürnb .Brauh
Brau.Psorzh .
BrouSchwarh

Siorche»
« rau .Werger
WulleStuttg .

117.5
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® tj ^ -Ü o mmCi? 0 v es <3 e>
K n5isH

n
g Z .L « = E

■3 - K T3 — aBja —'S P̂ -JS-.g — - " ® C « Bg >
.SsIsS » gs . - Ä 3ZZ « -B> 's -
L . : 8 * r e s S .£ s o « ir- "r~ ”
- r _ « s b p . 3 a »*—>g —

8 © • „ -
S - £ •= .3 1 e

SgL > 7 °
'

§
2 -0 ^

* * £ 1 g o
~ Si 3 « SS SS
c2 *’“ g ss 5

8fc "
ÄÄ .C

-
“

c
'

ofi -SsüSIä '

-cs
«ft r- a*© e o<3 o ■*-» po -

^ o -rjSwO ^ ^ ^ w «ft'
2 2

| £ oSap « “
5

©
'

— «
^ ö

-5d »♦—C 'ä ' Oo ?-» J-»JQyC - äh
C SS«o $* s .s

® 6 g ^
Vr

O g '
' rr o ) o w s »s
y .^ s o « 5 . ^

S5" 0 vS ^ gRg
ä ZdT -- I
B o 3 v Jo «

; n - z *s .5 <? *z »

:1 | e | grt ^ S ^ I
O

? p5

VQ C

« •g ^ iöi ^ sr ^ eSf ^ ' sss^ Si , 5 5 w 3 ^W Lk® « MM *- * Ö »C «“ +- /J 3M.—- ). ) 3M-. CJ K
>1 o ss n ® o s2*o « j-ss «L

'
ss §°ft C K> c 531V1

’a- ^
ww (2J te ^ sy ^ <s

%

-. 0 .2 .2* « « <£ >« ’£
*

WO5; O i^- Ä 1̂ * —
o» -» e I 5ü *

3 o -b

- *©
3

i S 3 g - (3
u S :e «
>-* 3 h o

g 3
S 'g '

sJ.
'S - «

«o —sc -'S '.nrS
•- C CS® 4 - tff S
ZNS ^ c

*
»

aft £ 0

LZeg

gwg

;| S ^

ZULäs : § >;
o « - g

‘
« 5 -e
c Ä

ss1 e
g ^ s -o ^ ,£C 05

Zg

«ft SJ

VS « |

er o
io LN

§ LZ 2
« « n S
<S O to C55

ggg
’j sS' s5' o 52

c •— >
w „ v, ^ -C 'ss o ^ *© l2 o n

ss >0 ^ V *J^ -̂»rss

C ’̂ 3 „

5 « | 5 * -g «

« !§ dZ, § Aa
(s)

is « g ^
u ^ ^ pQE .

' S ss ^
'
s 0

£ _ o -H ä g« Cy € S
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7t 7̂ â o a 3
0 « S2 3 5 **

*- «Ü

: e —*, .«■>̂
!, r» ra rt v *

I r-t C»

er ft 2
'

re o
"

o Orgg
"

« E = - « g2 ® . Lp :
re — re 3 «

3 - ja _, ae
s 7S oB ^ Pftr ,
3 As » ZE gft .

3 S ? & £ - "

s © KK © E
3 £ e >s : = 2- s — ® 3 - ,4s 8 . y » S

a 2 « Ä r»
gs

M re re - re
- 3 PB! -4- ö -

Äyg

p ; - . „ © 2 2 .
3 3 3 re . ft » — «0

2 S 2 . 3 2 — 3
3 « g

" § «
'

5

Ö : ft -, _ re 2 3 ®
S, »" Sa ? £ S :
3 © ÄS 3 3 = !
♦ rt ^ o 2 «

a 3
«» es ^ ST

«£ 2 =: iSer - ,
o 2 - o a 2 5

5f5ggg
— 3 S 5 ; 3 er

er © 3 3 © -ft

ftS - .K §
: g

reft
3 © r -

ft - « fr ) 5 . tr
ft - rel 3 « re,re ft re „ sr

; g I 3

c

s

a a

^ Cr A$<ö 3
2 . n e <A -s <r.
n ft T ' S C/p
^ 2 * a « ^ 2 -u «-» CT r» rt

ÖS

■9

9 «

— 2

9 »
O 3
3 » L

3 3

Oa io
3 8

2 3

9 g |

© a
o ~
3 a » 3 PS-

2 j?
3 » Z

3 3

ft » « g c

©

2 ! 3 - 2 . 3
Ego 22

S w

3 ft -

9

gWEre ore

AZLZ
EgSE

K
*

9g
2 re 3

g
*

2 - gg 2
gsS 2 3 EKE
3 2 . ZLAZ « .
3 SSor E 3 1

s ; * Ä 8 si » ff . 0
3fa » ft S , § ift7 - 2 3 . 5

Sf - ggrES
‘ tä "

" " A
Pt « '

S »

s »

» g - S
» ? Fre

a ■>»

. a 77» a ' a t- ®« o » vä
i? ft Pa q ' 2 , s a aa
. s a
‘ P2! = 2 » » §3 re re- Z

«f? s sr s 3 a
fO 07

w o ft «
9 2 .
r» SS

< *

—■7S — ft L ft
„ re OES cvE »«

? 3 re « re , — 3 »« - W
« re. og ^ Eg re*

- 8 3 »
A - Z - LLZg

- L »

re- 3 3 Eft - n " "
ft re. -

re 3 re . — « 2 . « - ® s ? . * sä
3 3 3 s . ft re re. re re . 77

^ 3 ö72 « 3E « E - ® 2° - o .

•ft
- 2 3 PS Ao re . « » fts 3o re re re »tGrere8 » 3 »ftre

« 3 friO » re rf « — 3 » re
33 . ^ CP ft - 2 TS — 3 „ —, ft 7=3re re — C 3 2 — (r) 2 — t £ 2^ re (J5
_ , 3 er r>* « s !! * -—Os ^ re 8v «
ft ft re 3 E « -L . g “7 -7 - "
re 3 « 3 ' re \ « re 3 •

HZZ . 3 ZK » G 3 A
»

EZre «

a a
3 ^

Cü
2 . § 3 3

L
* 'a ' Z ' a » rt a : 3 « 22 .

•- Q . aCil «̂ ^ Lr er »-t ».f)^ » •aa 13

n = ny % ZJL « Asg
23 a 3 « 3 p . a : a
• 3 3 erS S « ft 3 £ • -

. « « « " ' . « ä '?
5 3 « ' 2 - 3 o . 3

3
3 — - re.

PtK re ^

’
e g p? i

s p:

er 2 ppTi ^

^ er —*2a fÄ ä 3
«v <a ük

a ? 3 ■H'. a a
o 2 3 2 » ^ ?

2 . 2S ^ o •

3
! | g |

3 ? 3S

38 « 3 - - K ^
E ?

ft 3 « re ö » 3 J « reS
— 33 - 3 « c r jB re."*

2 5 . 2 » Z' E E 3 3

a

Z E -
K «» 5 .' %

’ * S '

3 HS

— a 'w 2 S 3 3 ”
a <y 3 3 ' - . aH 5 ? Ä

033,2 — 2 ft: 3 : - E - ^ 2
« re ? Eg » « >* Z 3 2 « s -ft
© a » Eft 3 ft - ._ ft » re. » 3 a s3 ft . LS re . " » re3 ' - "

o 2 . 3 3
O <-< « 2 Pö re ft

*
a - er Z - . .̂ a : ^ - - *- *

2 . ^ 2
^ S 3 ,- - Z ^ . « 3 ’. ^ . ^^ SS f» O

3 *ra w
S - a ^ P

3 et
L '^ a

"
^ 2 . 3 aia«*. a 3 ft s *3 .

3 <So ft rt »sr «-►

77*
' 3 ' ' er

ZZ
3

Z -
'
§ L

h po « f ZC* 3 er
1142 s 2 ° s > ft
sr -T1 —« 3 Tr n

,S ^ a
S

§ « PS 3
rePgg

07Z >ft re 37 rege
reg - t/S,3 re. 8 L PS
- « 3 ». 2 S - E 3 ^ E*0 s, .re 3 - - re 3 — «
© 2 re ft 3 _ re
k aö ' Jo a 2 *r -

31» **- ft 3 ^ o »£ ty
3

* © Z 5
‘

a o - g

ö9ft - 3 ft - B « S2
»er o

■ksara » 3 -nc/ffia
Sra2 . ; BO
S> - rt ry S ^

g 2 -

: « S | 5 « ft TSE
;: 3 ft « 3 3 , 3 . .1 »3 rt Ti o , «- **- 3
;*a . a «« „ f. - 2 - «o , *
1a 1^ » LS 3 o _ _2 . __- a - ” a s? a ^ ^ tt :
r ? s ^ gff % l « s

'

jwaS 2 « g ' « 2 ? S
1 ; « _0 : Sl - . « 3 - p
r «y ^ ö a 1-» 5r? 4
►rt a a as «*» » er

»S, r^ 12 •* S-4 /»a er
UTa r* 5o 3 —t ,-3 Jrf

i—/>ft a a <«a —v re. a
8 re 3 23 ? . = » =
3 » _ 3 a « = -
^ »ra -̂ r ^ ^ a “” Ä *-»

« - - 5 E C : => 07 - re
5re -»ft - Z " ft ; o,reG «
"

5rel2S « 2 2 .
2 . « Z2 o =~ E, _,a » E
aa p h ,». 3 ^ ra <a
3 „ S a

s «° w
_ 3 ^ « 3 ^ - 3 2 . ^ ^ ^
OSpS - 3 E 7« o »
er ft er a , '5 lT‘-*» o
re .3 Eo . E . PSo « *L 3

er er ^ r» ArE . rt
'

-Q
" 3

* 3ä § >~
w $ a ~

••» rt rt -SSI
vü a er sr

. es » a

$

9

. o
"

77' ^ ’
a 3 ^

-r «a
arA >»

3 2 3 re
i * PT- ^ re »

: ^ er o : rt er«

3 rt a

• © !
2 ^
a (S) - »

*“* crc « rt CTr » »-! — »».
2 y ? ? 7 » 3 3 E .

w Sre « 3 Sf ? ° - ft *
öSre ^ E

'
g § re

» re -
re. re E 3 re. re

— rSP 3iK > - . tf
2 ftre 9S ® 2
S »^ reE ° g 3

rS .- Sta »? « 3 2



« t. 315 Karlsruher Tagblatt » Dienstag , de« 13 . November 1OT8 Geile 11

Schulprobleme der Gegenwart .

Die Schulpro bleme unserer Zeit sind von so überragender Bedeutung für alle Kreise der Bevölkerung , daß ihnen gar nicht genug Beachtung geschenkt
werde» kann. Aus diesem Grunde haben wir auch dem Thema „Schule und Schicksal " in der letzte« Zeit wiederholt Raum gegeben und auch den Artikel „Schüler¬
tragödien" von Proscssor v . Hausf zur Verösscntlichung gebracht . Daß unsere Absichten nicht mißverstanden worden sind, geht daraus hervor, daß uns ein Schul¬
mann in einer Zuschrift dafür dankt , den Artikel durch das „Tagblatt " kenne « gelernt zu haben. In den nachstehenden beiden Artikeln zweier hervorragender Karls¬
ruher Schulmänner , die wir »m ihre Ansicht gebeten habe » , kommt jetzt die Schule selber zu Wort . Beide Artikel leugnen nicht die Schulmisere , führen aber

die tieferen Gründe dieser Misere an, die man kennen mutz, wenn man sich ein richtiges Urteil über dieses Problem bilden will . Schristlcitung .

Schüttre»;.
Bon

Prof. Chr. Caselman«.
Kritik an der Schule hat es natürlich immer

schon gegeben . Es ist auch begreiflich , daß im
demokratischen Volksstaat sich das öffentliche
Interesse an der Schule noch gesteigert hat . In
letzter Zeit hat sich nun , ausgelöst von Gerichts-
verb "ndlungen lKrantz . Hutzmann ) und mehre¬
ren Schülerfelbstmorden, di« Kritik besonders
stark in der Presse gezeigt und oft zur Bei -
dammung der Schule, besonders der höheren
Schule in Bausch und Bogen geführt : „funda¬
mentaler Systemwechsel "

, gründliche Reforma¬
tion an Hauvt und Gliedern" hietz der Schlacht¬
ruf .

All der Kritik gegenüber hat eigentlich die
Schule einen leichten Stand . Sie braucht nur
die sonst im Leben geltenden Grundsätze anzu¬
wenden und kann dann sagen : „Allem Schimp¬
fen zum Trotz besteht eine Nachfrage nach
unseren Btldungsgütern stärker denn je : wir
können den Andrang zu den höheren Schulen
ja gar nicht mehr bewältigen, wir haben wirk¬
lich ein „blühendes Geschäft" ! An diese Tatsach«
halten wir uns und nehmen die Kritik darum
nicht tragisch : es gibt ja immer aus persön¬
lichen Gründen Verärgerte usw ."

Aber so leicht dürfen wir uns die Sache nicht
machen : es entspräche auch durchaus nicht der
Stimmung der Lehrerschaft , die stärker noch als
Elternschaft und Unterrichtsbehörden, daS
Schulkreuz der Gegenwart empfindet und die
— wie ein Blick in die pädagogische Literatur
und das Getriebe der Lchrerorganisationen
zeigen würde — sich ernsthaft müht, um Er¬
kenntnis der tieferen Gründe der außerhalb
und innerhalb der Schule gefühlten Schwierig¬
keiten , wie auch um wirksame Mittel zur Be¬
hebung der Nöte. Und da ist es denn über-
raschend , festzustellen , daß die Erkenntnis sich
immer mehr durchsetzt: „nufer „blühendes Ge¬
schäft " ist eben « ine von tat Ursache» der
Not ."

Die BesnchSztffer der höhe« « Schulen steigt
stärker, prozentual sehr stark , da selbst di« Aus¬
nahme der schwachen Gcburtenjahrgänge aus
den Kriegsjahren keine Verminderung brachte .
An Ostern werden ut Baden insgesamt 1800
Reifezeugnisse ausgeteilt werden, während nach
eingehenden statistischen Untersuchungen der
Jahresbedarf für Akademiker in Baden jVolkS-
schullehrerfchaft , freie Berufe , Banken usw . ein -
geschlossen ! ) 620 beträgt sProf . G . Müller .
Schülerauslese , Radbeul-Dresden 1028) I In
Karlsruhe gab es früher eine Oberrealschul-
obcrprima , heute finden wir auf dem gleichen
Rekrutierungsgebiet sieben Oberprimen.
Baden hat prozentual doppelt soviel höhere
Schüler als Bayern , das doch nach dem Krieg
auch seine höheren Schulen sehr vermehrt hat !

Man braucht gar nicht erst die moderne Be¬
gabungswissenschaft zu bemühen , um mit Hän¬
den greifen zu köynen , daß die Zahl der für
die höheren Schulen nicht geeigneten Schüler
gegen früher stark gestiegen ist . Schlimmer noch
als die kaum zureichende Begabung vieler
Schüler ist der Mangel an innerem Interesse
an den Gegenständen des Unterrichts. Denn lo
viele sitzen ja da, die später keinen wissenschaft¬
lichen Beruf ergreifen wollen , sondern die sich
einfach einen Berechtigungsschein ersitzen
müsien , auf Grund dessen sich dann ihnen in
irgend einem mittleren , praktischen Beruf
bessere Gchaltsaussichten eröffnen.

Die unterrichtliche Auswirkung liegt anf der
Hand . Größere Klassen schlechter begabter
Schüler bedeutet : Mechanisierung des Betriebs ,
Drill und Paukerei . bedeutet Ucberlastung der
Schüler <und Lehrer! ) mit allen schlimmen Fol¬
gen . „Fröhliche Wissenschaft" nach modernen
Arbeitsmethoden kann erfolgreich nur in kleinen
Klassen mit Begabten qctriebcn werben. Die
ganze Boclitz - Beckerschc Schulreform in Preu¬
ßen droht mit daran zu scheitern.

'

Der preußische Kultusminister hat kürzlich —
ein nachahmenswertes Beginnen — vor Presse¬
vertretern über Sch » lprob!eme gesprochen und
dabei über die Abitnrientüverproduktion ge¬
sagt : „Es besteht kein Zweifel darüber , daß der
tiefere Grund in dem wie eine Seuche sich ans-
breitenden allgemeinen Berechn -
gungsfimmel , das heißt , in dem Bestreben
von Wirtschaft und Behörden zu suchen
ist , den Nachweis der Borbilüung auf eine
immer höhere Stufe hinaufziischraubcn . Junge
Leute , die in sich keinen Drang zur Bildung bei
höheren Schule verspüren oder in ihrer Be¬
gabung nicht die ausreichenden Voraussetzungen
für den Besuch einer solchen Schule mitbriugen.

werden heutzutage durch die Sorge um ihre
wirtschaftliche Zukunft genötigt, eine Schule zu
besuchen, die sie in ihrem Herzen nur als
Zwangsinstitut empfinden können , da ihnen
niemals der Gedanke an eine Fortsetzung der
auf der höheren Schule begonnenen Studie »
durch den Besuch einer Universität kommen
kann ."

Unsere gegenwärtige „Verschulung " ist weder
vom Standpunkt der Bildung und Schule , noch
von dem der Volkswirtschaft aus gerechtfertigt
und im Zeitalter der Rationalisierung uner¬
träglich . Man bildet die jungen Leute möglichst
lange und kostspielig auS — jeder höhere Schü¬
ler kostet die Stenerzahleu 400—500 Rin. —,
damit man sie dann später im Beruf wieder
höher entlohnen muß , denn sie haben ja dazu
„Berechtigung" laut Schein . All die Berufs¬
organisationen, die so gesteigerte Schulbildung
fordern, bekommen dabei durchaus nicht höher¬
wertige Menschen, sondern dieselben wie früher,
nur unter Umständen durch unangemessene
Bildung verbogen und für die Praxis ihres
Berufs verdorben.

Aber auch , wenn wir in unseren Schulen nur
bi« ihrer Begabung nach geeigneten Schüler
hätten , so wäre trotz der großen Erleichterung
das Schulkreuz sicher nicht behoben . Denn an
der Quantität leidet auch heute der Bildungs¬
stoff . Auch hier muß gesagt werden, daß es nicht
die satanische Welt der geistigen Folterknechte ,
d . h. der Lehrer, ist, die die überladenen Lehr¬
pläne aufstellt . Die Schul« ist eben ein getreues
Abbild unserer leider so zerissenen, uneinheit¬
lichen und vielfach differenzierten Kultur . Von
außen, von den Berufsorganisationen und Ver¬
bänden , zum Teil auch von der Universitäts-
wiffenschaft, kommen die Forderungen auf Aus¬
bau aller Nebenfächer zu Hauptfächern , alles ist
heute ja gleichwichtig: alt« und neue Sprache«,
Mathematik und Naturwisienschaft , LeibeSÄbun-
tat und künstlerische Betätigung : Staatsbürger -
kund« nud WirtschastSgeschlchte muß viel mehr

getrieben werden: schon will im Zeitalter der
Zeppeline die Meteorologie ein eigenes Schul¬
fach werden usw,

Also, wenn so viel Neues kommt, werft doch
den alten Wust hinaus ! Wenn aber ebenso
mächtige Kräfte außerhalb der Schule auf der
Beibehaltung des alten Wustes beharren? Die
Universitäten machen der höheren Schule schwere
Borwürfe , daß die Abiturienten gerade in den
alten wissenschaftlichen Fächern so mangelhaft
durchgebildet seien, und im Badischen Landtag
konnte man ähnliche Klagen schon öfter hören .

So einfach ist die Dache also nicht, wie es sich
mancher Schulkritiker denkt. Wir müssen nns
jedenfalls vor einem Bildungsbolsche¬
wismus hüten, der die Weiterentwicklung
alles dessen , was die letzten 400 Jahre in Europa
an Wissenschaft erarbeitet haben , in Trümmer
schlagen würde- Wir müssen aber — «ine
schwierige Aufgabe — suchen , was das Wesent¬
liche ist und darauf die Hauptakzente
setzen , auch wenn an sich Gutes, Schönes und
praktisch Förderliches zurücktreten muß . Wesent¬
lich ist aber nicht — wie sehr naiv Prof . Dr .
von Hauff im Türmer meint labgedruckt in
Nr . 309 des Karlsr . Tagbl .) — was der Mensch
bis an sein Lebensende behält und braucht . Die
höhere Schule ist kein Nürnberger Trichter, wo
man das praktisch Verwendbar« ein für allemal
fertig eingeflötzt bekommt . Die höhere
Schule , die den wissenschaftlich ge »
richteten Menschen erziehen soll , ist
eine geistige Turnanstalt , die alle geistig-seeli¬
schen Funktionen entwickeln und stärken soll au
der Auseinandersetzung mit dem Wertvollsten ,
was der menschliche Geist, besonders die Wissen¬
schaft , geschaffen hat . Wer durch die mathe¬
matische oder fremdsprachliche Schulung hindurch
gegangen ist , hat einen geübten Geist, auch wenn
er später keinen Lehrsatz mehr beweisen , kein«
Inschrift mehr übersetzen fe««. Vieles , was
wir anf de« Schicke» treibe^ h«t unter diesem

Gesichtspunkt sein unverlierbares Recht : es dient
der Geistesgymnastik . Auch vieles, was auswen¬
dig gelernt wird, hat keinen Selbstzweck .

- es ist
aber trotzdem nicht „öder Gedächtniskram "

, son¬
dern bient der Hebung des Gedächtnisses Die
moderne Schule tut daran sicher eher zu wenig ,
denn zu viel . Gerade im Zeitalter der Ratio¬
nalisierung sollte man den Wert eines nicht auf
zeitraubendes Nachschlagen angewiesenen zuver¬
lässigen Gedächtnisses mehr schätzen.

Aber auch bei Beschränkung aus die Begabten
«nd bei Konzentration des Bildungsstoffcs wird
es ohne Mühe und Arbeit, ohne Schweiß und
Stöhnen nicht gehen . Ohne schmerzliche Geburt
gibt es auch kein geistiges Leben.

„Wenn man dem Lehrer Zeit und Möglichkeit
gäbe , sich um Charakterbildung seiner
Zöglinge zu kümmern, dann würde es bald an¬
ders werden"

, sagt Prof , von Hauff . Ich
fürchte , wir müssen auch hier ein großes Frage¬
zeichen machen. Wenn - alle Erziehungs - und
Formkräfte : die Familie , die Sitte , die Reli-
gion sich in Auflösung befinden , dann kan» die
Schule allein nicht retten. Auch hier gilt , daß
die Schule nur bas vom Leben Gebotene ver¬
tiefen und kräftigen kann : sie kann nur vor¬
handenen Geist und Charakter entwickeln , aber
nicht schaffen . Nur die Jnternatserziehnng , die
doch immer ein Notbehelf ist . könnte entschei¬
dend erziehlich einwirken. Wären aber die
Eltern damit einverstanden?

Auch hier wird es darauf ankommcn , bei der
schon lange fälligen Revision der badischen Lehr¬
pläne den Stoff nach charakterbildenden Ge¬
sichtspunkten mehr als bisher ansznwählen :
Weniges, aber Geschlossenes dem Schüler zu
bieten an Stelle des buntscheckigen Vielerlei ,
dient der geistigen und charakterlichen Zucht.

Diese Zeilen sind wahrlich nicht geschrie¬
ben . um sich schützend vor alles Bestehende zu
stellen, sie wollen nur bi« tieferen Gründe auf¬
zeigen , aus denen die Schulnöte stammen , denn
alles Herumdoktern an äußeren Symptomen
nützt nichts . Aber wenn auch alle die Refor¬
men in der angebeuteten Richtung verwirklicht
würden, die „Jdealschule" wird auf dieser ge¬
brechlichen Welt nie in Erscheinung treten . Auch
der Jdeallehrer , der allen den tausend wissen¬
schaftlichen u . pädagogischen Anforderungen ent¬
spricht, die heute an ihn gestellt werden, wird
stets ein Wunschbild bleiben . In der Lehrer¬
schaft gibt es, wie in allen Berufsständen,
Menschen größerer oder geringerer Eignung.
Aber wenige Stände sind in dem hohen Maße
wie der Lehrcrstand der unausgesetzten Kritik
bei ihrer Arbeit unterworfen . Berichten doch
täglich 40 kecke, jugendliche Zungen beim Mit¬
tagessen von allen Schwächen des Lehrers , die die
scharfen kritischen Augen und Ohren wahr¬
genommen haben . Ob aber die jugendlichen
Kritiker immer ungefärbte, zuverlässige Be¬
richte geben , kann wohl gefragt werden . Keine
Einrichtung ist unsachlicher Kritik gegenüber so
wehrlos wie die Schule . Darum ist es nötig,
daß auch sie manchmal in der Oeffentlichkeit zu
Wort kommt , damit nicht falsche Bilder ent -
stehen. Der preußische Unterrichtsministcr hat
in der Aussprache mit den Pressevertretern
denn auch die übertriebenen Bcsürchtungcn
wegen der Schülerselbstmorde entkräften können
durch den Hinweis auf die Tatsache , daß in
Preußen trotz riesigen Anwachsens der Schüler-
zahlen die Schülerselbstmoröe ständig abgcnom -
men hätten, daß nach den Untersuchungen des
Statistischen Amtes die Motive starkem Wechsel
unterworfen seien und nach Ansicht des Mini -
steriums auf jeden Fall eine durch die Schule
hervorgerufenc Ueberbürdung nicht die
Ursache von Selbstmorden sein könne .
In Baden liegen die Verhältnisse sicher nicht
schlechter : der kürzlich in Offenburg leider vor-
gekommcne Schjjlcrselbstmvrd hatte , wie fest-
steht, außerschulische Grund --

Wir sehen auch hie« , - aß man manches der
Schule in die Schuhe geschoben hat, dessen Ur¬
sache in den allgemeinen Lebensnöten und der
Kulturkrisis der Gegenwart liegt. Deshalb
würde auch eine nur behördlich befohlene Lehr -
Planänderung nichts nütze» Man kann nur ein
möglichst enges Zusammenarbeiten der Lehrer¬
schaft , die die Nöte der Schule am eigenen
Lekb täglich fühlt, mit der Behörde wünschen,
damit die Reform lebendig werde . Darüber
hinaus aber ist es notwendig, daß die an
Schul - und Bildungsfragen interessierte Bevöl¬
kerung auch ihrerseits die Probleme schnn lernt ,
auf die es ankommt , damit die zu erivartenden
Taten ein innerlich vorbereitetes Geschlecht
finden .

„Gchmeriragodien.
"

Bo« einem Schulmann .
1. Daß wir nicht für das Leben lernen , son¬

dern für die Schule , ist eine alte Klage , die —
freilich in besonderem Sinne — schon Seneka
erhob , Weltweiser und Lehrer — Kaiser Neros .
Wir kehren seinen Ausspruch meist um , weniger
um eine Tatsache festzustellen als zum Nach¬
denken zu mahnen. Was ist das Leben , für bas
wir lernen ? Ist es die Fülle der Erwerbsmög¬
lichkeiten, dann ergibt sich nach möglichst rascher
Erledigung des Elementarunterrichts der wei¬
teste Spielraum für Eignungsprüfungen , Fach¬
schulen und verkehrstechnische Jnstruktionsstun -
den . Erwägt man den Umstand , daß Umtrieb
und Verkehr einzelner sich auch einmal fremden
Ländern zuwenden kann , so ist es allerdings
schwer , allen Möglichkeiten künftigen Bedürf¬
nisses gerecht zu werden , aber nutzbare Pflege
wenigstens der umgänglichsten Sprachen emp¬
fiehlt sich , aus daß der Zögling darin die täg¬
liche Notdurft der Zunge verrichten lernt , und
ein englisches Vokabular, das Finnfisch und
Harpunenrolle enthält , ist vielleicht etwas üppig
bestellt, aber je nach dem, recht brauchbar. Der Be¬
griff des Lehens läßt sich natürlich noch weiter
treihen. Aber auch höher . Im Gefolge des alten
Gymnasiums hebt die höhere Schule in erneuter
Selbstbesinnung daraus ab , daß geistiges Leben
sich an geistigem Leben entzünde und daß der
Schüler schließlich befähigt werbe zu andächtigem
Umgang mit den großen Geistern europäischer
Menschheit und ihre Sprache zu vernehmen
lerne. Nun weilten diese Genien nicht in den
Niederungen, und der Weg geht in die Höhe
und verlangt einige Anstrengung. Aber gibt
schon das Leben überhaupt , wie der alte Dichter
sagt , nichts ohne große Mühe den Sterblichen,
so erst recht nicht das geistige Leben . Es gibt
Leute , die über die Erreichbarkeit eines solchen
Zieles durch die Schule skeptisch denken : aber es
gibt auch heute noch dergleichen Käuze , wie der
von der Droste besungene greise Pfarrer , die die
Gesellen ihrer fleißigen Jugendzeit vom Bücher¬
brett holen und Ilion wieder bekriegen und mit
Horaz auf Reisen gehen wollen .

2 . Als öffentliches Institut ist die höhere
Schule vielseitiger Kritik ausgesctzt und hört
darauf . Wenn sic sich aber nach jedermanns
Meinung richtete , könnte leicht etwas ähnlich
Seltsames daraus entstehen wie bei jenem
Mann , der auf seinem Esel nach Hause ritt und
seinen Buben neben sich hcrlaufen ließ . <Das
weitere siehe -Hebel. ) Es ist noch nicht lange her ,
da hieß es, die höhere Schule züchte unzeit¬
gemäße Gesinnung — andere meinen , sie erziehe
-ibcrhanpt nicht zu Gesinnung und Charakter :
häufig lautet die Klage , sie bilde einseitig den
Intellekt — jetzt lnach der Auslassung im Tür¬
mer ) hat sie aufgchört, ein Prüfstein der Be¬
fähigung (gemeint ist die intellektuelle ) zu sein :
man war gewöhnt, baß die Hochschule unsere
Abiturienten Mangel an positivem , gedächtnis¬

mäßigem Wissen vorwirst — jetzt geht der Vor¬
wurf gegen die öde Vermehrung des Gedächt¬
niskrams . Nun , die Vorbereitung auf das
Staatsexamen stellt auch einige Anforderungen
an das Gedächtnis, und wer es hinter sich hat,
hat auch wirklich Ballast abzuwersen. Wer ein
Examen gemacht hat, möchte es meist nicht noch¬
mals machen, erst recht nicht nach Jahren , und
es ließe sich denken , daß namhafte Gelehrte und
Forscher die Aufnahmeprüfung nach Sexta nur
bedingt bestehen, etwa weil sie die einst müh¬
sam erworbene Uebnng in der deutschen Schrift
längst abgeschüttelt haben oder infolge eigen¬
williger Gewöhnung nicht mehr ganz sicher sind ,
welche Worte im Deutschen groß geschrieben
werden . In letzter Zeit ward auch eine Klage
viel gehört, die die Ueberproduktion an Abi¬
turienten betrifft und besagt , daß die Auslese
nicht streng genug sei : sollte die höhere Schule
daraufhin plötzlich so rigoros geworden sein, daß
man sie allerneuestens beschuldigt, sie treibe mit
ihren Forderungen gewissenhafte Schüler zur
Verzweiflung?

3. Was das Wort Schülertragödien angeht, so
empfiehlt sich Vorsicht in seinem Gebrauch und
erneute Lektüre des Uhlandschen Gedichts : Recht¬
fertigung . In Baden jedenfalls hat die höhere
Schule in diesem Punkt ein gutes Gewissen.
Wohl ist sie infolge unseres leidigen Berechti -
gungSwesens für manche Eltern , die sich an¬
schicken, ihre Kinder ihr zuzuführen, allzu oft
mit dem Glanz eines Morgenrots umgeben , dem
ein trüber Tag folgt: wohl entspringt ihr , be¬
sonders in den unteren Klassen, manches Trä¬
nenbächlein , und Sorgen der Eltern umlagern
sie. Aber der normalbegabte und unter ruhigen
Verhältnissen aufwachsende Schüler scheint trotz
der Kricqsjahre in seinen Nerven nicht über¬
reizt, gegen Ueberbürdung wissen sich die Kna¬
ben wenigstens zu wehren, und bisweilen brin¬
gen eher die Schüler ihre Lehrer zur Verzweif¬
lung als umgekehrt. Auf jeden Fall ist die
Schulfrage weniger eine Frage des Systems, als
der Menschen , der Erzieher und der Erzogenen.
Daß wir angesichts der Jugendtragödien nichts
aus der Welt für so dringend zu halten haben
wie einen fundamentalen Systcmwechsel in der
öffentlichen Erziehung unserer Jugend , klingt
sehr — lcbcnssremd, und das Gedächtnis dessen ,
der dies Urteil schrieb , hat vieles, was uns sonst
drückt, abgeschüttelt . Auf einem Bild , das der
Simplizissimns kürzlich brachte , huschen über
Gräber die Schemen zweier an der Schule ge¬
scheiterter Knaben und einer weist den andern
auf einen dritten hin , den eines eben angekom -
mcnen Selbstmörders , der in der Schule immer
Primus gewesen sei , alle Examina glänzend be¬
standen und eben nirgends eine Verwendung
gefunden habe : bei aller Uebertreibung des blu¬
tigen Witzes fällt der dritte Schatten dunkler
und gespenstischer in die Räume der Schule und
auf ihre Arbeit als die beiden andern.
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H. Maurer Ka,sers,raße176Apparate und Platten ia großer Answahl vorrätig
Alleinig *

Spezial - Vertretung i Ecke HirschstraBe .

BMrecht 'Wrtei
(Reichspartei k. Volksrecht u. Aufwertung )
Dienstag , den 13. Nov -, abends 8 % Uhr

im großen Saal des Hotel Nowack

SsfrnMr Brrlmmnlims.
Oberbürgermeister LR . Siegrist

wird sprechen über :

Dauernde Verelendung -
oder Wiedergesundung
des deutschen Volkes?

Freie Aussprache . Eintritt frei
Jedermann ist freundlich eingeladen .

Gesellschaft für geistigen Aufbau
Naturwissenschaftlicher Verein

Dienstag . 13. November , abends 8 Uhr ,im Geologischen Hörsaal der Techn .
Hochschule (Eingang Hauptportal )
Obering . Friedrich Herlg

spricht tibdr
Ma nufaktologle

Eine neue Wissenschaft von der Hand
(mit Lichtbildern .)

Mitglieder der beiden Vereine Eintritt
frei . Die übrigen Vereine der Vortrags -
gemeiaschaft erhalten Ermäßigung .
Karten f . Nchtmitglieder in A . Biele¬
felds Hofbuchhandlung ( Marktplatz ) .

MLiührs
Lsnveschesm
Dienstag . 18. Novbr .
* E 8 . Th .-G . 1—IVO

m»d 221—300.

Irr edironiä-
Sttftftd«! nott fflOtt.

Regte : * . d . Trend .
Mitwirkende :

Venter , Qnaifer ,Schreiner . Gemmecke.
Herz, HIerL , Juft .

Schneider .
Anfang 20 Uhr .
End« 21% Ubr .

NeuWe Boiksvattü.
Ortsgruppe Sortsruhe .

Mttgliedrrversamm'iung
den 14. movembetF

’
abenU 8.15 Uhr

int Srotodit

Die deutsche
Wirtschaft;

Referenten : Sandtagsabaeordnet . i >r . Platte «
LandtaaSabaeordneter . Präftdeut
des Einzelhandels Wilker .

Säfte willkommen .

OeffentHche Uortrage
Dienstag , den 13 . und Mittwoch , den
14 . November , jeweils abends 8 >|t Uhr ,
im Lehrsaal 10 des Aulabaues der Technischen

(Hochschule (Eingang Engleislraüe)
spricht

P. Erich Przyaara S .O.-münc
'icn

aber

DasWesen derReligion
1. Innerlichkeit und Kultus .
2. Religion und Kirche .

Jedermann lat eingeladen. Eintritt fiel I

Uerband katholisch . Rbademiter
Ortsgruppe Karlsruhe

Preise A (0 .70—6.00) .
Mi . 14. 11. : Die het-
Qoe Ent « . Do . 15. 11 .
« chinderbannes . Ri .
16 . 11. : Das Wew de«
hcpbta . Sa . 17 . 11. :
Hokuspokus . So . 18.
11 . : Nachmitt . : Der
_ Schwarzkünstler .
Abends : . Dt « Afrtka -
nerin .
haus : , . ^ . .jeder sucht . Mo . IS.
11 . : Der Barbier von
Bagdad . Di . 20. 11 . :

manns Erzählg .

rin . Im Konzert »
»8 : Die Kran , die

Baad
Hvftn

COLOSSEUM
Waldntr . 16/18
Telephon 5699

Nur bis 15. Nov .
täglich 8 Ubr ,
Sonntags 4 and
8 Uhr
PasEreigalfi

Tages *
genpräcli

Die trolle
Parade !
die neue Littst.
Masseuscbaa in
26 Bildern .

Fritz Miln
Musikalienhandlung
Kaiser-, Koke Waidstratff

Die in Landestheater
aafgefbhrten Opern- und
Orchesterwerbe sind in
allen Ausgaben , Klavier-
AossQge sowie als Schall *
olatteo stets auf Lager .
l . Autorlsiert . Electrola -

Verkaotsstetle
Odeon -Branmoptioae .

Parlopbone , Vox,taoaterlcartea,
Opernterte .

Selvttetngefchnittenes
Detikateß'

Äurrkrauü
WeiugSrung

Pfund Pfg .

vayerisches

IRauchstetsch!
gut di»r «hn »ack>kei»

1 . 80
Echte Frankfurter |

Wtikstchen
3 Paar fl

PFAMKUCH

Lipp
FIAN<

: Vorzügliche
j Instrumente ,
f wundervoll Im

Ton und
, Anschlag ,
fünverwüsu .
I Dauerhattlgh .

, Raten-
( Zahlung

.Bon ehtem Sntzerft hartnöcklge». Intg anhaltenden ,
btitzllchen

Gefichtsausschlag
Mlird« ich M einem Fettraum oon 6 Wochen , wdhrend
welchem Uh r Stück Ihrer »Leigen .Lucker'» Patent»
Med!,innI <S«!fe" verbrauchte, vollständig befreit H.
D. in T." A Stet 80 Pfg. (15V8 ), Mt 1.- (25 %tg) und
Mt 1.50 (SS »/. io, Mrfftt Form ). Dazu „Suckooh -
tleeme" <» « , 50. 75 nnd 100 Pfg.) In allen Apo-
tbeken. veegerte » »nd Parfümen«» erbditttch.

Aiderner Lnver
( Th omasbrA u )

Kurieruhe , Kaiserstruße 73

Mittwoch
ff . Schlachtplatte

in feinster Ausführung
wozu freundlichst einladet

A. HEER, Küchenmeister,

Palast - Licbtspiele
_ HerrenetraBe lt

Großer DoppeUSpielplan!

Ramon Novarro
in

mtimm ! DieFrsD ! Dermusirmmd!
Eine Interessante Skandal -Geschichte 1
Ramon Novarro der weltberühmte
Ben Hur , ist der Held dieses Filmes .

Streng
vertraulich

Ein GroB-Lustspiel mit

Eddie Cantor
dem berühmten amerikanisch . Variett -

«tar in der Hauptrolle «

Gloria-PalaU
am Rondell platz _

Heute und folgende Tage !

Der Schlager , den alle Welt
singt !

Der Film , den Jedermann
sehen will und sehen muß.

Hauptdarsteller:
Hane Haid
Harry Halm *

Masdasnan
1. nnd 3. Dienstag im Monat für Gäste ,
alle anderen Dienstage intern ,
jeweils 8 ü Uhr Ritterstraße 7 , Schloßt «.

Ortsgruppe Karlsruhe

jüngeren Kaufmann
mit schöner Handschrift nnd guten

8277 ins Tag .

Zu vermieten'
3 Zimmer, geeignet für Mroriiume ,
sofort beziehbar . Zu erfrage » im Tagblatt -

KHLfillE
«Sü »*

gOIS
g
UR | Ta,173

4 Zimmer-
Wolinmg

schvne , grobe Räume
mit Bad . sofort be¬
ziehbar , hurch Woh-
nungk!berechtigte. Näh .
Doeringfch« Druckerei

Amalienstrabe 83.

fflofjnung
:I—5 Zimmer , nach
Wunsch evtl . a . Bad ,
Wasser, Gas u . elektr .
Vicht, II . Stock , mit
Zubehör los . zu trenn .

Grötzinaen ,
Kailerslrabe 58 .

Di « Reichsbahn er¬
richtet ab 15. Novbr .
1928 Ervrchgut - An¬
nahmestellen b . Bahn¬
hof Karlsruhe West ,
Kehlerftrabe . und bet
der Güterabfertigung
Karlsruhe . KriegS-

ktratze S. Annahme -
zeiten beim Bahnhof
KarlSnibe West Werk¬
tags von 8—12 nnd
von 14—18.3» Übr . bet
der Güterabfertigung
Karlsruhe Werktags
von 8— 12 und von
14— 1» Ubr .

Karlsruhe . 12. No¬
vember 1»28.
Reichsbahn -Betriebs »

amt .

S Zim.-Ml>n.
mit 2 Mansarden , in
schöne , sonniger Lage
(b . (Lttlinger Tori aus
1. De », an Wohnungs -
berechttgtc zu verm .
Angeb . unt . Nr . 8278
tnS Tagblattb . erbet .

Herrschaftliche
Bierzimme!'

Wohnungen
mit Mädchcnkammer ,
Zentralheizung u . all .
Zubeh ., mit od . ohne
Garten , tm Neubau
Sirschftr . 182 per so¬
fort oder Iväter zu
vermieten .

Julius Weber,« arlftr . 92 . Tel . 708.

Zimmer
Gut möbl . Zimmer

sofort oder später zu
vermiet . Näh . Goetbe-
strabe 89, vartcrr « .
Serderftrabe 1 . vart .

ist ein gut möbliertes
Zimmer mit elektr .
Licht, zu vermieten .

2 leere Zimmer
vart ., Damvfheiz . . el.
Lickt , zu verm . Näh .
Stesantenstr . 86, II .

2immer
gut möbl . m . 2 Bett . ,
elektr . Licht , sofort zu
vermieten .
Rtnthelmerftr . 28/28 .

ftr . Dörflinaer .
Möbl. Zimmer

rut betzbar , el . Licht ,
ivfort zu vermieten .
Pbilivvstr . 29 . vart .

Cut möbl. Zimm.
an solid . Herrn auf
1. Dez. zu vermieten .
Sofi enstr . 25, IV . r .
Gins . möbl . Zimmer

el . Licht , an berufstät .
Herrn auf 15. Nov .
od . 1 . Dez . zu verm .

Banmclfterftr . 14 .
Stb .. III . Stock.

Möbl. Zimmer
beizb ., el . Licht , auf
fof . od ivät . zu verm
Wetnbrennerftr . 52.III , St ., lks .

Zwei einfach
müdl. Zimmer

sofort zu vermieten :
Hermannstrabe 7.

OffeneStellen
Suche für meinen

herrschaftlichen 6 Zim-
merbaushalt ein in
allen vorkommcnden
Hausarbeiten durch¬
aus gewandtes
Alleln-

Mädchen
Nur solche mit besten
Zeugnissen wollen sich
melden . Zu erfragen
im Taablattbüro .

PWkliII
ältere , saubere , die
bet ftch zu Hause auch
wäscht und stickt und
tm Zentrum wohnt ,
gesucht . Nur ehrliche,
gut empfohlene Krau
wolle ihre Aberessc
mit Referenzen unter' Ir . 8303 i . Tagblatt -
üro abgeben.

Cesucht
ein zuvcrläft . . sleitztg .
Mann für den Bcr -
rtcb ein . konkurrcnz -
oscn Ilrtikcls bet hob .

Berdtenft . Kür Laaer .
150 Ji erfordert . An¬
gebote unt . Nr . 8292
ins Tagblattbüro .

6olih . Möbchen
sucht für nachmittags
od . abends Beschäftig.
2tngeb. mit . Nr . 8299
ins Tagblattb . erbet .

Gröberes hiesiger Unternehmen sucht
aus 1 . Januar k. Js .

Zeugnissen.
AngebotAngebote unter Nr .
blattbüro erbeten .

gllMnumlUmen
weiche an intensives Arbeiten ge¬
wöhnt und Erfahrungen im Verkehr
mit der Privatkundschaft haben ,
werden für

neuartigesSeimivarWem
für Karlsruhe und Umgebung bei
sofortigem hohen Verdienst gesucht
Ernstgemeinte * Angebote unter
Nr . 8272 ins Tagblattbüro .

Lebensstellung
bezwNebenverdienst
durch Uehernahme einer müh. losen
■clhBKtütig aufeaden Ve tietuns der
Liebensmitteibranche für Damen und
Herren mit großem Bekanntenkreis .
Beste Referenzen um r .äsiuich Bewer¬
bungen unter Nr . 8300 ins Tagblat ' -
büro erbeten

Zum Weihnachts > Fest
mir zugedachte Aufträge in

Haus-Stand-Uhren
bitte ich schon jetzt zu bewirken

Weihnachtsgeschenke
werden bereitwilligst am Lager behalten .

esu 180 Haus -Standuhren finden Sie dauernd
am Lager von Mk 65 «—̂ bis Mk . 1000 .—

in jeder Farbe und Tonart .

Kostenloser Versand .
▲at Woneeh bequeme Teilzahlung.

Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster.

Uhrenhaus RICHARD KITTEL
Am Stadtgarten 1 — Nähe Hanptbahnhof

Früchtebrot
Gansleberpasteten
im Ausschnitt in nur vorzügl . Qualität

Konditorei und Kaffee
KARL KAISER
Kaiserstraße — Ecke Douglasstraße
Telephon 1288

KQcben
wunderschöne Formen
in grober Auswahl
»u billigsten Preisen .

Möbelbans
Freundlich .

Sronenftr . 87,29 .
iZablunaserleicht .) .
Zu verkaufen

1 Bettdeche.
Peter - Paulvlab 4 , II .

Selbsliahr-
bandsöge

oerk. Schristl . Anaeb .
unt . 8301 t . Tagblatt .

Herr .» « . Damenrad
35 ii . 50 M , » naben ,
n . Mädchenrad 35 Jt ,
Nähmafäiiue , m . neu
65 Ji , Grammonob .»
Schrank 90 Ji , Wer»
»er , Schübenftr . 59.

Aeltere
Singer -Nähmaschine

billig zu verkaufen .
Srie gsftr . 154 , H . II .

3» verkaufe « :
«in neuer , dunkler
Mantel (llfiter)

noch nicht getragen ,weil mir zu schwer .
Gröbe 1 .88, Matzarb .
Nelkenstr . 17, II . lks.

Zu » ertanltnl

ULSTER
für io. Mann v . 16 - 18
Jahren passend, sehr
wenig getragen , billig
zu verlausen . Wagner .
Herderstratze 13.

Erste Marken !

»et. Billiger
Möbel-Ar,f % r rawucr

—SU ! Verkauf
Plane-

nagazio

Anaiisisir8ai 67

Mrd —
Ponn . mit Kaftenwaa .
sowie 2 jge . Deutsche
Dogge« u . 2 Ziege»
zu verlaus . Rüppurr ,
Rastatterstr . 21 . II . r .
_ » Llliuger .

Herren - od.Speisezimmer
zu kaufen gesucht . An¬
gebot« unt . Nr . 8297
ins Tagblattbüro .

AlteNMaarmatrntzen
kaust zu den höchsten
Tagespreis . Ang . u.
Nr . 8279 ins Tagbl .

Felle
aller Art kaust zu den
höcksteu Tagespreisen

Kürschnerei
N e u m a n n

Krbvrinzenstrabe 3

vom 1« . d. 17. Rovbr .

5cL '"frimmer
Zpeiserimmer
Uerreiuimmer

Küchen
Einzel -Möbel
MSbel -Haus

38 Kronenllraftr 32
Zahlungserleichterung .

Ratenkaufabkommeu.

_ Frei « Lieferung,

Snus-
schlachtungen

kür Wirtschaften und
Private werden zu
btll . Berechn , und ge¬
wissenhaft ausgeführt
durch » . Keru , Metz«
ger , Borkstr . 17 , pari .

Welfinacntswunsch :
Hübsche 28jähr . GutS -
bes.- Tochker mit 2000
Morgen grobem Gut u.
850 000 Ji Barvermög .,
wünscht ftch m . strrhs .Herrn , wenn auch arm ,zu verheir . durch Kraui'ldam , Berlin W50.AuoSkiiraerstrabc

behrftelle- Geluth.
Suche f . meine Toch¬

ter . 16 Jahre alt . so¬
fort
taufmäuu . Lehrstelle.
Itngcb . unt . Nr . 8298
ins Tagblattbüro .

Tüchtiger , strebsamer

rihmllchel-EWile
an saubere tlrbeit gewöhnt , sucht
Stellung . Gute Zeugntfte vor¬
handen . Gest . _
Nr . 8298 ins Tag

Angebote unter
blattbüro

Krack » Smoking ».
Gebrock - Anzüge ver¬
leibt Krau , Heck
Gartenstrabe Nr . 7 .

Nelke ZW
Erbitte Nachricht unt .
Nr . 8802 ins Tag -
hiottbüro

Existenz
alte leistungsfähige Versicherungs A G . mit allen Sparten
sucht für neuart Heimsparsystem erfahrenen Fachmapn als

Generalagent
Herren , die in der Lage sind , das Geschäft erfolgreich aus¬
zubauen , wird hiermit Gelegenheit zu sicherer Existenz
geboten Hohe Bezüge , Direktionsvertrag . Kautionsstellung
erwünscht . Angebote unter Nr 8273 ins Tagblatlbüro

'abmiifien tmd die Nerven überreizen, Wenn mahgelndS
Kohzentration die Arbeit unproduktiv macht.

2 -3TabIetteif Kola Dallmann beseitigen binnen wenigen
Minuten jegliches Gefühl der Abspannung , geben einen
ruhigen, klaren Geist und fördern die Gedankenarbeit
In Stunden höchster geistiger Anstrengung ist Kola Dall¬

mann eine nie versagende Quelle der
Belebung und Inspiration.

KOLA DALLMANN
Sdiiditel Mk . 1.—In Apotheken und Drogerien erhältlich . Aditen
Sie Auf den Namen « Dallmann " - es existieren Nadiahmunffen.
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